
1909. Nr. 53.,

Bulleſche
Landeszeitung f

für Anhalt und Thüringen

Zeitung
ür die Provinz Sachſen

Jahrgang 202.

B

D p s ljahr.sprets fur Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt vezogen 3 Mk. für das Vierteehe Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Erſte Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswérts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Weſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
5 ktions-Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.Telephon 158; Redat e Gebensleben Halle a. S.

auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Februar und März

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage), entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
jeder Art finden durch die Halleſche ZeitungInſerate weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Februar 1909.
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ürſt Bülow und der Block.
Seit einiger Zeit begegnet man in freiſinnigen

Blättern wieder einmal den beliebten Unterſtellungen von
einer konſervativen Fronde. Wenn dies Treiben nicht ſo
ſchädlich wäre, könnte man ſich über die verwirrenden Wider
ſprüche, die dabei zutage treten, herzlich beluſtigen. Bald
nämlich ſoll die Fronde ſich gegen die Perſönlichkeit des
Kaiſers und bald gegen den Reichskanzler richten, für den
dieſe blind drauflos ſchreibenden und recht verantwortungs-
loſen Blätter bereits einen Nachfolger fix und fertig haben.
Höchſt bedauerlicherweiſe beteiligen ſich aber an dieſem
Tinlenfiſch-Wühlen auch Blätter, die im Rufe ſtehen, offiziös
bedient zu ſein, und daher iſt denn wieder in gut vaäter
ländiſch geſinnten mittelparteilichen Blättern eine ſehr be
dauerliche Mißſtimmung gegen die Konſervativen erregt
worden. Ob dies der Zweck der Uebung war, müſſen wir
dahingeſtellt ſein laſſen. Feſtgeſtellt muß aber werden, was
freilich jedem Unbefangenen. von vornherein hätte klar ſein
ſollen, daß von konſervativen Ränken gegen den Reichs
kanzler gar keine Rede ſein kann. Erſtens entſpricht dies
wirklich nicht den konſervgtiven Gepflogenheiten und Grund
ſätzen, da die Berufung und Entlaſſung ſeiner Ratgeber aus-
ſchließlich Sache des Kaiſers iſt, und zweitens ſchaltet bei
den Meinungsverſchiedenheiten, die in der letzten Zeit
zwiſchen den Konſervativen im Abgeordnetenhauſe und dem
Fürſten Bülow ſtattgefunden haben, die Perſönlichkeit des
Kaiſers und das Verhältnis Seiner Majeſtät zum Reichs-
kanzler vollſtändig aus. Die konſervative Parteileitung hat
in den trüben Novembertagen die damals zutage tretenden
Fehler ſo rückhaltlos bedauert, daß nur Verleumdung. den
Konſervativen eine Bemäntelung unterſtellen kann. Daß die
vom Fürſten Bülow kürzlich im Abgeordnetenhauſe abge
gebene und einer beſtimmten Stelle zugedachte Erklärung
deutlicher und erfreulicher war als die Haltung des Reichs-
kanzlers während der Sitzung vom 10. November, iſt ſchließ-
lich doch menſchlich durchaus verſtändlich. Denn damals
ſtand Fürſt Bülow unter der furchtbaren Wucht einer bis-
her noch nicht dageweſenen und hoffentlich auch nie wieder-
kehrenden Verantwortung, und heute liegt die günſtige
Wirkung ſeiner damaligen Haltung zutage; denn der häus-
liche Streit zwiſchen dem Kaiſer und dem deutſchen Volke
kann als erledigt betrachtet werden, und wird jedenfalls von
der konſervativen Partei und Preſſe, in wohltuendem
Gegenſatze gerade zu den Herrſchaften, die jetzt von einer
konſervativen Fronde reden, als durchaus erledigt betrachtet.
An dieſer Tatſache wird nichts dadurch geändert, daß damals
im November einzelne Abgeordnete unverhohlen ihr Be-
dauern darüber ausſprachen, daß der Reichskanzler damals
nicht lebhafter den. Kaiſer in einer Weiſe gedeckt habe, wie
r es ſchließlich, beeinflußt durch jenen Tadel, nunmehr im
Abgeordnetenhauſe getan hat. Die Unzufriedenheit der
Konſervativen über einzelne Maßnahmen des Reichskanzlers
liegt in ihren Gründen klar vor der Welt. Die geſamte
Rechte des Reichstages hat aus ihrer grundſätzlich ab
lehnenden Haltung gegen die Nachlaßſteuer von vornherein
nicht das geringſte Hehl gemacht und verſteht daher die
Hartnäckigkeit nicht, mit der die Regierung gleichwohl an
dieſer Frage feſthält. Sie kann ſich dies nur daraus er
klären, daß der Reichskanzler und ſeine Räte über die
Stimmung der Bevölkerung nicht hinreichend unterrichtet
ſind, und hält es daher umſomehr für ihrePflicht, zu betonen,
daß dieſe Steuer nicht die geringſte Ausſicht auf eine Mehr
heit im Reichstage hat. Wie man den Konſervativen daraus
den Vorwurf herleiten kann, daß ſie an dem Block rütteln,
iſt ſchlechthin unerfindlich. Mit einem viel beſſeren Recht
ſollte man dieſen Vorwurf gegen diejenigen Parteien
richten, die der Meinung ſind, daß der Block ihre Frak-
tionsgeſchäfte zu beſorgen habe, und die doch trotz alledem
ganz ungeniert in Fragen der Reichsfinanzreform ſich an
einer Abwehrmehrheit beteiligen, wie das z. B. bei der Be
ſchlußfaſſung über das Bränntweinſteuer-Monopol ge
ſchehen iſt. Die Rechte des Reichstages wird den Block
ganz gewiß nicht ſprengen. Es iſt aber auch unverſtändlich,
wieſo der Reichskanzler gerade mit dem Block ſtehen und
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fallen würde. Die Regierung hat die Reichsfinanzreform
doch offenbar deshalb in acht einzelnen Geſetzen eingebracht,
weil ſie von vornherein mit der Möglichkeit abwechſelnder
Mehrheit für die einzelnen Geſetze gerechnet hat. Es
ſtünde ſchlimm um das Deutſche Reich, wenn der Block
ſeine Lebensfrage wäre. Aber zweifellos wäre ſeine Er-
haltung wünſchenswert und der Liberalismus wird
ſicherlich, wenn er nun den Block in die Sprünge triebe,
damit weder einen Beweis von Vaterlandsliebe noch von
Verſtändnis für die realpolitiſche Möglichkeit einer libe-
ralen Politik geben.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde in der Sitzung am

Sonnabend, 30. Januar, der Geſetzentwurf betr. Abänderung des
Geſetzes über die Landeskreditkaſſe in Kaſſel in dritter Leſung
debattelos angenommen. Die Anträge der Abg. Borgmann
(Soz.) und Träger ſfreiſ. Vp.) auf Ausſetzung der über den
Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) verhängten Feſtungshaft während der
Landtagsſeſſion wurden abgelehnt. Die Anträge bezüglich Ab-
änderung des Artikels 84 der Verfaſſungsurkunde wurden an die
Juſtizkommiſſion verwieſen. Abg. Kreth (konſ.) hatte darauf
hingewieſen, daß ſolche Anträge, wie die auf Haftentlaſſung,
einen Eingriff in das Begnadigungsrecht der Krone bedeuten,
da der Artikel 84 der Verfaſſung die Abgeordneten nur vor
Strafverfolgung ſchützen ſoll. Bei der folgenden zweiten Leſung
des Juſtizetats wurden die Einnahmen nach kurzer, belangloſer
Debatte genehmigt. Abg. Böhmer (konſ.) betonte bei den
dauernden Ausgaben, Titel „Miniſtergehalt“, daß die Neu-
ſchaffung von 124 Richterſtellen allein nicht genüge, um dem
wachſenden Richtermangel zu ſteuern. Durch Aenderung der
Bezirksgrenzen und der Organiſation könnte auch Abhilfe ge-
ſchaffen werden. Jn Zivilſachen könnte auf die Urteils-
begründung verzichtet werden, die Staatsanwälte ſollten nicht
alle kleinen Sachen bis in die höchſten Jnſtanzen treiben, das
Schreibwerk ſei einzuſchränken, die techniſchen Errungenſchaften
der Neuzeit (Schreibmaſchine, Telephon uſw.) ſeien zur Verein-
fachung der Arbeit heranzuziehen, auch ſollten mehr Formulare
benutzt werden. Der Redner wandte ſich gegen die ſentimentale
Schönrederei, wie ſie ſich in den Verhandlungen, ja ſelbſt bei
den Urteilsverkündigungen neuerer Prozeſſe z. B. Moltke-
Harden-Prozeß gezeigt habe. Ein Richter habe ſich jeder Ge-
fühlsäußerung zu enthalten. Von den Jugendgerichtshöfen
werde namentlich in der Preſſe viel zu viel Aufhebens ge-
macht. Hoffentlich kehrten wir auch in der Juſtizpflege zur alten
preußiſchen Einfachheit und Sparſamkeit zurück. (Lebhafter
Beifall.) Abg. Bell (Ztr.) ſtreifte den Prozeß Eulenburg und
rügte die Haftentlaſſung des Fürſten gegen eine Kaution von
100 000 Mk. Miniſter Beſeler erklärte, daß es das ſtete Be
ſtreben der Juſtizverwaltung ſei, Vereinfachung einzuführen.
Wie in der Kommiſſion, ſo betone er auch hier, daß die Aeuße-
rungen des Oberſtaatsanwalts zugunſten des Fürſten Eulenburg
beſſer unterblieben wären und er ſich nicht von einem Preſſever-
treter hätte ausfragen laſſen ſollen. Das Haus vertagte ſich auf
Donnerstag vormittags 11 Uhr. Tagesordnung: 3. Leſung der
Beſoldungsordnung und Köhlbrandvertrag.

Aus dem Reichstage.
Die 197. Sitzung iſt nur von kurzer Dauer; durch die

Feſtſtellung der Beſchlußunfähigkeit wird ihm vorzeitig ein Ende
gemacht. Auf der Tagesordnung ſtehen einige Rechnungsſachen,
worauf die Fortſetzung der Debatte über die „ſchwarzen Liſten“
folgen ſoll. Unerwarteterweiſe knüpft ſich an den erſten Gegen
ſtand, die Denkſchrift über die Ausführung der Kolo-
nial-Anleihegeſetze, eine längere Erörterung. Heraus-
gefordert von dem Abg. Erzberger (Ztr.), der das Kolonial
Anleiheſyſtem auf das ſchärfſte kritiſiert und die Leiter des Ko
lonialamts der direkten Veranlaſſung von Kurstreibereien be
ſchuldigt, tritt Staatsſekretär Der burg auf. Er verteidigt
in wirkſamer Weiſe das Vorgehen mit beſonderen Kolonialan-
leihen und widerlegt den Vorwurf hinſichtlich der Verantwortlich-
keit für die OtaviAktien-Treiberei. Er habe in der Rede, auf
die Erzberger Bezug nahm, ausdrücklich auch der Schattenſeiten
des Unternehmens Erwähnung getan. Wenn die Börſe ſelbſt
ſolche Ausführungen zu wahnſinnigen Kurstreibereien bemutze, ſo
könne er das am wenigſten hindern. Es folgen noch wiederholte
kurze Auseinanderſetzungen zwiſchen Erzberget und dem Staats
ſekretär, dann wird zum zweiten Gegenſtand der Tagesordnung:
Zweite Beratung der Ueberſicht über Einnahme und Aus
gabe der Schutzgebiet e für 1904, geſchritten. Hierzu
beantragt der Abg. Baſſermann namentliche Abſtimmung über den
Kommiſſionsantrag. Dem Vorſchlage der Präſidenten Grafen
zu Stol berg gemäß wird ſie am Donnerstag oder
Freitag dieſer Woche vorgenommen werden. Der Sozialdemokrat
Ulrich, der als Referent die Annahme der Kommiſſionsanträge
empfehlen muß, ſpricht als Abgeordneter dagegen, während der
Nationalliberale Goercke dafür eintritt. Wiederum erweiſt ſich
der Zentrumsſprecher Er zberger als Kolonialgegner, aber
wiederum wird er vom Staatsſekretär Dernburg gründlich
abgeführt. Nachdem die Abgeordneten Goercke (natlib.) und
Frhr. v. Gamſp (Reichsp.) ſich ebenfalls gegen Erzberger ge
wendet hatten, ſtellt dieſer namens der Zentrumsfraktion den
Antrag auf eine nochmalige Kommiſſionsberatung. ierauf be
zweifelte Graf Oriola (natlib.) die Beſchlußfähigkeit, die ohne
Auszählung vom Bureau feſtgeſtellt wird. Die Sitzung iſt ſomit
zu Ende. Nächſte Sitzung Donnerstag, den 4. Februar, 1 Uhr:Etat des Reichsamts des Jnnern,

Höhere Lehranſtalten in Preußen.
Nach dem ſoeben erſchienenen Ergänzungsheft zum

Zentralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung gab es
am 1. Februar 1908 in Preußen insgeſamt 771 höhere
Schulen, nämlich 332 Gymnaſien, 40 Progymnaſien,
124 Reglaymnaſien, 39 Realprogymnaſien, 75 Oberreal-
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ſchulen und 171 Realſchulen. Unter den 212 115 Schülern
dieſer Anſtalten waren 1484 Ausländer Es wirkten an den
höheren Schulen 10 824 Lehrer im Hauptamt, darunter
1453 techniſche und Elementarlehrer, ſowie 1201 Lehrer im
Nebenamt, darunter 536 Elementarlehrer. Die mit den
höheren Lehranſtalten verbundenen Vorſchulen beſuchten ins
geſamt 30 831 Schüler, die von 837 Lehrern unterrichtet
wurden. Die Provinz Weſtfalen iſt die einzige, die keine
Vorſchulen beſitzt. Die Geſamtzahl aller Schüler betrug in
den Gymnaſien 101 094, in den Progymnaſien 4946, in den
Realgymnaſien 37 683, in den Realprogymnaſien 4225, in
den Oberrealſchulen 30 702, in den Realſchulen 33 465.
Unter den letzteren Anſtalten ſind augenblicklich in Preußen
34 in Entwickelung zu Vollanſtalten. Die Reifeprüfung
haben beſtanden an den Gymnaſien 5772, an den Real-
gymnaſien 1306, an den Oberrealſchulen 846 Schüler, die
Schlußprüfung an den Progymnaſien 472, an den Real-
progymnaſien 231 und an den Realſchulen 3209 Schüler.
Das Zeugnis für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt
erhielten an den Gymnaſien, Realgymnaſien und Oberreal-
ſchulen 16 036 Schüler, von denen 5214 ſich einem prafk-
tiſchen Berufe zuwandten.

Rückgang der Einnahmen der Sozialdemokratie.
Die Einnahmen der Sozialdemokratie, die allein den

Maßſtab der Begeiſterung der Genoſſen für die ſozialdemo-
kratiſche Sache bilden können, ſind im letzten Jahre ſtark zu
rückgegangen. Daraus iſt zu erſehen, daß die Opferwillig-
keit im ſozialdemokratiſchen Lager ſtark nachgelaſſen hat,
und daß die Behauptung der ſozialiſtiſchen Blätter von der
ſtets wachſenden Begeiſterung für die ſozialdemokratiſche
Sache auf nicht ſehr ſicheren Füßen ſteht.

Während das Jahr 1907 gegen das Jahr 1906 ein
Plus vonüber 300000 Mark aufzuweiſen hatte, er-
gibt der Jahresabſchluß vom Jahre 1908 ein Minus von
über 300000 Mark. Die Einnahmen im Jahre 1907
betrugen, wie aus den Kaſſenberichten hervorgeht, 1 191 819
Mark. Dieſer Summe ſtehen im Jahre 1908 nur die Ein-
nahmen von 852 976 Mark gegenüber. Es ergibt ſich alſo
ein Ausfall von 338 843 Mark. Dagegen hatte das Jahr
1906 810 917 Mark. Jm nachfolgenden Jahre waren alſo
die Einnahmen um 380 912 Mark gewachſen. Da nun die
Sozialdemokratie von einer ſtändig und organiſch ſich aus
breitenden Vermehrung ihrer Anhänger ſpricht, ſo iſt der
Hinweis auf das enorme Sinken der Einnahmen im Jahre
1908 ganz beſonders intereſſant. Die Abnahme der Be
geiſterung, die ſich in dieſen Zahlen kundgibt, geht aber noch
ganz beſonders aus den Zahlen hervor, die den Ueber-
ſchuß des „Vorwärts“, des „Wahren Jakobs“
(des ſozialdemokratiſchen „Witzblattes“) und der „Gleich-
heit“ darſtellen. Denn aus keinem Umſtand kann man ſo
ſehr auf das Jntereſſe an den politiſchen Jdealen ſchließen,
wie aus dem Gedeihen der parteioffiziöſen ſozialdemokrati
ſchen Preſſe. Der „Vorwärts“ brachte im Jahre 1907
einen Ueberſchuß von 170 683 Mark. Dagegen im
Jahre 1908 nur noch einen Ueberſchuß von 101 812 Mark.
Es ſtellt ſich alſo der Ausfall auf 69 871 Mark. Auch die
„Vorwärts“-Buchhandlung, die alle ſozialdemo-
kratiſchen Schriften und Bücher ähnlicher Tendenz ver
treibt, hat im Jahre 1908 bei weitem weniger Zuſpruch ge-
habt als im Jahre 1907. Die Einnahmen gingen
faſt um die Hälfte zurück. Während das Jahr 1907
einen glatten Ueberſchuß von 50 000 Mark brachte, hatte
das Jahr 1908 nur noch kaum 28 000 Mark aufzuweiſen.
Das iſt jedenfalls eine ſehr auffällige Tatſache. Der „Wahre
Jakob“ und die „Gleichheit“ verlieren ſchon ſeit 1906 ſtark
an dem Jntereſſe der Genoſſen. Während aber der Rück
gang der Einnahmen von 1906 auf 1907 noch nicht einmal
2000 Mark beträgt, hat er ſchon im Jahre 1908 einen
Umfang von 20000 Mark. An der Hand dieſer Zahlen
wird man alſo der ſozialdemokratiſchen Preſſe leicht nach
zuweiſen imſtande ſein, daß ihre Verſicherungen von dem
ſtetigen Wachſen und Umſichgreifen ihrer Jdeen ſehr zweifel-
haft ſind.

Jm Einklang mit dem Rückgang der Einnahmen ſteht
die Tatſache, daß die Stimmenzahl der Sozial-
demokratie ſich bei faſt allen Erſatz wahlen zum
Reichstage ſeit 1907 vermindert hat. Nach einer ſchon kurz
erwähnten Zuſammenſtellung der „Staatsbürgerzeitung“
hat bei 14 Erſatzwahlen die rote Partei 9222 Stimmen
verloren bei drei 1898 Stimmen gewonnen. Bei drei
Erſatzwahlen blieb ihre Stimmenzahl gleich, bei ihnen er
hielten die Genoſſen nämlich wie im Jahre 1907 keine
Stimme. Jm Vergleich mit 1903 war die ſozialdemo-
kratiſche Stimmenzahl bei den Erſatzwahlen in den Kreiſen
PrenzlauAngermünde und Memel-Heydekrug um 3414
bezw. 4073 Stimmen geringer. Ja, im Kreiſe Vechta
Kloppenburg erlitten die Genoſſen gegenüber den Wahlen
im Jahre 1903 ſogar eine Einbuße von etwa 5500 Stimmen,
Der „Hottentottenrummel“ bei den Wahlen von 1907, wie
die Sozialdemokraten die damalige Volksbegeiſterung zu be
nennen beliebten, erweiſt ſich ſonach von recht nachhaltiger
erfreulicher Wirkung.
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Deutſches Reich.
Die Ankunft des engliſchen Königspaares in Berlin

am 9. Februar erfolgt um 11 Uhr vormittags. Die Be-
grüßung am Brandenburger Tor durch den Magiſtrat wird
gegen 1114 Uhr ſtattfinden. Der Beſuch im Rathaus iſt
für den 10. Februar mittags 12 Uhr vorgeſehen.

Ueber das Befinden der Königin Alexandra von
England wurden am 31. Januar in London beunruhigende
Gerüchte verbreitet. Amtlich wurde mitgeteilt, daß ſie die
Jnfluen za beinahe überſtanden habe. Für die Hofkur
in dieſer Woche iſt die Prinzeſſin von Wales mit ihrer Ver
tretung betraut. Sollte die Königin nicht reiſefähig ſein,
wird König Eduard allein nach Berlin reiſen.

Der Kronprinz im Reichsmarineamt. Der Kron-
prinz wird, wie nunmehr feſtſteht, am 1. d. Mts. zum
erſten Mal im Reichsmarineamt erwartet, um dort
ſeine Tätigkeit zu beginnen. Es wird in das Belieben des
Thronfolgers geſtellt, welche Vorträge er zu hören gedenkt.
Eine Reihe von der Behörde zur Auswahl ge-
ſtellter Themen werden dem Kronprinzen in Vor-
ſchlag gebracht, der über die Materie, die er hören will,
Entſcheidung trifft. Es kommen ſelbſtverſtändlich in erſter
Linie Vorträge in Betracht, die ſich mit den wichtigſten
Fragen auf dem Gebiete des Kriegsweſens zur See befaſſen.
Man wird hierzu z. B. das Turbinenweſen, die Unterſee-
bootsfrage, die moderne Artillerie und den Linienſchiffsbau
rechnen können. Zur Entgegennahme der Vorträge iſt wie
in den anderen Miniſterien dem Kronprinzen ein beſonderes
Zimmer im Reichsmarineamt zur Verfügung geſtellt
worden.

Das Zentrum und Kaiſers Geburtstag. Auch diesmal
hat die Zentrumspreſſe in Bayern zum großen
Teil Kaiſers Geburtstag ohne jede Er-
wähnung gelaſſen; beſonders die kleine Kaplans-
preſſe ſchwieg ſich aus. Dafür hielt nach alter Gepflogen-
heit das Zentrum juſt gerade den 27. Januar für den ge-
eigneten Tag, um in München einen Parteitag für Ober-
bayern abzuhalten mit einer großen öffentlichen Zen-
trumsverſammlung am Nachmittag. Es hätte
nahe gelegen, wenigſtens hier des Kaiſers zu gedenken.
Aber man ſucht danach in der „Augsb. Poſtztg.“ vergeb-
lich. Dafür hielt der Führer des Zentrums Dr. v. Dallker
eine große Rede über Zentrumsgrundſätze, bei denen er
mit verblüffender Offenheit als erſten Grundſatz der Par-
tei den proklamierte, „in religiöſer Beziehung die Rechte und
Freiheit der katholiſchen Kirche zu wahren.“ Kann
es noch ein deutlicheres Zeugnis für den rein konfeſſionellen
Charakter des Zentrums geben? Die Geſtaltung der öf-
fentlichen Verhältniſſe ſei heutzutage eine reine Macht-
frage, meinte er in ſeiner Rede weiter. Knapper und
ſchärfer kann man ja wohl das Programm des Ultra-
montanismus nicht enthüllen. Jn Bayern iſt man glücklich
ſo weit, daß man alle überflüſſigen Redensarten von
Toleranz und Duldſamkeit beiſeite laſſen darf. Man iſt
tolerant, ſoweit es das Zentrum und die Jntereſſen der
katholiſchen Kirche geſtatten; ob man daneben auch anderen
kulturellen und religiöſen Mächten Rechte und Freiheit
gönnen will iſt eine „reine Machtfrage“. Wie anders im
deutſchen Reichstag, wo dasſelbe Zentrum „Toleranz-
anträge“ einbringt, und nun gar erſt im preußiſchen
Abgeordnetenhaus, wo man nicht müde wird, von
gemeinſamen chriſtlichen Jntereſſen der Proteſtanten
und Katholiken zu ſprechen. Soll man erſt noch fragen, wo
die wahren Zentrumsgrundſätze unverhüllt und ehrlich
zum Ausdruck gelangen

Graf Kanitz und Fürſt Bülow. Die Berliner Blätter
teilen folgende Aeußerungen des Grafen Kanitz über
das Verhältnis der Konſervativen zum Reichskanzler mit:

Ich kann verſichern, daß eine Verſtimmung der konſer
vativen Partei gegen den Fürſten Bülow nicht beſteht. Einige
meiner Parteifreunde ſind wohl über das Feſthalten der Re
gierung an der Nachlaßſteuer nicht ſehr erbaut und geben
ihrer Mißſtimmung rückhaltlos Ausdruck. In der ſchä rfſt en
Bekämpfung der Nachlaßſteuer ſind ſich die Konſer-
vativen vollſtändig e in i g. Aber dieſe energiſche Stellungnahme
gegen eine einzelne Steuer hat keinen Einfluß auf die Be
ziehungen zur Geſamtpolitik des jeweiligen Reichskanz-
lers. Das Verhältnis der konſervative Partei zum Reichskanzler
und zur Blockpolitik wird auch dann keine Aenderung er
fahren, wenn der Reichstag die Nachlaßſteuer an nimmt.
Wir verweiſen auch auf den Leitartikel in der vor-

liegenden Nummer.
Gegen die Plakatſteuer. Der Verband Deutſcher

Steindruckereibeſitzer hat auf den 5. Februar nach Ber
lin (Papierhaus), Deſſauerſtraße 2 (großer Saal), eine Ver
ſammlung einberufen, in der gegen die Plakatſteuer Pro
teſt erhoben werden ſoll. Mehrere Reichstagsabgeord-
nete haben zugeſagt, zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen.

Lenkballons in den Kaiſermanövern. Wie die „Jnf.“
erfährt, ſteht es jetzt feſt, daß in den diesjährigen Kaiſer-
manövern des 14. (badiſchen) und des 13. (württembergi-
ſchen) Armeekorps Verſuche mit den Lenkballons gemacht
werden ſollen. Zur Verwendung kommen vorausſichtlich der
„Parſeval“ und die beiden Militärlenkballons des Majors
Groß. Es werden dabei Verſuche mit drahtloſer Tele-
graphie veranſtaltet werden. Ueber die weiteren Maß-
nahmen ihrer Verwendung liegt ein feſter Beſchluß noch
nicht vor.

Eine ſtaatliche Auszeichnung für Feuerwehrleute iſt be
kanntlich vor einiger Zeit vom Kaiſer anbefohlen worden. Jetzt
hat der Miniſter des die Ausführungsbeſtimmungen den
Regierungspräſidien, Gemeindevertretungen und Vorſtänden der
Probinzial-Feuerwehrverbände zuſtellen laſſen. Es
gllen nunmehr die Liſten über ſolche Mannſchaften aufgeſtellt und
dem Miniſter eingereicht werden, welche für die Auszeichnung in
Betracht kommen. Die Auszeichnung beſteht dem Vernehmen
nach in einem ſilbernen Kreuze, das für 25jährige treue Dienſt
zeit oder für ſonſtige hervorragende Betätigung der Feuerwehr-
mannſchaft im Berufe verliehen werden ſoll.

Staatliche Arbeiteranſiedlungs-Beihilfen für alle
Provinzen. Die letzten Konferenzen in den beteiligten
Miniſterien über die Frage der ländlichen Arbeiteranſied-
lung haben, wie der „Jnf.“ an unterrichteter
Stelle beſtätigt wird, dazu geführt, daß der Finanz
miniſter ſeine Zuſtimmung zu der Bereitſtellung
von ſtaatlichen Beihilfen für Arbeiteranſiedlungen für alle
Provinzen gegeben hat. Bekanntlich war in dieſer Ange-
legenheit vorher bezüglich der oſtpreußiſchen Arbeiter
anſiedlung ein Beſchluß gefaßt worden. Nunmehr ſollen
die Grundſätze für ſtaatliche Beihilfen; die ſich auf die
Landarbeiteranſiedlung in Oſtpreußen beziehen, auch auf

J
alle übrigen Provinzen ausgedehnt werden. Der Staat
kann alſo jetzt für jede Arbeiteranſiedlung in Preußen, die
einen ſtaatlichen Zuſchuß erhalten ſoll, eine Beihilfe
bis zu 800 Mark aufwenden. Die in Betracht kom
menden Beträge werden den laufenden Mitteln des Land
wirtſchaftsminiſterinms entnommen.

Zur Frage der Feuerbeſtattung in Preußen erfahren wir,
daß nunmehr ein Geſetzentwurf vom Miniſterium des
Jnnern fertiggeſtellt vorliegt, nach dem alle Bedenken, welcher
einer landesgeſetzlichen Regelung entgegenſtanden, weil Reichs-
intereſſen von der Angelegenheit berührt werden könnten, end-
gültig beſeitigt ſind. Neben dem Miniſterium des Jnnern iſt
auch das Kultusminiſterium an der Feuerbeſtattungs-frage beteiligt, ſoweit ſanitäre Angelegenheiten und Kirchhof

verhältniſſe in Frage kommen. Wie weiter verlautet, wird der
Geſetzentwurf alsbald nach Erledigung der noch notwendigen
Erwägungen techniſcher Art dem Staatsminiſterium zugehen. Für
eine Regelung der zurzeit nicht überall gleichmäßig zugelaſſenen
Betätigung der Geiſtlichen bei der Feuerbeſtattung iſt übrigens
nicht, wie vielfach angenommen wird, das Kultusminiſterium,
ſondern die oberſte Kirchenbehörde Landeskonſiftorium und
Oberkirchenrat zuſtändig.

W. Sozialdemokratiſche Pöbelſzenen. Jn verſchiedenen
größeren preußiſchen Provinzſtädten wurden am geſtrigen
Sonntag Wahlrechtsdemonſtrationen vonSozialdemokraten veranſtaltet, ſo in Kiel, Breslau, Köln,
Hannover und Frankfurt a. M. Dabei kam es zwar
nirgends zu größeren Ausſchreitungen, doch hatten ver-
ſchiedentlich kleinere Konflikte mit der Polizei leichtere
Verletzungen und die Verhaftung einzelner Demonſtranten
a Folge. Jn Hannover ſollen 25 Perſonen verletzt worden
ein.

Die Schmach von Prag. Obwohl die deutſchen
Studenten in Prag am geſtrigen Sonntag keinen
Bum mel veranſtalteten und der Graben polizeilich ge
ſperrt war, kam es doch wieder zu wüſten Exzeſſen
der Tſchechen, die einzelne ihres Weges gehende
Deutſche überfielen und blutig ſchlugen.

Der künftige König von Polen. Aus dem galiziſchen
Orte Seybuſch, der Reſidenz des bekannten polen-
freundlichen öſterreichiſchen Erzherzogs Karl
Stephan wird der „Tal. Rdſch.“ von einem Deutſchen
mitgeteilt: „Aus Anlaß der Vermählung des Erzherzogs
mit der Prinzeſſin Radziwill fand hier ein Arbeiter
feſt ſtatt, bei dem ein An geſtellter des erzherzog-
lichen Hauſes das junge Ehepaar als das künftige
polniſche Königspaar feierte, das „vielleicht ſchon
in allernächſter Zeit“ von dem reſtaurierten Königsſchloſſe
Vawel in Krakau Beſitz nehmen werde.“ Bemerkenswert
erſcheint es, daß die ruſſiſche Preſſe auf den nationalpolni-
ſchen Charakter des obengenannten Ehebündniſſes hinweiſt
und daß auch die „Now. Wremja“ den Erzherzog als
den künftigen Polenkönig bezeichnet.

Ausland.
Vom Balkan. Infolge der energiſchen Vorſtellungen

ſeitens der ruſſiſchen Regierung hat der bulgariſche
Minifterpräſident Malinow dem ruſſiſchen Geſandten in
Sofia die beſtimmte Verſicherung gegeben, daß Bul
garien, wenn ſich die türkiſche Regierung bereit erkläre,
ihre Anſprüche im Sinne der bulgariſchen Vorſchläge herab-
zuſetzen, jede weitere Mobiliſierung einſtellen werde.

Rußland. Der ehemalige Chef der Staats
po lizei Lopuchin wurde am 31. Januar in Petersburg
verhaftet auf die Enthüllungen hin, die über die provo-
katoriſche Tätigkeit des Polizeiſpitzels Azef gemacht wurden.
Lopuchins Verhaftung erregt ungeheures Aufſehen. Eine
ſpätere Petersburger Meldung lautet: Sonntag morgen
wurde in der Wohnung des ehemaligen Direktors des
Polizeidepartements, Lopuchin, eine Hausſuchung ab-
gehalten, worauf er verhaftet wurde. Die Verhaftung
hängt mit dem von der „Times“ veröffentlichen Brief in
der Azefaffäre zuſammen. Man behauptet, auch der ehe
malige Gehilfe des Miniſters des Jnnern Fürſt Ur uſ ſo w
und das Mitglied der erſten Duma, Fürſt Dolgorucki,
n erhaftet worden. (Vergl. auch Nr. 51 der „Hall,

Ein Attentatsverſuch in Marokko. Wie aus Fes vom 28.
Januar nach Paris gemeldet wird, ſtürzte ſich in Bab el
Boujat in dem Augenblick, als der Sultan von Marokko
ſich mit einem Offizier der franzöſiſchen Militärge-
ſandt ſchaft unterhielt, ein Laſtträger mit einem Meſſer
in der Hand auf beide. Er wurde entwaffnet, ehe er Un
heil anrichten konnte. Seiner Erklärung nach hat er lediglich aus
religiöſen Gründen gehandelt; er zürne den Chriſten und
habe es auf den Offizier abgeſehen gehabt. Der Uebeltäter er
hielt ſo lange Stockſchläge, bis er zuſammenbrach.

Ein Erfolg gegen den Mullah. Nachrichten aus Obbia
zufolge hat der dortige Sultan einen erfolgreichen Zug
gegenden Mullah unternommen, bei dem verſchiedene
Gewehre erbeutet und zahlreiche Feinde getötet wurden.
Fünf gefangene Derwiſche aus dem Lager des Mullah
find an die Regierung in Mogadiscio ausgeliefert worden.

Griechenland. Anſtelle des zum Sekretär des Königs und
Leiter des politiſchen Kabinetts ernannten Stephanos über-
nimmt Lombardos das Juſtizportefeuille.

Venezuela. Der venezolaniſche Bevollmächtigte Paul
iſt über Brüſſel nach Paris abgereiſt.

Die Elektrizität in der Landwirtſchaft.
Dieſes Kapitel hat in letzter Zeit die Gemüter gewaltig in

Bewegung geſetzt! Ueberall regt es ſich in ländlichen Kreiſen mit
dem Beſtreben, die Elektrizität, deren enorme Vorteile man in
der Jnduſtrie und in Städten überall wahrnimmt, auch der länd-
lichen Bevölkerung, ſonderlich dem Bauernſtand, nutzbar zu
machen; und dies mit Recht. Jn letzter Zeit hat eine gewaltige
Bewegung eingeſetzt, die den Bau elektriſcher Ueber-
landzentralen als Ziel im Auge hat; und unſer Saal-
kreis iſt hierbei nicht zurückgeblieben. Schon vor längerer

fanden an verſchiedenen Orten Verſammlungen mit auf-
lärenden Vorträgen ſtatt. Herr Diplom Ingenieur Vietze,

der die vor kurzem gegründete elektriſche Abteilung der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen leitet, hat ſich in
dieſer Beziehung r Verdienſte erworben. Jn den verſchiedenen
Teilen des Saalkreiſes wurde die Sache in rühriger Weiſe
betrieben, ſo u. a. durch Herrn Gutsbeſitzer Walther- Klein
kugel im Süden, durch Herrn Gutsbeſitzer Heinrich Schwerz,
den eifrigen Vorſitzenden des „Landwirtſchaftlichen Vereins am
Strengbach, im Oſten des Kreiſes. So fand z. B. in Niemberg
am 2. mber v. Js. eine ſtark beſuchte Verſammlung, man
kann wohl ſagen, eine „konſtituierende“ Verſammlung, ſtatt, auf

der Herr Dipl.Jngenieur VietzeHalle a. S. in einem Vortrage
über die Aufgaben der elektriſchen Ueberlandzentralen, ihre J
betriebſetzung und Leiſtungen, die Verwertung der Elektrizität
der Landwirtſchaft zu Kraft und Beleuchtungszwecken uſw. ſprah
Herr Dr. Pietſch Halle a. S., gleichfalls Beamter der Land
wirtſchaftskammer, verbreitete ſich über die Erfahrungen, welch,
man bisher bei Gründung und Inbetriebſetzung elektriſcher Ueber
landzentralen gemacht und erklärte r den Geſeſſdaſen mit deſgräntree Laftpfist dichgenoſſenſcheaſ
ich e Form für die ratſamere. Ferner gab Herr Walther Klein

kugel als Vertreter des Werkes „HalleNordoſt“ wertvolle Er.
gänzungen aus ſeiner Erfahrung. Für den Oſten des Sagl.
treifes und die angrenzenden Gebietsteile der Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch waren die großen Bemühungen
des Herrn Heinrich Schwerz auf den fruchtbarſten Boden gefallen
Er trat an die Spitze einer Kommiſſion zur Beſchaffung von
Elektrizität für Niemberg und Umgegend“, welche erſt kürzlig
wieder tagte und durch Herr Ingenieur Ziegler-Halkl,
alte und neue Belehrungen erhielt. Am 26. er. war die Kom
miſſion erweitert worden durch alle Ortsvorſteher und ſonſtige
Intereſſenten und konnte wiederum intereſſante Mitteilungen ent
gegennehmen. Zunächſt verbreitete ſich Herr Heinrich als Vor
ſitzender über die Einigung mit der benachbarten Genoſſen
ſchaft Anhalt I (Cöthen) betreffs der Grenze, welche im
allgemeinen die Bahnlinie Stumsdorf--Zörbig-- Bitterfeld ſein
ſoll, ſo jedoch, daß je nach Vorteil manche u entweder
zum Werk „Saalkreis“ oder aber zu „Anhalt I“ gehören ſollen,
wenn es die Zweckdienlichkeit erfordert. Herr Vietze teilte dann mit,
wie in der letzten Plenarſitzung der Landwirtſchaftskammer di
jetzt ſo brennende ElektrizitätsFrage eingehend erörtert worden
ſei und man die Freude habe, daß die Regierung ſich mit größtem
Jntreſſe der Sache annehme, daß ſie bemüht ſei, die Einführung
der Elektrizität auf dem Lande mit allen ihr zu Gebote ſtehenden
Mitteln zu fördern, daß auch die Herren Landräte dieſer Sache
ihre volle Sympathie widmen, ja ſie teilweiſe ſelbſt in die Hand
genommen haben. Anfangs aber ſtellte er noch einmal die Vor-
züge des Elektro Motors gegenüber anderen Motoren ins recht.
Licht, ſprach über die DrehBewegung, die einfache Einrichtung,
die einfache Bedienung derſelben. Er unterliege faſt keiner Ab-
nutzung, ſei klein, erfordere kein Fundament, ſei leicht, ſtets be
triebsfertig, einfach in ſeiner Montage, bvillig, habe eine gleich
mäßige, konſtante Tourenzahl, was durch das elektriſche Prinzip
ſelbſt bedingt ſei; er entnehme der Leitung ſtets nur ſoviel Kraft,
als er wirklich verbrauche. Daher könne man den Elektro Motor
getroſt größer wählen, als zu klein, ohne befürchten zu müſſen,
daß er deshalb mehr Strom verbrauche, als erforderlich.

Es liegt im allgemeinen Jntereſſe, wenn folgende Nit
teilungen möglichſt bekannt und weit verbreitet werden: Der
Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes läßt jetzt Erhebungen über den
geſamten Konſum im Kreiſe aufſtellen, ganz unabhängig von
etwaigen anderen Unternehmungen. Aus dem Reſultat dieſer
Erhebungen wird man erkennen, wie groß ſich der Verbrauch ge-
ſtalten wird. Man wird wohl ſagen dürfen, daß ein großes
Unternehmen viel wirtſchaftlicher iſt, als mehrere kleine;
nur große ſind wirklich rentabel.

Wie ſchon geſagt, greift die un ſelbſt jetzt ein, und
damit beginnt eigentlich eine neue Aera. Ruhe und Ueberlegung
iſt nötig, man hüte ſich vor Ueberſtürzung. Und in dieſer Ve-
ziehung iſt wiederum der Saalkreis geradezu vorbildlich, auch
durch das allergrößte Jntereſſe, das ſich im ganzen Kreiſe zeigt,
Hier wird entſchieden der richtige Weg eingeſchlagen, indem vor
Jnangriffnahme zunächſt die gründlichſten Erhebungen über den
Konſum angeſtellt werden. So wird man zu einem greifbaren
Reſultate kommen. Schon jetzt kann man ſagen, daß im Saal-
kreiſe die Verhältniſſe für eine große, allgemeine Ueber-
landzentrale durchaus günſtig ſind.Demnächſt wird ein Fragebogen an ſämtliche Landwirte er-

gehen, den jeder ohne beſondere Hilfe ausfüllen kann. Der Ge-
meinde- Vorſteher und ein Vertrauensmann werden die Bogen
ſammeln, ein Beamter der elektriſchen Abteilung der Landwirt
ſchaftskammer wird alle Gemeinden beſuchen und jedem mit
Rat zur Seite ſtehen; mag man ihm bei ſeiner Mühewaltung
möglichſt entgegenkommen! Dem Fragebogen angeſchloſſen ſind
praktiſche Beiſpiele zur Orientierung für den ein-
zelnen. Als Preiſe zugrunde gelegt ſind 25 Pfg. pro Kilowatt-
ſtunde für Kraft und 50 Pfg. für Licht, um iſt daß ſelbſt
bei dieſen Preiſen die Sache noch ſehr vorteilhaft iſt.

Dieſe wichtige Vorarbeit, die Wrfuungß des Fragebogene,
möge recht genau erfolgen, damit man wirklich brauchbare und
genaue Unterlagen für die weitere Arbeit erhält. Beſonders ſei
deutlich hervorgehoben, daß alle Antworten durchaus unver-
bindlich ſind!

Natürlich ſpielt eine große Rolle auch die Tarif-Frage,
die man bisher vielfach außer Acht gelaſſen hat, weil eben die
Erfahrung fehlt. Eine Ueber land Zentrale muß ſelbſtredend
einen anderen Tarif haben, als die Stadt mit viel Jnduſtrie-
beteiligung. Die Arten der Tarife ſind: a) Scheidung zwiſchen
Licht und Kraft ohne Rückſicht auf die Zeit, in der Elektrizität
entnommen wird; b) der ſogen. Doppel-DTarif, der ſich
nach den Zeiten der Entnahme richtet (ob Tag oder Nacht) c) der
Rabatt-Tarif auf die Benutzungsdauer der Kilowatt-
ſtunden. Letzterer iſt wohl der gerechteſte; ob er für die Land-
wirtſchaft einführbar iſt, muß erſt der Verſuch ergeben.

Auch das elektriſche Pflügen wird wög ch ſein, wenn die
Zentralen ſo groß gebaut werden, daß die unvermeidlichen
Stöße, Rucke und Widerſtände überwunden werden können. Für
Licht und Kraft braucht man wegen des verſchiedenen Preiſes
natürlich verſchiedene Zähler; doch wird man das beim
Dreſchen nötige Licht zum Kraftpreis laſſen der Vereinfachung
halber. Bemerkt ſei hierbei noch, daß eine Kilowattſtunde für
eine 16kerzige Kohlen glühfaden-Lampe etwa 20 Brennſtunden
gleichkommt (eine moderne Metallglühfaden-Lampe ver-
braucht nur 5 bis M ſoviel).

Jm Jntereſſe der Sache halten wir die möglichſte Ver-
breitung obiger Angaben für ſehr erwünſcht, da in dieſen Tagen
die Konſum- Aufnahme bezw. Zuſtellung und Ausfüllung der
Fragebogen beginnt. Man hofft, hiermit in ca. vier Wochen
fertig zu ſein und dann eine ziemlich ſichere Grundlage für das
weitere Vorgehen zu haben.

Man ſieht, daß im Saalkreis in der Elektrizitäts-Frage
äußerſt vorſichtig und gewiſſenhaft vorgegangen wird und darf
die feſte Zuverſicht haben, daß bei dem großen Jntereſſe im
ganzen Kreiſe ſchließlich ein Werk zuſtande kommt, das den
heimiſchen Landwirten und anderen Beteiligten zum größten
Vorteil gereichen wird! Jn anderen Kreiſen der Provinz wird
das Vorgehen ein ähnliches ſein müſſen, und die Zeit wird nicht
37 ſein, da man auch in den kleinſten Dörfern den ungeheuren

utzen der Elektrizität in Kraft und Beleuchtung ſich dienſtbar
gemacht haben wird.

Vermiſchtes.
Miſſionskurſus. Die Miſſions- Konferenzen der Provinzen Branden

burg, Pommern, Weſitpreußen, Poſen und Sachſen, der Vorſtand des
Schleſiſchen Provinzialvereins, die Königsberger Miſſionsdirektion,
das Komitee der Berliner Miſſionsgeſellſchaft und das Kuratorium
der Goßnerſchen Miſſionsgeſellſchaft haben ſich entſchloſſen, den jährlichen
Miſſionskurſus für Paſtoren in Berlin gemeinſam in die Hand
zu nehmen und ihn, ſowohl was die Darbietungen, als was die Teil
nahmebedingungen betrifft, neuzugeſtalten. Jn dieſem Jahre findet der
Kurſus in Berlin und Friedenau von Mittwoch, den 21. April bis
Dienstag, den 27. April einſchließlich ſtatt. Der Leiter desſelben iſt
Herr Paſtor D. theol. Richter. Die Miſſionsdirektoren und Jnſpektoren
werden ſich auch während der Freizeit nach Möglichkeit den Gäſten zur
Verfügung ſtellen und ſich ihnen widmen. Der Zweck iſt, daß durch
die neue Ausgeſtaltung des Kurſus die Verbindung zwiſchen den Teil
nehmern und der Miſſion ſowohl auf Grund tieferen Eiublicks in den
Miſſionsbetrieb wie auf Grund herzlicher, perſönlicher Gemeinſchaft an
Stärke und Jnnigkeit gewinnen.
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Der Preſſeball in Berlin, dieſe Revue, die ſo wichtig iſt für
die Berliner Winterſaiſon, hat am Sonnabend ſtattgefunden.
Das Ereignis vollzog ſich in der althergebrachten Weiſe. Auch
Generalfeldmarſchall v. Hahnke, Staatsſekretär v. Bethmann
Hollweg, Staatsminiſter v. Tirpitz, Staatsſekretär Dernburg,
Fürſt von HatzfeldTrachenberg, ferner Friedrich Haaſe, Anna
Schramm, die Luftſchiffahrtsheroen v. Parſeval und Groß, ſowie
eine große Anzahl unſerer bekannteſten Schriftſteller und Dichter
nahmen an der feſtlichen Veranſtaltung teil. In der großen
zauſe wurde auch diesmal die Damenſpende empfangen und die
Fombola vorgenommen. Dabei berührte es wehmütig, daß man
in dem Almanach Verſe von Wildenbruch fand, die zu den
letzten gehören, die er geſchrieben hat. Das Gedicht lautet:

Wo ihr mich ſuchen ſollt.
Wem der Zymbeln und der Geigen
Holder Wettkampf winkt als Ziel,
Mög' er ſchwingen ſich im Reigen,
Und gewinne er ſein Spiel.
Mich nicht ladet mehr zum Tanze,
Denn zum Tanz ward ich zu alt;
Nicht mehr greif' ich nach dem Kranze,
Allem Wettkampf ward ich kalt.
Aber wenn an Deutſchlands Pforte
Not und Unheil lauernd ſpäht,
Oder wenn mit ſchnödem Worte
Läſternd uns der Fremde ſchmäht,
Wenn ihr dann, zum Kampf gezwungen,
Einen braucht zu Hieb und Stich,
Wo die Jüngſten ſteh'n der Jungen,
Suchet da, ihr findet mich.

Ernſt von Wildenbruch.
ink. Germaniſche Wandteppiche für das „Poſener Kaiſerſchloß“.

Wie die „Jnf.“ erfährt, werden zur Ausſtattung für das Poſener
Haiſerſchloß zum erſten Male Teppiche Verwendung finden, die
in ihrer Zeichnung und ihren Muſtern den mordiſchgermaniſchen
Stil aufweiſen. Die Anregung hierzu geht vom Kaiſer aus, der
auch zum Teil die Jdeen und Entwürfe für die Zeichnungen ge
liefert hat, wie er ſie be i ſeinen Nordlandsreiſen ge-
ſehen hat. Die Entwürfe g den Teppichen werden von dem
Maler Jens Kielland in Bergen hergeſtellt. Das Poſener
Kaiſerſchloß ſoll bekanntlich ein Mittelpunkt des Deutſchtums in
den öſtlichen Provinzen werden. Darum iſt die Durchführung
des deutſchen Stils, der übrigens auch bei den Möbeln Anwen-
dung findet, hier ganz beſonders am Platze

Int. Ein lettiſcher Zeppelin Ein lettiſcher Bauer aus der
Gemeinde Prel im Kreiſe Dwinsk, hat, wie der „Jnf.“ aus Riga
geſchrieben wird, ein Luftſchiff erfunden, das vorzüglich funktio-
ſieren ſoll. Der Bauer, der Jan Windel heißt, hat keinerlei
echniſche Vorbildung genoſſen und will auch noch niemals eine
Luftſchiffabbildung geſehen haben. Dieſes Modell iſt dem derüblichen Luftſchifftonſtruktoren abſolut unähnlich. Er will mit
ſeinem Luftſchiff imſtande ſein, zwei Menſchen bequem 100 Meter
hoch zwei Stunden lang durch die Lüfte zu fahren. Seine bis-
herige Arbeit iſt aus einfachſtem Material, da der Erfinder ſehr
arm iſt und ſich teures Material nicht kaufen konnte. Nun hat
er mit einem anderen Bauern namens Chrill Swirbull einen
Vertrag geſchloſſen, nach dem er von Swirbull 400 Rubel zum
Bau eines Luftſchiffes erhält. Das Luftſchiff ſoll bis zum
ſ. Mai d. Js. fertig ſein. Wenn es ſich als brauchbar erweiſt,
dann wollen die beiden Kompagnons ihren Gewinn teilen.

ink. Eine epochemachende Automobilerfindung. Wie der
„Jnf.“ aus Automobilkreiſen mitgeteilt wird, iſt ſoeben eine Er
findung des Jngenieurs Karthaus zum Patent angemeldet
worden, die für die geſamte Automobilinduſtrie von größter Be
deutung iſt. Wir veröffentlichten jüngſt ein Urteil des Kammer-
gerichts, nach dem die übelriechenden Benzindünſte der Auto-
mobilmotore eine große Beläſtigung des Publikums darſtellen,
die dem Publikum der Automobilfahrer wegen nicht zugemutet
werden kann. Das Kammergericht ſtellte ſich ſogar auf den
Standpunkt, daß das Automobil mit Gewalt von der Straße zu
entfernen iſt, wenn der Uebelſtand nicht abgeſtellt werden kann.
In dieſem Urteil lag eine nicht geringe Gefahr für ſämtliche
Automobiliſten, da es oft nicht möglich iſt, die Verbreitung der
Benzindämpfe zu verhindern. Dieſem Uebelſtande hilft nun die
erwähnte Erfindung ab. Der Apparat, der in den Motor ein-
gebaut werden muß, beſitzt die Fähigkeit, die Dämpfe zu konden-
ſieren und ſo zu zerſetzen, daß ſie nicht mehr unangenehm be-
merkbar ſind. Dieſe Dampfverbrennungsmaſchine, deren Her-
ſtellungskoſten verhältnismäßig ſehr gering ſind, hat noch den
Vorteil, daß ſie an jedes fertige Automobil leicht angebracht
werden kann, ohne irgend welche Umbauten des Motors erforder-
lich zu machen.

Von der Stätte des Erdbebens. Achtzig Millionen
Lire für die durch die Erdbeben Geſchädigten haben bisher die
Sammlungen ergeben, die in der ganzen Welt eingeleitet
wurden. Am 30. Januar abends um 10 Uhr brachte eine
neue ſtarke Erderſchütterung einige Mauern zum Ein-
ſturz und rief dadurch eine Panik hervor. Da in der Nacht
weitere Erdbeben gemeldet wurden, hat man jetzt mit
dem Abbruch der baufälligen Mauern begonnen. Der eng-
liſche Botſchafter Sir Rennel Rodd überreichte der Königin
Helena die ihr vom König Eduard in Anerkennung ihrer Ver-
dienſte um die bei dem Erdbeben Verwundeten verliehene eng-
liſche Rote Kreuzmedaille.

Ein Einbaum. Jn dem zwiſchen Preußen und Mecklenburg
gelegenen Kaßdorfer See (Kreis Demmin) fand man beim
Eisfiſchen einen ſogenannten Ginbaum. Das ſauber ge-
arbeitete Boot iſt aus einem Tannen ſtamm hergeſtellt und
etwa 416 Meter lang und gegen 60--70 Zentimeter breit. Baron
v. Brockdorf, Beſitzer des Sees, beabſichtigt, das Boot an ein
Muſeum zu verſchenken.

Wieder freigelaſſen. Wegen Verdachts der Mitwiſſerſchaft
bei der Ermordung des Bürgermeiſters Dr. Kunze in
Marienburg wurden, wie wir meldeten, die Arbeiter Ka-
minski und Jagielski verhaftet; beide ſind jedoch wieder aus der
Haft entlaſſen worden, da der Verdacht, ſie hätten von der Mord-
tat vorher Kenntnis gehabt, nicht aufrecht erhalten werden konnte.

Der eines Sittlichkeitsvergehens angeklagte Deutſche
v. Braun wurde nach längerer Unterſuchung vom Breſter
Strafgericht zu ſechs Monaten Gefängnis und 50 Franken Geld-
buße verurteilt.
Zu dem Funde menſchlicher Leichenteile
Haifiſches, worüber wir ſchon berichteten,
Blätter weitere grauenhafte Einzelheiten.
Fiſcherbark „Ciccino“ hatte einen Delphin

im Magen eines
melden ſißziliſche

Die Mannſchaft der
harpuniert und

ſteuerte, froh über den glücklichen Fang, den Fiſch an einer
Leine im Kielwaſſer nachſchleppend, dem Lande zu. Plötzlich
verſuchte ein Rieſenhai, den Delphin wegzu-ſchnappen. Es gelang den Fiſchern, auch dieſes Seeunge-
heuer zu harpunieren und glücklich an Land zu bringen. Beim
Ausweiden fanden ſie zunächſt einen mit Schuh und Strumpf be
kleideten Fuß eines Mannes. Die Fiſcher hielten ſofort mit
ihrer Arbeit inne und benachrichtigten die Polizei, die, gefolgt
von einer großen Menſchenmenge die Nachricht hatte ſich wie
n Lauffeuer verbreitet auf dem Platz erſchien. Nun ſetzten
die Fiſcher ihre Arbeit fort und halten zum Entſetzen der Um-
ſtehenden aus dem Magen des Fiſches noch heraus: zwei Beine,
zwei Arme und einen Kopf, die augenſcheinlich einem kleinen
Mädchen, und zwei Arme und einen Kopf, die einem Manne
angehörten. J noch viele andere Leichenteile. DieFeſtſtellung der Perſönlichkeiten, zu denen die Leichenteile ge
hören, war den Behörden h Der Kopf des Hais war
1 Meter 25 Zentimeter lang und 80 Zentimeter breit.

Das Schulſchiff des deutſchen Schulſchiffvereins, „Groß
herzogin Eliſabeth iſt rn in Havang angekommen und tritt am 15. Februar die Heimreiſe direkt nach der

Schmelzen des Schnees mit aufrichtiger Trauer erfüllte.

zeſſin heimführen zu können.

Weſer an.

Wegen Mordes verurteilt. Die Strafkammer in Oppeln
verurteilte den ſiebzehnjährigen Heizer Franz Tlotz aus
Ottmuth, der den Arbeiter Auguſt Bartella ermordet und be-
raubt hatte, zu der höchſten geſetzlich zuläſſigen Strafe von
15 Jahren Gefängnis.

Ein blinder Mörder. Der 80jährige blinde Ortsarme
Johann Mann, der mit ſeinem Stiefgroßvater, dem achtzig-
jährigen Leiermann Anton Heinze, im Armenhauſe zu Neu-
ſtadt (Oberſchleſien) eine Stube gemeinſam bewohnte, verſetzte
mit einem Beil dem alten Manne drei wuchtige Hiebe auf den
Kopf, die den ſofortigen Tod zur Folge hatten. Der Blinde
wurde verhaftet. Als Beweggrund zur Tat gab dieſer an, daß
ihn Heinze im vorigen Jahre betrogen habe.

Auf der Bahnfahrt wahnſinnig geworden. Ein in Zwickau
vorübergehend aufhältlich geweſenes junges Mädchen wurde am
Donnerstag auf der W von Zwickau nach Reichenbach
plötzlich vom Wahnſinn befallen. Als der Zug in Reichenbach
angekommen, transportierte man die Unglückliche ſofort ins
Krankenhaus.

Die Witwe Leſſeps geſtorben. Aus Paris, 31. Januar,
wird gemeldet: Gräfin Leſſeps, die Witwe von Ferdinand
Leſſeps, des Erbauers des Suezkanals, iſt geſtern geſtorben.

C. E. Wenn es in Jtalien ſchneit Jn den Ländern, indenen der Schnee eine Seltenheit iſt, paſſieren bei einem Schnee-
fall oft die merkwürdigſten Dinge. Es wurde bereits berichtet,
daß der Schnee dieſer Tage in Rom die Bürger und die Fremden
in eine re Freude verſetzt hat: das ungewohnte Winter-
bild gefiel den Bewohnern der ewigen Stadt ſo gut, daß ſiengt

icht
ganz ſo freundlich und idhlliſch verlief der Schneefall in der be
triebſamen umbriſchen Stadt Terni. Zunächſt allerdings hat der
Schnee ſo leſen wir im „Meſſaggero“ die Bürgerſchaft von
Terni in einen ſolchen Taumel verſetzt, daß ſelbſt Erwachſene,
in Amt und Würden befindliche Männer, ganz plötzlich kindiſch
wurden an verſchiedenen Punkten der Stadt entſpannen ſich
wilde Schneeballſchlachten, an welchen Kinder und Greiſe,
bärtige Männer und elegant gekleidete Frauen teilnahmen.
Dieſe Schlachten hielten ſich aber nicht überall in den Grenzen
eines fröhlichen Zeitvertreibs. Einem Herrn flog auf dem
Viktor Emanuel-Platze eine Schneekugel direkt ins Auge; er
mußte ſich ins Hoſpital begeben, wo ſeine Verletzung als ſehr
bedenklich bezeichnet wurde. An einer anderen Stelle der Stadt
traf ein Jüngling, der ein ſchönes Mädchen aufs Korn genommen
hatte, mit ſeinem Schneeball einen Arbeiter; der Getroffene
ſchwur in grenzenloſer Wut Rache und jagte dem ungeſchicktenSchützen eine ſcharfe Feile in den Rücken. Ein Prieſter, der von

mehreren Jungen zur Zielſcheibe der Schneeballwürfe gemacht
wurde, feuerte mehrere Revolverſchüſſe ab, um die Kinder zu
erſchrecken und in die Flucht zu jagen. So viel Unheil paſſiert,
wenn es in Italien einmal ſchneit.
Eine Skandalgeſchichte am japaniſchen Hofe. Die GeſellſchaftTokios befindet ſich ſeit einigen Wochen in nicht geringer et
regung. Eine Prinzeſſin des japaniſchen Kaiſerhauſes hatte Zu
neigung zu dem ſchönen Grafen Todo gefaßt. Der junge
Adelige gehörte, wie der „Standard“ berichtet, einer der älteſten
und vornehmſten Familien Japans an. Dem Kaiſer ſelbſt ſchien
Graf Todo ſehr ſympathiſch, und ſo hätte denn in der nächſten
Zeit die Vermählung ſtattfinden ſollen. Graf Todo hatte bereits
Zutrit in das kaiſerliche Haus. Doch da kam etwas dazwiſchen
Oberhofmeiſterin und Hofkämmerer billigten die Heirat nicht.
Und endlich kam man einem dunkeln Punkte im Leben des Grafen
auf die Spur. So hat der Graf ſeinen Gegnern ſelbſt die Waffe
gegen ſich in die Hände geſpielt. Man entdeckte, daß Graf
Todo bereits verheiratet ſei. Während ſeines
Aufenthalts in London hatte er ſich heimlich mit einer
Engländerin trauen laſſen. Nach Japan zurückgekehrt,
unternahm nun der Graf Schritte, um die Scheidung von ſeinerengliſchen Gemahlin durchzuſetzen und ſo die japanische e

Der Skandal war furchtbar, als
man von der Geſchichte in Tokio erfuhr. Der Mikado war aufs
höchſte erbittert. Die Verlobung mit der Prinzeſſin wurde ſofort
aufgehoben, dem Grafen der Zutritt in den kaiſerlichen Palaſt
verboten. Der Kaiſer nahm ihm überdies ſein Adelspatent und
verbannte ihn für abſehbare Zeit von der Reichshauptſtadt.

Feſtnahme eines Hochſtaplers. Wegen mehrfacher Be
trügereien iſt der am 31. Januar 1845 zu Reichenwalde geborene,
vielfach wegen Urkundenfälſchung und Betruges vorbeſtrafte Kor-
rektor Hermann Wildelau in Berlin feſtgenommen worden.
Er hat im vergangenen Jahre längere Zeit in Dresden in ver
ſchiedenen Penſionaten gelebt, ſich dort als Oberſt a. D. ausge
geben und die Penſionsinhaber um erhebliche Summen geſchädigt.
Dies wurde ihm um ſo leichter, als er eine imponierende Er-
ſcheinung iſt und ſehr gewandte Umgangsformen beſitzt. Er ſtand
auch in Unterhandlungen mit einem Villenbeſitzer, der bei Dres
den anſäſſig iſt, deſſen Grundſtück er angeblich kaufen wollte. Da
bei wies er ſtets auf ein Reichsbankdepot in Höhe von 84 500 Mk.,
auf eine von ſeinem Bruder gemachte Erbſchaft von 37 000 Mk.,
ſowie eine Militärpenſion von 1800 Mk. hin. Jn ſeiner Be
gleitung war ſtändig eine 31 Jahre alte Dresdnerin, der er die
Ehe verſprochen hatte.
geſchenkt und ihm etwa 725 Mk. geopfert. Wildelau lebt ſeit
längerer Zeit von ſeiner Ehefrau getrennt, iſt aber noch nicht von
ihr geſchieden. Als ihm der Boden in Dresden zu heiß wurde,
dampfte er heimlich nach Berlin ab, wo ihm ſein Schickſal jetzt
ereilt hat.

Ein marvokkaniſches Dorf durch ein Erdbeben zerſtört. Die
Richtigkeit der Meldung, daß in Marokko kürzlich ein Dorf durch
Erdbeben oder durch einen Erdſturz zerſtört worden ſei, wurde
dieſer Tage durch eine Mitteilung aus Tanger beſtritten. Jetzt
hält aber ein Bericht aus Ceuta die Hiobspoſt in ihrem ganzer
Umfange aufrecht. Nach weiteren Meldungen von Eingeborenen
aus Tetuan wurde der SErdſturz, der das Dorf Ramara ver-
nichtete, durch ein äußerſt heftiges Erdbeben hervorgerufen, das
ſich den Bewohnern des betreffenden Diſtriktes durch unter-
irdiſches Rollen ankündigte. Während die Bewohner noch recht-
zeitig flüchteten, wurde das am Abhange liegende Ramara von
Geröll, unter dem ſich mächtige Felsblöcke befanden, verſchüttet,
ehe ſich die Menſchen retten konnten. Man glaubt, daß alle
Dorfbewohner den Tod gefunden haben.

C. E. Ueber einen Ballon, der von der Erde aus gelenkt wird,
berichtet man dem „Daily Telegraph“ aus NewYork: Der Jn-
genieur Dr. M. O. Anthony ſo ſchreibt das Blatt machte
am 27. Januar in NewYork eine Anzahl ſehr intereſſanter Ex
perimente, indem er von der Erde aus einen kleinen lenkbaren
Ballon mittels der Elektrizität ohne Draht lenkte. Der Ballon
war leer und machte in der Luft nach dem Willen des Doktors
die verſchiedenſten Evolutionen. Anthonh iſt von ſeiner Er-
findung, die er für äußerſt praktiſch hält, ganz entzückt. Jn den
wiſſenſchaftlichen Kreiſen verfolgt man ſeine Experimente mit
Jntereſſe. Man verſichert, daß die ohne Draht übertragene Elek-
trizität in der Luftſchiffahrt eine große Zukunft habe.

inf. Geheime Rezepte für berühmte Jnduſtrien. Heutzukage
iſt das Vertrauen, das die Menſchen zueinander haben, ſo gering,
daß jeder, der etwas Bedeutendes erfunden hat oder erfunden
zu haben glaubt, ſo ſchnell wie möglich ein Patent oder den
Gebrauchsmuſterſchutz nachſucht, um ja vor Eingriffen böswilliger
Konkurrenten ſicher zu ſein. Es gibt aber auch eine Fülle wert-
voller Fabrikationskniffe, von denen trotz Mangels eines geſetz
lichen Schutzes der Schleier des Geheimniſſes nicht hat weg-
gezogen werden können. So wird z. B. der Purpur der
Kardinäle von einer Familie in Burtſcheid bei Aachen her-
geſtellt, welche einzig und allein das Geheimnis der Zuſammen-
ſetzung dieſer Farbe kennt und es von Generation auf Gene-
ration vererbt. Für die Unverletzlichkeit dieſes Geheimniſſes
ſpricht insbeſondere der Umſtand, daß dieſe Familie, welche den
Vatikan zu ihren Kunden zählt, proteſtantiſch iſt und von franzö-
ſiſchen Hügenotten abſtammt: Die Firma Brunner, Mond u. Cie.Händen die alleinige Herſtellung und der Alleinverkauf
in deren

Sie hatte ſeinen Angaben vollen Glauben

des Sodas in England ruht, arbeitet mit einem geheimen
Verfahren. Die Herſtellung des für die engliſchen Banknoten
verwendeten Papiers iſt das Geheimnis einer engliſchen Familie,
welche daraus in wenigen Generationen ein ungeheures Ver
mögen gezogen hat. Die berühmte „Preſſe von Oxford“ ſtellt ein
beſonders feines und widerſtandsfähiges Papier her, das ſie zum
Druck ihrer Bibeln verwendet; der Wert dieſes ebenfalls ge-
heimen Verfahrens wird auf 5 Millionen geſchätzt und iſt das Er-
ln r Erfahrung und Arbeit. Das Rezept zu der
erühmten wurde von einerFamilie, welche das Geheimnis ſeit 300 Jahren bewahrte, für

ein Spottgeld verkauft. Vor etwa einem Vierteljahrhundert
wohnte in Doncaſter ein Barbier namens Martin. Eines Tages
verkaufte ihm ein armer Teufel von einem Soldaten, der ver-
hungert und abgeriſſen aus Jndien zurückgekehrt war, für ein
paar Groſchen ein Rezept zur Herſtellung von Wichſe. Martinverſuchte das Rezept, tat ſich mit einem Sattler namens Dah zu-
ammen und ent iſt das Haus Dah u. Martin in der ganzen
elt bekannt. Als die Mönche aus der Grande-Chartreuſe in

Südfrankreich vertrieben wurden, nahm ein Abt das Rezept zu
dem berühmten Likör in einer Stahlkaſſette mit. Dieſes
Rezept iſt vor 71 Monaten für 8 Millionen Fres. verkauft
worden. Urſprünglich war es ſehr einfach und war auf einem
einzigen Stück Pergament von ſechs Zoll Höhe und einem Zoll
Breite geſchrieben. Allmählich wurden immer neue Zutaten hin-
ugefügt, infolgedeſſen wurde das Rezept immer umfangreicher;ſchließlich hat es ſich zu einem richtigen Buch herausgewachſen

und enthält nicht weniger als 137 verſchiedene Zutaten. Jo-
277 Maria Farinag, der Erfinder der Eau de

ologne, verlangte 140 000 Mark für ſein Rezept, fand aber
keinen Käufer; anbei ſollen die Einkünfte aus ſeiner Erfindung
12 Milliarden betragen haben. Die Familie Hanis aus Zara
in Dalmatien erhielt für ihr Originalrezept zur Fabrikation des
Maraſchinolikörs 200000 Mk. bar und 2000 Hektar Land.

Sport und Jagd.
Schierke, 31. Jan. (Winterſportfeſt.) Der Sonnabend

Vormittag brachte den erſehnten neuen Schneefall, der freilich infolge
des herrſchenden Windes für die Läufer von argem Nachteil wurde.
Die Vorlaufſpur wies ſich als verweht auf, Nebel und Schneeſturm
erſchwerten beſonders den Brockenläufern ſehr den Lauf. Start war auf
den Feuerſteinswieſen. Jede Minute wurde ein Läufer abgelaſſen.
Zuerſt kam der Militärdauerlauf an die Reihe und ging am
Bahnhof Schierke vorüber zur Heinrichshöhe, Renneckenberg, Hölle,
Brückuerſtieg zurück (13 km). Es ſtarteten 26. Ergebnis I. Unter-
offizier Gebhardt 1 St. 22 Min. 12 Sek. II. Einj.-Freiw. Reuß
1 St. 22 Min. 43 Sek. III. Sergeant Wicht (ſämtlich Goslar) 1 St.
24 Min. 15 S. Der Brockendauerlauf (19 kw), bei welchem
14 ſtarteten, ging über Heinrichshöhe, Brockenchauſſee, Schneelochfußweg,Brockenbett, Hölle, Renneckenberg, Pferdekopf zurück. Ein Auſenhelt

auf dem Brocken wurde nicht genommen. Die Brockenchauſſee war
ſtellenweiſe ſtark vereiſt. T. Otto Wagner (Braunlage) 2 St. 10 Min.
2 Sek. II. Wilh. Töllner (Braunlage) 2 St. 13 Min. 5 Sek,
III. Fritz Rögener (Wernigerode) 2 St. 13 Min. 39 Sek. Beim
Herrenlauf (6 km) ſtarteten 11 Herren. Laufſtrecke: Erdbeerkopf,
Ahrensklint, Jakobsbruch, Brücknerſteg. T. Aug. Töllner (Braun-
lage 39,3. II. Wilh. Kämpfert (Braunlage) 42,28. III. Wilh.
Hellmund (Schierke) 47,7. Beim Damenlauf (Ablauf ohne
Stock) ſtarteten 4. I. Frl. Weyerbuſch (Hannover). II. Frl.
Müller (Schierke). III. Frl. Kühnemund (Schierke). Der
Jugendwettlauf erſteckte ſich über 34 Km. 28 geſtartet. I. Emil
Knippert. II. Erich Müller. III. Ernſt Veſterling, ſämtlich
Schierke. Das am Ziel anweſende Publikum brachte den Läufen großes
Intereſſe entgegen, auch der Erbprinz zu Stolberg-Wernigerode wohnte
ihnen bei. Bald nach Tiſch konnte man die Bobsleighs, 14 an
der Zahl, zur erſten Wettfahrt hinauffahren ſehen, die Mannſchaften
jedes Bobs gleichmäßig gekleidet. Trotzdem um dieſe Zeit ein ſtarker
Schneeſturm herrſchte, ſtrömte eine gewaltige Menſchenmenge zu Schlitten
und zu Fuß zum Ziele. Auch die fürſtliche Familie mit Gäſten wohnte
den Rennen bei. Die 1800 m lange Bahn beginnt an der Mündung
der alten in die neue Brockenchauſſee und endet bei der Förſterei. Den
Ehrenpreis der Kurverwaltung Schierke gewann Bob „Blaues Wunder“,
Beſ. Hochſchul Sportverein Berlin, Lenker Martin, in 1 Min.
47 Sek., II. „Pfeil“, Beſ. Sanatorium Schierke, Lenker Dr. Kratzen
ſt e in, in 1 Min. 49), Sek., III. mit gleichen Zeiten (1 Min. 52 S.)
„Flying Fox“ (Graf Zech Wernigerode) und „Walküre 1II“
(Zentzytzki).

W. Friedrichroda, 30. Jan. (Wetter- und Sportbericht.
Seit heute früh andauernder Schneefall. Barometerſtand tief, Tempe-
ratur minus 5 Grad, Windrichtung ſtarker Südweſt, Schneehöhe zurzeit
20 em. Neuſchnee für Ski, Rodeln und Bobsleigh, Schlitten und
Eisbahn gut.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Januar 1909.
Eheſchließungen: Der Telegraphenarbeiter Oskar Bartmuß, Große

Wallſtr. 40 und Martha Chriſtel, Holzplatz. I. Der Fleiſcher Paul
Ruſt, Lilienſtr. 7 und Berta Mahler, Schlamm 1, Der Friſeur Adolf
Müller und Anna Marr, Dryanderſtr. 2. Der Oberſteiger und Betriebs-
ſührer Franz Schrader, Preußlitz und Martha Zielinski, Delitzſcher
ſtraße 11. Der Arbeiter Karl Gißler, Landwehrſtr. 14 und Margarete
Franke, Schmiedſtr. 37.

Geboren: Dem Geſchirrführer Otto Wolf, Wörmlitzerſtr. 105, T.
Erna. Dem Elektrotechniker Joſef Abramowitz, Bölbergaſſe 2, S. Martin.
Dem Maſchinenſchloſſer Otto Wittſack, Thüringerſtr. 26, S. Erich. Dem
Lithographen Albert Müller, Marthaſtr. 7, T. Maria. Dem Maſchiniſten
Albert Kopf, Gr. Märkerſtr. 17, T. Ella. Dem Kaufmann Richard
Halx, Bernhardyſtr. 46a, S, Willi.

Geſtorben Der Telegraphenſekretär a. D. Albert Sturm, 66 J.,
V. Vereinsſtr. 11. Des Herbergshausvaters Friedrich Saworra aus
Sangerhauſen S. Johannes, 5 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Die Witwe
Marie Pflughaupt geb. Beuſter, 61 J., Freiimfelderſtr. 4. Des Hilfs
weichenſtellers Hermann Lärz S. Otto, 2 Mon., Halberſtädterſtr. 6.
Des Bergarbeiters Wilhelm Klahr T. Anna, 1 J., Schmiedſtr. 23.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 30. Januar 1909.
Eheſchließungen: Der Ziegeleiarbeiter Hermann Mernitz und Lina

Friedrich, Händelſtr. 33. Der Tiſchler Otto Graue und Anna Riedel,
Gr. Brunnenſtr. 41.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Albert Brathuhn, Goetheſtr. 23, S.
Hermann. Dem invaliden Schloſſer Hermann Bruns, RichardWagner
ſtraße 18, S. Hans. Dem Fuhrherrn Wilhelm Pfanne, Schillerſtr. 42,
T. Grete.

Geſtorben: Der Tiſchler Karl Hintze aus Schönebeck, 17 J., Nerven-
klinik. Der Erdarbeiter Johann Jermuſek, 46 J., Wittekindſtr. 33.
Der Redakteur Wilhelm Teske, 59 J., Wittekindſtr. 13. Des invaliden
Hofmeiſters Friedrich Lüttich Ehefrau Wilhelmine geb. Lüttich aus Eis
dorf, 61 J., Nervenklinik.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſleren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurſüückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Dankbarkeit
t Lungen- und Aſthmaleidenden,

überhaupt alle, die an Huften, Lungen und KehlkopfKatarrh, Lungenſpitenaffektionen,
Atemnot, Heiſerkeit, Lufiröhren und Bronchialkatarrh c. 2e. leiden, zu erſuchen, mir in
ihrem eigenen Jniereſſe ihre Adreſſe mitzuteilen. Jch teile jedem gern, lediglich gegenVergütung des Portos, mit, auf rig und billige Weſ mir bei meinem
ſchweren Lungenleiden geholfen wurde. handelt ſich nicht um ein Geheimmittel
oder einen koſtſpieligen Apparat. Alb. Nöbeling, Lehe i. Han.

S
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e Kohlenwerk unun
ir lietern bereits seit dem I. April 1908

Br iketts pro Zentner frei Gelass

1727

pro Zentner ab Lager

Bkrüderstr. 11
Halle a. S.,
Telephon 782,

à 65 Pf.
à 50 Pfg.

und da die Presssteine grossen Formats zu Mk. 12.50 pro Mille bereits alle verkauft sind,
seit einiger Zeit

Nasspresssteine pro 1000 Stüeh

Kl. Format
frei Gelass à Mk. O.
ab Lager à M. S.

Marine Verein Halle a. S,
Mittwoch, den 3. Februar, abends S Uhr findet in den

Thalia-Feſtſälen das

S Winterfest,.verbunden mit der Feier des 50. „Heburtetages Sr. Majeſtät
ſtatt. Freunde und Gönner des Vereins ſowie alle ehemaligen
Angehörigen der Kaiſerl. Marine ſind willkommen

570 Der Vorſtand.Kaisersüäle.
Dienstag, den 2. Februar, abends s Uhr
5. Philharmonisches Konzert.

Max Schillings- Abend.
Leitung: Generalmusikdirektor Max Schillings.

Solist: Kammersänger Ludwig Hess (Toenor).Konzertflügel „Blüthner“, Vertreter B. vön. (1740
Karten zu A. 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 in der

Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothah.

Nach Schluss des Konzertes
Erfrischungen und delikater kleiner lmhiss

in den behaglichen Räumen des [1750
Weinhauses Broskowsſki.

ICongert
des erblindeten Tonkünſtlers Robert Geyer (Klavier und
Violine) Dienstag, den 2. Febr., abends S Uhr
im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes, Kl. Klausſtraße,
unter Mitwirkung des Frl. Käthie Philipphaar (Sopran)
aus Magdeburg. Eintrittskarten à 1.05 u. 0.55 Mk. an der Abendkaſſe.

Mittwoch, den 3. Februar, abends S Uhr
im kleinen Saale der „Kalsersäle““

Oeffentlicher Vortrag
mit Lichtbildern: 1747

„Tierſchutz und Wiſſenſchaft“.
Referent: Herr Ludw. Ankenbrand, Schriftſteller, Berlin.

Freie Diskuſſion. Freie Diskuſſion.
W uAaulle Menſchen- und Tierfreunde ſind freundlichſt eingeladen.

mm Winfergart en.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
Mittagstiſch 12-3 Uhr.

chmelzers öte m Haus l. Ranges B
Plektrische Beleuchtung.
Zentralheizung. hbochmod.

Grerrurer Wirren Binrichtg. Fernruf Nr. 99.Rodelbahn ete. Prosp. Vers. d R bder Besitzor II. Wartzenscegt. Ja arz urg

Höhenluft-n Schierke Hotel König.
Vorzüglicher familiärer Winteraufenthalt. Gute Küche, mäßige Preiſe.
Winterſport. Dampfheizung, elektr. Licht. Telephon Nr. 11.

Beſ. Robert König.

für Hotels in Fextarantzl

Zur Anfertigung von

Menu- Wein-
Speise- Karten

ompfiehblt sich

Otto Thiele, Buchärucherei 1. lellat

Verlag der Halleschen Zeitung,
Halie a. S., belpzigerstr. 87, Eingang r. Brauhausstr. 30.

Telephon 183.

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller. 183 Telephon.

Monat Februar Gastspiel

Iob- Ciass et
Direktion:

V Zum 1. Male in Halle!

des Theater

Herm. Job u. Pet. Glassen.
Zum 1. Male in a R.

Monta g, 1. Februar 1909:
Anfang 8 Uhr. [iI059e Fröffnungs-Dorstellung. 8 Uhr Anfang

S Lachen ohne Endel
Der Mama

mmmüt clem LFimumnel!
Schwank in 3 Akten von M. Geisthövel.

Diensta

S PreiseAlles Nähere durch ausführliche Austragzettel.

g, 2. Februar nnd folgende Tage:

Der Mann mit dem Fimmel!
TäglSſSeh Vorsteliung, Anfang s Uhr.

der Flätze wie bekannt.
563

Ueberall erhältlich à 89

mer Althewähri bei Husten, Heiserkeit etc.

Pastillen
Pfg.

Unter Staatskontrolle nergestelſt.

kauhninnivehe Turnwerein

zu Halle(gegr. 1875).
Turnübung

a) der Männer- und
Jngend- Abteilung
Mittwochs u. Sonn
abends (Altersriege

r Mittwoch) von 8bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Goldſchmied Bruno Klinz,
Große Ulrichſtraße 41.

b)der Damen Abteilung Donners
tage von 7“/, bis 9 Uhr abendsin der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur
fürſtenſtraße 80. z

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Fritz Behrens Inh. Bruno Blaus.
Gr. Steinſtr. 85,

Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberzieh.
auf Wunſch in 1
Stunde. Rab.CÄSLCCOwTo—euurwoanfuwuau Spar.DJer. En gros u. en Agail.,

d

Robert Franz-Singakademie. mer
Probe für Chor und Orchester Volkssgehulsaal. [1735

Volkshbiledd ungs verein
W Honnerstag, den 4. Februar, 8 Uhr

in den Thalia-Festsaälen:
Lichthilder Vortrag über „Samoa““

von Herrn Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Wohltmann.
Frauen-Verein zur Armen u. Krankenpflege.

Vorträge zum Besten des Vereins.
W Donnerstag, 4. Februar, 6 Uhr im Volksſchulſaale,

Neue Promenade 13,
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Goldschmidt:

„Der Uürnberger Erzgießer Peter Viſcher und ſeine Söhne“
(mit Lichtbildern).

Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind zu 1 Mk. zu haben
in der Lippertschen Buchhandlung (Dr. NAlemeyer),
Gr. Steinſtr. 78 und am Eingang des Saales.

Der Vorſtand. D. Wäcontler.

u. Anstandsunterricht.
Ein neuer Kurſus meines Unterrichts mit reich-

haltigem modernen Lehr- Programm und ausführ-
M licher Anſtandslehre beginnt für Damen u. Herren

beſſerer Stände 569Donnerestag, den 4. Februar, abds. 8 Uhr.
ungürm Honorar 10 Mk. Unnötiger Luxus ſowie

verteiernde Nebenſpeſen werden vermieden.

„G d i h dS eſte e Hugo Traxdorf, d Bande dent Ken
d. Bundes deutſch. Tanzlehr.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Herſton, Halle g. E. Telephon 18.

WW v
X

WW J.
r e

Winter- e m
Räumungs-Preiſe.

Cugt. Liebermann, Rat 9f

Je entolag O ben
Dienstag, den 2. Februar

Die Waffen der Pem.

Stadttheater in Halle g. 5.,

Dienstag, den 2. Febr. 1909
136. Vorſt. im Abonu. 4. Viertel,
Novität! Zum 12. Male: Novität!

Die Dollarpringessin.
Operette in 3 Akten (mit Benützungdes Luſtſpiels von Gatti- die
von A. M. Willner u. F. Grünbaum.

Muſik von Leo Fall.
Spielleitung Adalbert Lentz.

Muſikaliſche Leitung: Joſef Vach.
Perſonen:

John Conuder,
Präſident eines
Kohlentruſts A. Lentz.Alice, ſeine Tochter Alice v. Boer.

Dick, ſein Neffe K. Stahlberg.Daify Gray, ſeine
Richte M. Strohecker

a. G. a. E.
Fredy Wehrburg J. Barré,
Hans Frhr. v. Schlick A. Landory.
Olga Labinska,

Chanſonette im

Löwenkäfig WalterHörig
Tom, Couders Bruder A. Nicolai.
M t Thompſon, Wirt

ſchafterin M. BrandowJames, Kammerdiener

dvei Couder P. Kurzbuch.Bill, Chauffeur Ferd. So
Schreibmaſchinenfräuleins,

Chanſonetten, Gäſte, Dienerſchaft,
Gepäckträger.

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. r v

Ende nach 10 Uhr.Mittwoch, den 3. Febr. n

137. Vorſt. im Abonyn. 1. Viertel.
Novität! Zum 1. Male: Novität:

Simson.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchun en mit kleinen
Jmbiß im 17 3„Weinhaus Broskoush.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 2. Februar 1909.

Leipzig (Neues Theater): Die
Dorlarprinzeſſin.

Leipzig (Altes Theater):
und Liebe

Weimar (Hof Theater): Prinz
Friedrich von Homburg.

Erfurt (Stadt-Theater) Wahrheit.
Altenburg (HofTheater Hänſel

und Gretel. Hierauf: Cavalleria
ruſticana.

Kabale

C. V. Trothe
Optisches

Poſtſtraße 9Gegründet 181 r

Freidenker
ebildeten Standes, insbeſondere
ehrer, Kaufleute, Beamte uſw.

finden Anſchluß bei einer richt-
politiſchen Vereinigung diskreten
Eharakters (Loge). Offerten
i N. A. 2089 an Kudeolt

M igdeburg.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 53 der Halleſchen Zeitung 2. Februar 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
2. Februar.

1276. Erſter Spatenſtich zum Bau des Straßburger Münſter.
1700. Der Dichter Johann Chriſtoph Gottſched geboren.
1627. Der Maler Oswald Achenbach geboren.
1829. Der Naturforſcher Alfred Brehm geboren.
1841. Der Forſchungsreiſende James Roß überſchreitet den

78. Grad ſüdlicher Breite.

Tagesſpruch: Von jedem, der dir durch das Leben ſchritt,
F Bleibt eine Spur an deiner Seele hangen;

So bringſt du am Gewand ein Stäubchen mit
Von jedem Wege, den du biſt gegangen.

A. Zink.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den i. Februar.

Der Himmel im Februar.
Die Sonne tritt am 19. Februar 7 Uhr früh in das Zeichen

der Fiſche. Sie ſteigt nach dem Aequator hin auf, damit iſt eine
ſchnellere Zunahme der Mittagshöhe verbunden, alſo eine täg-
liche Zunahme der Tagesdauer um 34 Minuten, im
ganzen Monat um 1 Stunden.

Der Mond hat am 5. Februar 9 Uhr vormittags Vollmond;
am 13. Februar 2 Uhr nachmittags letztes Viertel; am
20. Februar 12 Uhr mittags Neumond; am 27. Februar 4 Uhr
früh erſtes Viertel.

Die Sichtbarkeit der Planeten iſt folgende: Der Merkur
iſt zunächſt noch abends 116 Stunden ſichtbar, wird dann unſicht-
bar. Die Venus iſt morgens zunächſt noch eine Stunde ſichtbar
und wird Mitte des Monats unſichtbar. Der Mars iſt Ende des
Monats noch 154 Stunden im Südoſten ſichtbar. Der Jupiter iſt
von Mitte des Monats ab die ganze Nacht hindurch ſichtbar. Beim
Saturn nimmt die Dauer der Sichtbarkeit am weſtlichen Abend-
himmel bis auf 116 Stunden ab.

Am Fixſternhimmel ſind jetzt auf der ſüdlichen Seite
eine ſo große Zahl ſehr heller Sterne zu ſehen wie ſonſt nie. Die
Sternbilder der Hunde, Zwillinge, des Fuhrmanns, des Löwen
und Orion haben zuſammen allein 8 Sterne erſter und 11 Sterne
zweiter Größe, ſo daß man dort ein ſehr ſchönes Bild zu ſehen be
kommt.

Die Bauernregeln ſagen vom Februar: Februar
warm, Frühling kalt. Lichtmeß (2.) Licht, iſt der Bauer ein
Knecht, Lichtmeß dunkel, iſt der Bauer ein Junker. Wenn die
Faſtnacht (23.) naß und dunkel iſt, wird eine naſſe Ernte. Wenn
im Februar die Mücken geigen, müſſen ſie im Märzen ſchweigen.

Das Wetter im Februar ſoll nach dem 100jährigen
Kalender ſein: Am 1. Wind und Regen; vom 4. bis 10. trüb und
Wind; 12. und 13. heftiger Wind; 14. Schnee; 15. und 16. Wind
und Regen; 17. bis 19. Regen und trübe; 20. und 21. bis zum
Ende ſchön.

Ein neuer Dampfer auf der Saale.
Von Oſtern dieſes Jahres ab wird vorausſichtlich ein dem Herrn

Karl Dem mer gehöriger neuer Perſonendampfer „Siegſfried“
die Saale zwiſchen Halle und Wettin uſw. befahren. Das neue Fahr
zeug hat eine Länge zwiſchen Steven von 30, eine Breite von 5, eine
Seitenhöhe bis zum Deck von 2,40 und einen Tiefgang von 0,82 Meter.
Vier waſſerdichte Stahlſchotte teilen den Schiffakörper der Länge nach
in fünf Abteilungen. Die Kajüte I. Klaſſe iſt einfach, aber vornehm
ausgeſtattet, ſie gewährt Platz für 65 Perſonen, die Kajüte II. Klaſſe
ſaßt 45 Perſonen. Die Beleuchtung der Räume, die mit allem Komfort
eingerichtet ſind, iſt elektriſch. Auf dem großen, mit Sitzbänken ver-
ſehenen Deck können 200 Perſonen bequem Platz nehmen. Das Deck
iſt am Heck mit einem Sonnenſegel, das auch zugleich Schutz gegen
Regen gewährt, überſpannt. Jm luftigen Maſchinenraum befinden ſich
ein Zylinderkeſſel ſowie zwei Antriebsmaſchinen zu 120 PS. Das Schiff
iſt im Stande, im ſtillen tiefen Waſſer 18 Klm. in der Stunde zurück
zulegen. Der Dampfer befährt die Saale nach Wettin jeden Sonntag
und jeden Montag, und zwar um 8 Uhr früh bezw. um 21 Uhr nach
mittags von der Peißnitzbrücke ab. Die Rückfahrt ſoll von Wettin um
121 Uhr mittags bezw. 7 Uhr abends erfolgen. Außerdem hält der
Dampfer Sonntags in Bad Neu-Ragoeczy an und ſährt dieſe Tour
jeden Wochentag. Die Fahrpreiſe ſollen, wie verlautet, betragen Halle
Wettin 80 Pfg., hin und zurück 1,20 Mk., Halle-Bad NeuRagoezy
10 Pfg., hin und zurück 60 Pfg. Kinder zahlen die Hälfte dieſer Preiſe.
Für eine Fahrt von der Peißnitzbrücke bis Saalſchloßbrauerei werden
20 Pfg. erhoben. Der Dampfer, wird in der Sachſenbergſchen Schiffs
werſt hergeſtellt.

Aus der Garniſon. Die Beſichtigungen der Re
kruten finden bei unſeren Füſilieren wie bei unſerer Artillerie in
dieſer Woche ſtatt. Sie werden von den Herren Regimentskomman-
deuren vorgenommen, außerdem wohnen wahrſcheinlich auch die Herren

Brigadekommandeure den Beſichtigungen bei. Jn den letzten 14 Tagen
war auf dem Exerzierplatz hinter der Kaſerne am Roßplatz eine Ab
teilung der „Funker“, d. h. Mannſchaften der Telegraphen-
bataillone, mit Verſuchen zur Erprobung neuer Batterien u. ſ. w. für
die drahtloſe Telegraphie beſchäftigt.

Jm Oberbergamtsbezirk Halle ſtellen ſich die Ergebniſſe des
Stein und Braunkohlenbergbaues im Berichtsjahre 1908, verglichen
mit denen aus dem Vorjahre, folgendermaßen (die Zahlen in Klammern
beziehen ſich auf 1907) Von Steinkohlen wurden befördert 9729
(10 198) Tonnen, davon betrug der Abſatz 6896 (7588). Von Braun
kohlen wurden befördert 40 331 087 (38 948 140) Tonnen, davon
betrug der Abſatz 31 953 924 (31 068 727). Jm letzten Vierteljahr
1908 war Förderung und Abſatz durchweg größer als in einem
der anderen Quartale des gleichen Jahres.

Aus der Handwerkskammer. Die Kammer macht wieder
holt darauf aufmerkſam, daß das Geſuch um Zulaſſung zur
Meiſterprüfung an die Kammer ſelbſt zu richten iſt.
Die Prüfungsgebühr beträgt 20 Mk., im Maurer-, Zimmerer-
und Steinmetzhandwerk 30 Mk., außerdem iſt auch genau auf die
Vollſtändigkeit beizulegender Zeugniſſe uſw. zu achten. Seit
dem 11. Dezember 1908 haben im Bezirk der Kammer 28 Prüf-
linge die Meiſter prüfung beſtanden, davon in Halle einer
im Schornſteinfegerhandwerk, einer im Steinſetzerhandwerk, einer
im Tapeziererhandwerk. Der Ober meiſter der Glaſer-
Jnnung in Halle, Herr Richard Renner, iſt vom Herrn
Regierungspräſidenten in das Kuratorium der
ſtädtiſchen gewerblichen Fortbildungsſchule
gewählt worden.

Der konſervative Verein hält morgen (Dienstag) abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
der politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde und
Geſinnungsgenoſſen ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Der II. kommunale Verein hält Mittwoch, den 3. Februar,
abends 816 Uhr ſeine Mitgliederver ſammlung im Saale der
„Schultheiß-Brauerei“, Merſeburgerſtraße 10, ab. Auf der
Tagesordnung ſtehen: 1. Feuerbeſtattung; Referent: Herr wiſſen-
ſchaftlicher Lehrer Paul Waldſtein; 2. Betrachtungen über
den Haushaltsplan; 3. Abhaltung eines Winterfeſtes.

Karl Gruneberg F. Einem langen, ſehr arbeitsreichen
Leben hat geſtern der Tod ein Ziel geſetzt, indem er einen in
weiten Kreiſen der Bürgerſchaft bekannten und geſchätzten Mit-
bürger abberief. Der Landwirt und Grubenbefitzer Karl
Gruneberg iſt im Alter von 86 Jahren geſtorben. Seit 1852
ununterbrochen in Halle wohnend, hat er viele Jahre hindurch
als Stadtverordneter mit für das Wohl der Stadt gear
beitet und auch ſehr lange Zeit ſeine treuen Dienſte der Armen-
verwaltung gewidmet, der er über 25 Jahre als Bezirks-
vorſteher angehörte. Seine verdienſtvolle Tätigkeit im Jnter-
eſſe unſerer Stadt wird noch lange unvergeſſen bleiben. Die
Neumarkt- Schützengeſellſchaft verliert in dem Dahingegangenen
ein Ehrenmitglied. Möge er in Frieden ruhen!

Vom Zoologiſchen Garten. Jm Anzeigenteil unſerer
heutigen Nummer findet ſich eine Aufforderung der
Aktiengeſellſchaft Zoologiſcher Garten an die Jn-
haber ihrer Obligationen Es liegt natürlich im
eigenen Intereſſe der Jnhaber dieſer Papiere, der Aufforderung
baldigſt nachzukommen.

Der deutſche Schäferhund- Klub hat einen Mitglieder-
ſtand über 500, er fördert die Reinzucht der Raſſe, unterhält eine
koſtenloſe Kaufsvermittlung, gibt eine belehrende Monatsſchrift
„Der deutſche Schäferhund“ für Mitglieder koſtenfrei heraus
und führt das Stammbuch der Raſſe. Der Klub unterſtützt ferner
Ausſtellungen, Polizeihund prüfungen und Preis-
hüten. Die vom Verein herausgegebene Werbeſchrift „Der
deutſche Schäferhund“ nebſt Satzungen ſind vom I. Vorſitzenden
Direktor Haaſenritter in Tautenburg i. Thüringen gegen
10 Pfg.-Marke erhältlich, wohin auch Anfragen und Anmel-
dungen zu richten ſind. Der Klub hält Sonntag, den 7. Fe-
brugar, nachmittags 3 Uhr ſeine ordentliche Mit-
glieder- Verſammlung in Halle a. S. im „Roten
Roß“, Leipzigerſtraße, ab und wird gleichzeitig mit dieſer Ver-
ſammlung die Gründung einer Ortsgruppe für Halle
und Umgebung vornehmen. Alle Schäferhundefreunde und -Be-
ſitzer, die dem Verein noch fernſtehen, werden zum Beitritt
aufgefordert und zur Gründungsverſammlung freundlichſt ein-
geladen.

Marcell Salzer, der rühmlichſt bekannte Vortragsmeiſter aus
Berlin, wird nun auch in dieſer Saiſon, am 12. Februar, einen ſeiner
ſo erfolgreichen „Luſtigen Abende“ hier geben und mit einem
vollſtändig neuen, hier noch nicht gehörten Programm aufwarten, das
überall Jubel und helle Heiterkeit erweckt hat. Ein Marcell Salzer
Abend iſt immer ein künſtleriſches Ereignis und ſo ſteht auch diesmal
zu erwarten, daß der Logenſaal „Zu den fünf Türmen“ eine
ſtattliche und gewählte Zuhörerſchar vereinigen wird. Das Arrangement
und der Kartenverkauf befindet ſich in den Händen von Heinrich
Hothan, Hofmuſikalienhandlung.

Vom Volksbildungsverein. Am 4. Februar (Donnerstag)
wird um 834 Uhr in den Thalia-Feſtſälen ein Lichtbilder-
vortrag über Samoa von Herrn Geh. Regierungsrat Profeſſor
Dr. Wohltmann n gehalten. Die letzte populär-wiſſen-
ſchaftliche Vortragsreihe „Ausgewählte Kapitel aus
der Nervenheilkunde“, gehalten von Herrn Geheimrat Profeſſor
Dr. Anton, beginnt Freitag, den 5. Februar, um 84 Uhr im
großen Hörſaal des Seminargebäudes der Univerſität. Eintritts-
karten ſind in den Vorverkaufsſtellen (Zigarrenhandlungen der
Herren Steinbrecher u. Jasper und Vietzke und beim Herrn Uni-
verſitäts-Pförtner Kittelmann), für Mitglieder 1,50 Mk., für
Nichtmitglieder 2,40 Mk., zu haben. (Vgl. auch die ſpätere
Anzeige.)

Ein Konzert eines Blinden. Am 2. Februar abends
8 Uhr gibt der erblindete Tonkünſtler Robert Ge her im Saale
des Evangeliſchen Vereinshauſes (Hotel Kronprinz) ein Kon-
zert. Der Künſtler ſpielt Klavier und Violine. Fräulein
Käthie Philippbaar aus Magdeburg ſingt Sopran. Es
gelangen Stücke zum Vortrag von Beethoven, Bach, Chopin,
Jenſen, Raff, Wagner, Hildach, D'Albert, Loewe, Mozart und
Wittich. (Vgl. auch die Anzeige.)

Tierſchutz und Wiſſenſchaft heißt das Thema, über das Herr
Schriftſteller Ludwig Ankenbrand aus Berlin am 3. Februar
abends 8 Uhr im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“, einen durch Licht
bil der unterſtützten Vortrag halten wird. Alle Menſchen
und Tierfreunde ſind freundlichſt eingeladen. (Vergl. die Anzeige

in der heutigen Nummer.) gAus der Freien Studentenſchaft. Woldemar Sacks,
der bekannte Leipziger Liederkomponiſt, wird Dienstag, den

2. Februar, 86 Uhr abends auf Einladung der Freien Stu-
dentenſchaft. im Saale des „Cafe Monopol“ (Alte Promenade)
einen Vortrag halten über das Thema „Welche Weltanſchauung
macht uns glücklich Zur Deckung der Unkoſten wird ein Ein-
trittsgeld von 15 Pfg. erhoben.

Vom Evangeliſchen Bunde zur Wahrung der deutſch
proteſtantiſchen Jntereſſen. Vor wenigen Tagen fand eine Ver
ſammlung der Freunde des Bundes ſtatt. Liz. Bräunlich
berichtete über die gegenwärtige Lage im Deutſchen Reich. Er
wies auf die wohltätigen Wirkungen der durch die letzten Reichs
tagswahlen erfolgte Niederwerfung der Zentrumsvorherrſchaft hin.
Die Regierung habe dem früher ſo anſpruchsvollen Zentrum
gegenüber ſeit jener Wandlung häufig eine erfreuliche feſte Hal
tung gezeigt, und das Zentrum habe die Konſequenzen davon ge
zogen, indem es mit Beunruhigungen des deutſchen Volkes auf
konfeſſionellem Gebiete zurückhält, oder, wie die „Kölniſche Volks
zeitung“ ſagt, feine kirchenpolitiſchen „Herzenswünſche“ zurück-
ſtellt. So könne man mit Recht den jetzigen Blockreichstag den des
konfeſſionellen Friedens nennen. Freilich bieten die Kämpen
im katholiſch-konfeſſionellen Lager wie Abgeordneter Erz-
berger alles auf, die alten, unerfreulichen Zuſtände wieder
herzuſtellen. Man ſucht unabläſſig neuen Zwiſt zwiſchen Konſer-
vativen und Liberalen anzuſtiften und Mißtrauen zwiſchen Kaiſer
und Kanzler zu ſäen. Daneben ging eine planmäßige Aus
geſtaltung der Zentrumsorganiſation, die ja
jetzt auch in Halle in die Hand genommen ſei, und der Verſuch.
das bisherige treue Zuſammenhalten nationaler Katholiken mit
der proteſtantiſchen Bevölkerung in den von den Polen bedrohten
Oſtmarken zu zerſtören. Der „Zentrumsritt in die Oſtmark“
bezwecke, die nationalen Katholiken der öſtlichen Provinzen an
die Wand zu drücken und ein geſchloſſenes Vorgehen der Polen
und Zentrumsleute gegen die übrigen Deutſchen herbeizuführen.
Der Kompromiß des Zentrums mit den Polen bei den Landtags
wahlen in Schleſien und die Reichstagsnachwahl in Meſeritz-Bomſt
hätten in erſchreckender Weiſe die Gefahr gezeigt, die vom Oſten
her drohe. Die Unterſtützung eines Sozialdemokraten gegenüber
dem früher vom Zentrum ſo hoch geprieſenen Staatsminiſter von
Poſadowsky im Reichstagswahlkreis Speyer beweiſe, wie auch die
konſervativſten Politiker nicht ſicher ſeien, von der Zentrums
partei deren ſozialdemokratiſchen Helfern ausgeliefert zu werden.
Das Anwachſen der ultramontanen Vereinigungen, zumal des
katholiſchen Volksvereins, fordere dringend eine ähn-
liche Regſamkeit im proteſtantiſchen Volk. Nie ſei der Evangeliſche
Bund notwendiger geweſen als in der gegenwärtigen Zeit, in der
bereits Süddeutſchland faſt ganz in die Hände des Zentrums
katholizismus geraten ſei und die Unterwerfung auch Nord
deutſchlands unter das Kommando der Zentrumsherren mit einer
Rührigkeit ohne gleichen vorbereitet würde. Jn der ſich an den
Vortrag anſchließenden lebhaften Ausſprache wurde vor
allem die Schwächung dfr Widerſtandskraft des deutſchenr
Proteſtantismus durch ſektiereriſche Beſtrebungen
beklagt, wie ſie auch in Halle in den letzten Jahren häufiger
hervorgetreten ſeien. Wenn auf der einen Seite kirchenfeindliche
Elemente für den Austritt aus der Landeskirche agitierer und
auf der anderen Seite die Sekten in den Reihen frommer Evan
geliſcher auf Eroberungen ausgehen, ſo hieße das geradezu den
Eroberungsplänen der römiſch- katholiſchen Kirche in die Hände
arbeiten. Einer der regelmäßigen Teilnehmer an den Be
ſprechungsabenden wurde beauftragt, über gemachte Beob
achtungen in dieſer Beziehung in Halle ſtändig in den Verſamm
lungen zu berichten und insbeſonder auf ſolche, die aus dem
Evangeliſchen Bund oder der Landeskirche austreten, ein auf
merkſames Auge zu haben, um nach Kräften der gemeinſamen
Sache zu erhalten, was ohne perſönliche Einwirkung leicht ver
loren gehen könne. Der nächſte Beſprechungsabend
iſt auf Freitag, den 19. Februar, feſtgeſetzt und ſoll insbeſondere
der Ausſprache über die ſich häufenden Friedhofsſkandale bei
Beerdigungen von Evangeliſchen in katholiſchen Gegenden Deutſch
lands gewidmet ſein.

Vom Halleſchen Dürerbund. Eine Anzahl Einzelmit
glieder des Dürerbundes, die hier wohnen, haben am Sonnabend
eine Halleſche Ortsgruppe gebildet. Die Ortsgruppe ſoll für
Halle das ſein, was der Bund für das ganze Reich iſt und will be-
ſonders bei großen, die Allgemeinheit berührenden Fragen einen,
wenn auch nur loſen, Zuſammenſchluß aller gleichgerichteten
Halleſchen Vereine herbeiführen, um gemeinſam vorgehen zu
können. Als eine ihrer erſten Aufgaben ſieht die Ortsgruppe den
Kampf gegen die Schund- und Schmutzliteratur innerhalb Halles
Mauern an. Der am Sonnabend gewählte Ausſchuß von drei
Herren wird die weiteren Schritte einleiten. Die nächſte Ver
ſammlung, zu der alle intereſſierten Hexxen und Damen ein
geladen ſind, findet am 27. Februar im Evangeliſchen Vereins-
hauſe ſtatt.

Bei der Stadtbahn haben die Fahrgeldeinnahmen betragen
im Januar 1909 64 084,91 Mk., im Januar 1908 56 833,57 Mk.
alſo 1909 mehr 7251,34 Mk.

Bei der Straßenbahn haben die Betriebseinnahmen betragen
im Januar 1909 38 054,80 Mk. gegen 35 867,65 Mk. im Vorjahr,
mithin mehr 1909 2187,15 Mk.

70jähriges Geſchäftsjubiläum. Wie uns von befreundeter
Seite mitgeteilt wird, begeht die Metallwarenfabrit
Ferdinand Haaßengier, Barfüßerſtraße 9, am 2. Fe
bruar ihr 70jähriges Geſchäftsjubiläum. Aus kleinen Anfängen
herausgebildet, haben die gegenwärtigen Geſchäftsinhaber (2. und
3. Generation des Begründers) es verſtanden, ihren Ge-
ſchäftskreis weit über Deutſchlands Grenzen aus-
zudehnen. Jn der Hauptſache Engros-Fabrikbetrieb, zeigt aber
auch das Detailgeſchäft, daß hier die Lieferung gediegener und
reeller Ware das Grundprinzip iſt. Mit unſerer Gratulation
zu dieſem Jubiläum verbinden wir den Wunſch zu weiterem
Emporblühen.

ragesgespräch v Halle

Schaufenster ger Fima I. Hufh 50.
Grosse Steinstrasse 86-67, Neunhäuser 2, Brüderstrasse I und NMarkfplatz. urs7
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Das Jubiläum des 25jährigen Beſtehens ſeiner Firma
feiert heute, am 1. Februar, Herr Renelt. Sein Wein-
haus, Reſtaurant und Café in der Gr. Steinſtraße
Nr. 43 iſt allbeliebt, beſonders aber iſt das Kurhaus im Bad
Neuragoczhy, deſſen Pächter Herr Renelt iſt, ein weitbe
kannter und gerühmter Angziehungspunkt in unſerem Saaletale.
Möge Herr Renelt ſich des weiteren Blühens ſeiner Firma er
freuen und ſie noch lange Zeit ſelbſt leiten.

Der Verein ehemaliger 72er hält ſeine Monatsverſamm-
lung Dienstag 816 Uhr abends in Schönes Reſtaurant, Große
Wallſtraße 9, ab. Ehemalige Regimentsangehörige ſind will-
kommen.

Der Marine-Verein feiert am 3. Februar abends 8 Uhr in
den „Thali aFeſtſälen“ ſein Winterfeſt, verbunden mit der 50. Geburts
tagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers. Freunde und Gönner des Vereins
r alle ehemaligen Angehörigen der Kaiſerlichen Marine ſind will-
ommen.

Der Trothaer Kriegerverein feierte Sonnabend Kaiſers
Geburtstag durch Konzert, Theater und Ball im Kaffeegarten.
Nach einem Prologe beleuchtete der Vorſitzende Herr Tierarzt
Dr. Baumeier in ſeinem Kaiſerhoch die Tugenden unſeres
Kaiſers und hob dabei beſonders ſeine Gottesfurcht hervor.
Herr Kaufmann Wittſtock erfreute die Verſammlung durch
mehrere Geſangsvorträge patriotiſchen Jnhalts. Den Schluß des
offiziellen Teiles bildete der von Vereinsmitgliedern aufgeführte
Schwank „Soldatenſtreiche in der Küche“, der allgemeine Heiter-
keit hervorrief. Der ſich anſchließende Ball hielt die Feſtteil-
nehmer noch lange beiſammen.

Im kaufmänniſchen Verein für weibliche Angeſtellte
(e. V.) ſprach in der letzten Mitgliederverſammlung die erſte Vorſitzende des
Vereins, Frl. Anna Beauvais, über Volkswirtſchaft, über ihre
Bedeutung und Verbindung mit der Sozialpolitik. Die nächſte Mit
gliederverſammlung findet Freitag, den 12. Februar ſtatt.

Der Handwerker-Bildungsverein hielt ſeine ordentliche General
verſammlung ab. Der erſtattete Jahres- und Kaſſenbericht lautete
befriedigend, die Jahresrechnung wurde entlaſtet. Der ſeither tätige
Vorſtand wurde wiedergewählt. Das für den März angeſetzte Konzert
findet am 29. März in den „Thalia-Feſtſälen“ ſtatt. Ein humorvoller
Familienabend ſoll am 21., Februar im Vereinslokal ſtattfinden.
u. a. a arde noch beſchloſſen, die frühere Sparkaſſe wieder ins Leben
zu rufen.

Im Stadtmiſſionshauſe hat geſtern über das Thema „Got t e s
glaube und Meſſinakataſtrophe“ Herr Paſtor Hobbing
vor einem gefüllten Saale geſprochen. Das Meſſina-Elend ſei nur ein
Bruchteil des täglichen Menſchenleides, nur quantitativ verſchieden von
anderem Leid, nur beſonders geeignet, die Aufmerkſamkeit und die
Liebe zu erregen. Jeder Todeskampf hinter den Vorhängen unſerer
Häuſer ſei ebenſo ſchwer, oft ſchlimmer als das Sterben in Meſſina.
Nur der Gottesglaube, der bibliſche, bringe die Löſung der Spannung.
Durch die „Gotteskindſchaft“, die nur Jeſus vermittelt, erhalte das
Leben einen neuen Zweck und das Urteil neues Licht. Dann ſind alle
Gotteswege Liebeswege. Dann ſind die Toten, die unſeren ſowohl
wie die in Meſſina, in Gottes Hand aufgehoben, dann iſt das Erdbeben
Erziehung und Läuterung, und jenes große Sterben iſt uns
eine laute Mahnung, die Komplettierung unſeres Lebens in der
Gotteskindſchaft zu ſuchen. An der Debatte beteiligten ſich die Herren
Studt (als Vertreter des Freidenkervereins), Paſtor Hübner und
Paſtor Meinhof, worauf nach kurzer Replik des Herrn Studt das
Schlußwort des Referenten erfolgte.

Die Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen findet
Mittwoch, den 3. Februar, nachmittags 4 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshaus (Hotel Kronprinz) ſtatt. Frühere Zöglinge aus an-
deren Brüdergemeinden ſind willkommen.

Goldene Hochzeit. Der Fleiſchermeiſter Louis Hüttenrauch und
Frau, beide 1830 geboren, feierten am Sonnabend das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung fand in der St. Gertrauden
kapelle der Mariengemeinde durch Herrn Oberpfarrer Proſeſſor Schmidt
ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem Jubelpaar das kaiſerliche
Gnadengeſchenk und die Jubiläumsbibel der Marktgemeinde überreicht.
Die Hand werkskam merlließ durch eine Vertretung den Ehren-
Meiſterbrief, da der Jubelbräutigam auch ſo lange Meiſter iſt,
überreichen. Sonſt wurden dem Jubelpaar noch vielfach Ehrungen
zuteil, ſo vom Deutſchen Kriegerbund und dem Krieger-Begräbnis-Verein.

Vorſicht bei Glätte, ſtreut Aſche! Vor dem Grundſtück
Mittelwache 8 ſtürzte am Sonnabend früh infolge der Glätte eine
Frau ſo unglücklich auf den Hinterkopf, daß ſie ſich nicht allein
wieder zu erheben vermochte. Die Verletzte mußte mit einer
Droſchke nach ihrer Wohnung gebracht werden. Vor dem Grund-
ſtück Triftſtraß 22 fiel ebenfalls infolge der Glätte der Schloſſer
Gottfried B. zur Erde und zog ſich einen Bruch des linken
Schlüſſelbeins zu.

Gefährliche Spielerei. Am Sonnabend fanden mehrere
Knaben unter der Cröllwitzer Brücke eine größere Anzahl Kugel-
patronen, die ſie dadurch zum Explodieren brachten, daß ſie ſie
zuhauſe nach und nach in das Ofenfeuer warfen oder mit Steinen
darauf ſchlugen. Glücklicherweiſe verlief die gefährliche Spielerei
ohne Unfall. Da die Knaben die Hülſen weggeworfen hatten, ſo
konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob es Revolver- oder Gewehr-
kugeln geweſen waren, bezw. wo die Patronen herſtammten.

Die Feuerwehr rückte zur Beſeitigung eines Gardinen
brandes geſtern abend gegen 92 Uhr nach dem Grundſtück Kruken-
bergſtraße 185 aus. Am Sonnabend vormittag war infolge der Glätte
vor dem Grundſtück Am Kirchtor Nr. 8 das Pferd eines Kohlen
geſchirrs geſtürzt. Da ſich das Tier nicht wieder erheben konnte, mußte
die Feuerwehr zur Hilfe herbeigeholt werden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lanſitzer, ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 30. Januar 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 5217 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Don Juan“ von W. A. Mozart.) Vom

vorigen Jahre her weiß unſer Publikum, daß auf eine würdige Auf-
führung von Mozarts Meiſteroper „Don Juan“ von allen Beteiligten
ſviel Mühe und Sorgfalt verwandt worden war. Wenn trotzdem nicht
voller und klarer Glanz des Erfolges erreicht wurde, ſo hatte das
einen Grund in den Schwierigkeiten des Mozartſtils. Wer gerecht
denkt, wird begreifen, daß unſere deutſchen Sänger, die ein ſo um-
faſſendes Repertoire beherrſchen müſſen, nicht in allen muſikaliſchen
Ausdrucksformen gleichmäßig gut zu Hauſe ſein können, daß ſie in den
Opern, die weniger häufig auf dem Spielplan erſcheinen und dazu
gehören doch die Werke Mozarts notwendigerweiſe weniger leiſten
als im modernen Muſikdrama. Es war daher auch in dieſem Winter
keine Muſtervorſtellung des „Don Juan“ zu erwarten. Nun wollte
es ja allerdings ein böſer Zufall, daß obendrein zwei der Hauptdar-
ſteller Frau Agloda als Donna Anna und Herr Bergmann als
Don Juan“ wegen ſtimmlicher Jndispoſition um Entſchuldigung bitten
ließen. Damit ſchmolzen auch die Hoffnungen auf einen leidlich
befriedigenden Abend hin, denn die Einheitlichkeit der Wirkung ging
unfehlbar verloren. Schade um die geopferte Zeit und Mühe! Herr
Kapellmeiſter Ed. Mörike, der die Vorbereitungen feinſinnig geleitet
hatte, wird wohl in nicht allzu roſig Laune den Taktſtock in die
Hand genommen haben. Jmmerhin blieb für das große Publikum
der Verluſt erträglich, denn viel anders als ſonſt ſangen die erkrankten
Künſtler auch nicht. Selbſtverſtändlich ſoll ihnen aber der Dank, daß
ſie die Aufführung ermöglichten nicht vorenthalten bleiben. Die
Donna Elvira haben Textdichter und Komponiſt in wirkungsvollem
Gegenſatz zur Donna Anna geſetzt. Die herbe Reinheit und Charakter
größe der Komturstochter iſt ihr fremd. Sie iſt immer hingebendes
Weib, ſtets geneigt zur Verzeihung und Verſöhnung, wenn ihr nur
Liebe von Don Juan verſprochen wird. Frl. Wolf hatte dieſe grund
legenden Merkmale trefflich erkannt und brachte ſie vorzüglich zur
Geltung, im Spiel noch entſcheidender als im Geſang. Die Zerline
von Frl. Mothes beſitzt viel Charme und Liebreiz. Dieſen guten
äußeren Eindruck wußte Frl. Mothes auch in der Muſik zu erzielen,

T

obſchon ihr Geſang nicht immer gleichmäßig befriedigend blieb. Sehrbrav in Ton und Haltung war der Moſetto des Herrn Raven.
Herr Aumann führte den Leporello gewiſſenhaft wie ſonſt durch.
Leider beginnen ihm für feinkomiſche Rollen die Stimmmittel zu
fehlen. Der Komtur des Herrn Birkholz mochte genügen. Am
meiſten vertraut mit dem bel eanto iſt unter den männlichen Mit
wirkenden Herr Gruſelli. Sein Don Octavio legte wieder davon
Zeugnis ab, wenn auch nicht jeder einzelne Ton Goldes Wert hatte.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns rer

Auch in dieſer Woche kann der Operettenſchlager „Die Dollar-
vrinzeſſin“ nur einmal zur Aufführung gelangen, und zwar gaſtiert
in dieſer Vorſtellung am Dienstag Frl. Marie Strohecker für
das Soubrettenfach auf Engagement. Herr Landory ſingt zum erſten
Male die Partie des Hans, den bisher Herr Bergmann verkörpert
hatte. Ein intereſſantes Werk iſt die Novität „Simſon“ von
Henry Bernſtein, dem Verfaſſer des „Di eb“, ein Stück, welches unter
der Regie des Herrn Sieg am Mittwoch herauskommt. „Simſon“
hat nicht nur in Frankreich, ſondern auch in Deutſchland in der muſter-
gültigen Ueberſetzung von Lothae an faſt allen Bühnen eine ſehr warme
Aufnahme gefunden, die erſt noch in Halle zu erwarten iſt. Als
Peppina in „Flauto Solo“ ſetzt Frl. Strohecker iher Engagements
gaſtſpiel am Donnerstag ſort. Jn der darauf folgenden Repetition von
„Don Pasquale“ ſingt Frau von Boer die Norma. Freitag
Zum Gedächtnis von Ernſt von Wildenbruch „Die Raben-
ſteinerin“. Jn Vorbereitung für Sonntag, den 7. Februar,
OpernNovität: „VBarfüßle“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag geht Okonkowskis neues Luſtſpiel „Die Waffen der
Frau“, das von der geſamten Preſſe als echtes Familien-Luſtſpiel
bezeichnet worden iſt, zum fünften Male in Szene. Die Erſtaufführung
von Wilhelm Georgs einaktiger Komödie „Der mitternächtliche
Beſuch“ iſt auf Mittwoch angeſetzt und wird Björnſtjerne Björnſons
Schauſpiel „Neber unſere Kraft“, das bereits drei Mal vor
total ausverkauften Häuſern gegeben wurde, vorausgehen.

Philharmoniſche Konzerte. Morgen, Dienstag, 8 Uhr findet
in den „Kaiſerſälen“ das fünfte philharmoniſche Konzert unter Mitwirkung
des Kammerſängers Ludwig Heß (Tenor) und unter Leitung des
Generalmuſikdirektors Max Schilling s aus Stuttgart ſtatt. Wir
weiſen beſonders auf die im Programm enthaltene Novität „Glocken
lieder für Tenor und Orcheſter von Max Schillings“ hin, die kürzlich
im philharmoniſchen Konzert zu Bremen einen durchſchlagenden Erfolg
erzielten, zumal Herr Heß ſie meiſterhaft ſang und das Orcheſter unter
des Komponiſten anfeuernder Leitung ganz hervorragend ſpielte. Karten
bei Heinrich Hothan.

Raoul von Koezalski gibt, dem Drängen ſeiner hieſigen Ver
ehrer folgend, am 8. Februar einen vierten und letzten Klavier-
abend, über deſſen Programm wir morgen Näheres berichten.

v

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe

Mittwoch 10 Uhr. Vorprobe Dienstag 6 Uhr. Programm
Mendelsſohn, „Elias“ Soli: Frau Leonore von Bach, Frau
Pauline de Hhoan-Manifarges, Herren Urlus und
Felix von Kraus,

Vermiſchtes.
t. Ein furchtbarer Schneeſturm hat am 30. und 31. Januar

an der Oſtkküſte von Nordamerika gehauſt. Aus NewYork und
Brooklyn ſind eine Anzahl von Mekdungen über Verkehrsſtörungen
eingegangen. Auch Unglücksfälle zur See ſind zu verzeichnen.

Von der Zeche Radbod wird aus Hamm (Weſtf.) gemeldet,
daß ſeit Freitag früh die Aufwältigungsarbeiten in der erſten
Sohle beendet ſind. Die weitere Herausſchaffung des Waſſers
iſt damit wieder in Angriff genommen. Bis zur Freilegung der
zweiten Sohle, in der die Leichen liegen, dürften noch einige
Wochen vergehen.

W. Schülerſtreik in Frankreich. Sämtliche 300 Schüler der
elektro-techniſchen Schule in Paris haben beſchloſſen, wegen der
an der Anſtalt herrſchenden Zuſtände den Schulbeſuch bis auf
weiteres einzuſtellen.

W. Bei einem Piſtolenduell, das am Sonntag zwiſchen zwei
Offizieren im Stadtwäldchen zu Frankfurt a. M. ſtattfand, wurde
einer der Duellanten, der Landwehrleutnant v. Stuckrad aus
Kreuznach, erſchoſſen.

W. Unterſchlagungen in Rußland. Jn der Moskauer Filiale
der Reichsbank wurden Unterſchlagungen in Höhe von einer
halben Million Rubel entdeckt. Verdächtig erſcheint der Kaſſierer.

Der Wiederaufbau der im Oktober 1908 abgebrannten
Danziger Oelmühle iſt nunmehr geſichert, und zwar auf
der alten Stelle. Von den beteiligten
iſt bereits der dritte Teil der auf rund 600 000 Mk. berechneten
Schadensſumme ausgezahlt worden.

Diebſtahl. Jn der Nacht zum 31. Januar wurden in Straß-
burg bei Juwelier Hoenel Gold und Silberſachen im Werte von
25 000 Mk. geſtohlen.

W. Seemannslos. Die norwegiſche Brigg „Steed“ iſt in der
Nacht zum Sonntag bei Skagen geſtrandet. Nur der Steuer
mann konnte ſich retten, während die übrigen acht Mann der
Beſatzung ertranken. Wegen hoher See war es den
ausgeſandten Rettungsbooten unmöglich, zur Brigg zu gelangen.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen Nom. 12 600 000 neue Stammaktien
der Berliner Elektrizitäts- Werke zu Berlin (12 600 Stück
über je 1000 c. Nr. 28 501--41 100, für das Geſchäſtsjahr 1908,09
nur bis zu 4 gewinnanteilberechtigt).

y. Die Vereinsbank in Hamburg beabſichtigt, ihr Aktienkapital
von 30 auf 36 Millionen zu erhöhen.

—-y. Preußiſche Pfandbrief-Bank in Berlin. Divi
dende für das abgelaufene Geſchäftsjahr wird entſprechend der
im Dezember erfolgten Schätzung mit 756 Proz. (wie im Vorj.)
in Vorſchlag gebracht.

y. Greizer Bankverein. Jn der Generalverſammlung
wurde die Dividende von 6 (i. Vorj. 5) Prozent genehmigt.

—-y. A. Buſſe u. Co., Aktiengeſellſchaft, in Berlin. Die Divi-
dende der Geſellſchaft pro 1908 wird mit 8 Proz. (wie in den
letzten beiden Jahren) in Vorſchlag gebracht werden.

Unter den mitteldeutſchen Seifenfabrikanten iſt eine Be
wegung im Gange, die mit Rückſicht auf die Erhöhung der Preiſe für
amerikaniſche Oele und Fette eine Preisſteigerung für Seife
anſtrebt. Es ſoll eine Erhöhung der Preiſe von 36 C. für den
Doppelzentner bevorſtehen.

Aus der Kaliinduſtrie. Die Kalige werkſchaft Sal z-
münde erreichte mit dem auf der 800-Meter-Sohle getriebenen
Querſchlage bei 58m Länge das Kalilager. Die Kalige
werkſchaft Thüringen erzielte einen Jahresgewinn von
450 000 deſſen Verwendung zu Abſchreibungen vorgeſchlagen
wird. Die Gewerkſchaft Hermann 2 hat querſchlägig Kar
nallit erſchloſſen.

—y. Vereinigte Harzer Kalkinduſtrie in Elbingerode a. H.
Wie der Geſchäftsbericht für 1907,//08 ausführt, nahm im Be
richtsjahre die Geſchäftsunluſt im Baugewerbe noch mehr zu, ſo
daß der Abſatz an Baukalk und Steinen weiter, wenn auch nicht
erheblich, nachgelaſſen hat. Aus dieſem Grunde hat auch der Ab
ſatz in Portlandzement gelitten. Die PortlandzementmarkeS hat ſich gut eingeführt; die Werke gehören ab
J. Januar 1909 dem Verkaufsverein mitteldeutſcher Zement-
werte in Halle a. S. als Geſellſchafter an. Der Bruttogewinn
ſtellt ſich einſchliefzlich 18 367 Mk. Vortrag auf 655 584 (i. V.
557 279) Mk. Nach Abzug der Handlungsunkoſten uſw., ſowie
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der Abſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von 316251
(303 821) Mk., woraus 7 Prozent Dividende (wie im
Vorj.) verteilt und 22 798 (18 367) Mk. vorgetragen werden
ſollen. Vom neuen Geſchäftsjahre dürften wiederum zufrieden.
ſtellende Reſultate zu erwarten ſein.

y. Guſtav Jaenſch u. Co. A.G. Das bisherige Vorſtand.
mitglied der Guſtav Jaenſch u. Co., Aktien-Geſ. für Samenzucht
Aſchersleben, Herr Guſtav Jaenſch, iſt aus dem Vorſtande
der Geſellſchaft ausgetreten, während der an ſeine Spitze ge.
wählte Herr Zopes, der frühere langjährige Leiter der Samen,
abteilung von J. C. Schmidt, Erfurt, ſeine Funktion am 15. Maj
übernehmen wird. Die zwiſchen der Aktiengeſellſchaft und Herrn
Jaenſch r Abmachungen gehen dahin, daß letzterer für
die Geſellſchaft nun als Vertreter tätig ſein wird.

Leipzig-Anhalter Hautwollfabrik Haesloopp u. (o,
Aktiengeſellſchaft in Rodleben b. Roßlau a. E. Die Generalver.
ſammlung genehmigte den Abſchluß. Vom Vorſitzenden wurde
bezüglich des ungünſtigen Abſchluſſes ausgeführt, daß
im erſten Halbjahr der Abſatz vollſtändig ſtockte infolge des wirt
ſchaftlichen Niedergangs der Textilinduſtrie und der ungünſtigen
Lage des Wollmarktes. Durch den im April eingetretenen Preis
ſturz und durch die mangelnde Unternehmungsluſt blieb das Ge.
ſchäft auch in der zweiten Hälfte andauernd ungünſtig. Erſt in
den letzten Monaten iſt infolge der ſteigenden Tendenz auf dem
Wollmarkte ein Umſchlag eingetreten. Dieſer habe den Aufſichts,
rat veranlaßt, obwohl mehr als die Hälfte des Kapi.
tals verloren ſei, der Generalverſammlung keine
Sanierung vorzuſchlagen. Die Verſammlung ſtimmte dieſem
Vorſchlag ohne jede Debatte zu.

Arthur KoppelAktiengeſellſchaft. Wie der „B. L..A,“
erfährt, hat die Arthur Koppel Aktiengeſellſchaft den Lieferungs
vertrag für eine 130 Kilometer lange Minenbahn im Betrage
von ca. 1 000 000 Fres. für Afrika abgeſchloſſen.

y. Dividenden für 1908. Verwaltungsſeitig werden vor
geſchlagen: Vereinsbank Nürnberg 119 (i. V. 10
Wollwarenfabrik Merkur in Liegnitz 15 (i. V. 14
Bonner Bergwerks- und Hüttenverein wieder 17
Lüneburger Portlandzementfabrik Heyn Gebr. 40
(i. V. 7 Lindener Eiſen und Stahlwerke 12 (im Vor
jahre 15

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Handelsmann Moritz Selinger, Jnhaber eines Spielwaren

und Wirtſchaftsgegenſtände-Geſchäfts in Leipzig Reudnitz. Offene
Handelsgeſellſchaft Chr. Prinzler u. Söhne in Halle a. S,
Handelsmann und Malermeiſter Guſtav Paul Fehlhaber, Jnhaber
eines Schnittwaren- und Malergeſchäfts in Leipzig Kleinzſchocher.
Kaufmann Otto Obermeyer in Parchim. Müller und Bäſker
Heinrich Mentzel in Schönebeck.

Stroh und Heu.
44 Halle a. S. 1, Febr. (WMitgeteilt von Otto Weſtphal,

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,25 bei Partien,
2,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh1,10 A. Weizenſtroh 1,05 zu Streuzwecken bei Partien: er

ſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch bei Partien: Roggen-
ſtroh 1,50 1,75 Weizenſtroh 1,50 1,75 At., in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh A. Weizenſtroh

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,25 3,50 AC., in einzelnen Fuhren 3,80 gute fremde Sorten
bei Partien: 2,60--3,00 in einzelnen Fuhren: 3,25 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 38,25 bis
3,50 in einzelnen Fuhren: A. minderwertige Sorten,
bei Partien in einzelnen Fuhren

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50 A.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,60 bis
1,75 in einzelnen vom Lager hier 2,40 .4.

Salpeterpreiſe am 1, Februar 1909.

Sofort: Hamburg 9,00 Magdeburg 9,20
März 1909: Hamburg 9,10 Magdeburg 9,80 A.
Februar März 1910: Hamburg 9,30 Magdeburg 9,50 A.
Tendenz: matt.

Trockenſchuitzel.
Halle a. S., 1. Febr. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 1. Febr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornznucker 88 ohne Sack 9,82 9,87x.
Nachprodukte 75 ohne Sack 8,15--8,25.

Brotraffiuade l. ohne Faß 19,874 20,12
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,621 19,87
Gem. Melis mit Sack 19,121 19,3713.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 20,30 20,406. Mai 20656G, 20.75B
März 20 406G, 20,50 B. Auguſt 21,00G. 21 05B.
April 20,506G, 20,60 B. Oktober Dezember 19 50G, 19,608.

Tendenz ruhig,.

Hamburg, 1. Febr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Februar 20 356G. Mai 20.656G.
März 20 458G. Auguſt 21 00G.
April 20,506G. Qkt.Dez. 19,50G.

Tendenz: ruhiger.

Tendenz: ſtill,

Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 1. Febr. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

März 33 September 31 ſdlepyend,Mai 32 Dezember 30 Tendenz: ſchlepp

Berliner Produktenbörſe vom 1. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Am Getreidemarkte herrſchte zu Beginn der neuen Woche

große Geſchäftsſtille. Jn Brotgetreide trat nach den Rückgängen
der letzten Woche auf einige Käufe und Deckungen eine Reaktion
ein. Die erzielten Preisgewinne gingen aber im Verlaufe auf
Provinzangebot, namentlich in Roggen, zum Teil wieder ver
loren. Hafer und Mais blieben bei geringem Handel behauptet.
Für Rüböl machte ſich etwas Kaufluſt geltend. Vorräte am
81. Januar: Weizen 495 Tonnen (gegen den Vormonat 784
Tonnen weniger), Roggen 18 414 Tonnen (weniger 1526), Hafer
5129 Tonnen (wen. 2153), Gerſte 5428 (wen. 3522) Tonnen.
Mais 1285 Tonnen weniger 24609).

Weizen ver Mai 213,50 Juli 215,25 Sept.Roggen ver Mai 172,50 Juli 175 50 Sept. a
afer per Mai 164,50 Juli 165.00
a s per Mai 148,50 Juli 145,00

Rüböl per Februar A, Mai 55,90 Oktbr. 53 20
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Börſe von Berlin vom 1. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Die neue Woche eröffnete zum Teil in Banken ſowie in

Rontanaktien zu höheren Anfangskurſen gegen den Schluß von
vorgeſtern. Als ſich jedoch nach Feſtſtellung der erſten Kurſe auf
zeinem Marktgebiet neue Käuferſchichten einſtellten und von aus
wärts keine Aufträge einliefen, ſchwächte ſich der Lokalmarkt
zurchweg ab, insbeſondere in Montanwerten, die unter Reali
„erungen 28 Prozent und darüber einbüßten. Wiederum wurde
auf die neuerlichen Meldungen über die ungünſtige Lage des
gohlenmarktes in Rheinland und Weſtfalen hingewieſen. Da
nach der „Köln. Ztg.“ die Förderung der Kohlenzechen in keinem
Verhältnis

zu ſchreiten,

mehr zu der Abnahme des Shyndikats ſteht, werde
den Zechen nichts anderes übrig bleiben, als in erhöhtem Maße zu
görderungseinſchränkungen

Montanaktienmarktes beeinflußte
Die Schwäche des

den Bankenmarkt ungünſtig.
Oeſterreichiſche Werte waren auf Wien um Bruchteile beſſer. Am
Eiſenbahnaktienmarkt waren Amerikaner im Einklang mit New-
gork ſchwächer. PrinzHeinrichBahn ging um 1 Prozent zurück
auf die Ankündigung einer Obligationsausgabe. Dreiproz. Reichs
anleihe war um 0,10 Prozent beſſer. Ruſſen von 1902 waren
nur unweſentlich verändert, ebenſo Große Berliner Straßenbahn.
Schiffahrtsaktien waren auf Angebot zum erſten Kurſe Prozent
ſchwächer. TruſtDynamit Aktien zogen auf Käufe von erſter
Seite um 2 Prozent an. Siemens u. Halske waren um 5 Proz.
beſſer auf Käufe zum erſten Kurſe. Allgemeine Elektrizitäts
aktien ſchwächten ſich auf Realiſierungen ab. Otaviminen waren
auf Gewinnrealiſierungen ſchwächer, 207,25. Bei Uebergang in
die zweite Börſenſtunde trat in ſämtlichen Märkten vollſtändiger
Stillſtand ein bei nahezu völligem Ausfall der Kurſe. Tägl., Geld
2 Prozent. Privatdiskont 176 Prozent.

ſehte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Berlin, 1. Febr. Der allgemeine Bergarbeiter-
kongreß trat heute zur Erörterung der Verbeſſerung des
Bergweſens, insbeſondere eines Reichs Berg geſetzes

Anweſend ſind etwa 150 Delegierte als Ver-
Ver

zuſammen.
treter von etwa 175 000 organiſierten Bergleuten.
treten ſind der Verband Hirſch-Dunckerſcher Gewerkvereine,
der Polniſche Hilfsverband und die ſozialdemokratiſchen

Organiſattonen. Der Chriſtliche Bergarbeiterberband hatte
abgelehnt, teilzunehmen. Ein Regierungsvertreter war
nicht erſchienen. u

Melk, 1. Februar. Das Herrenhausmitglied Abt
Alexander Karl iſt geſtorben.

Königsberg, 1. Februar. Jn der geſtern abgehaltenen
Aufſichtsratsſitzung der Königsberger Walz-
mühlen- Aktiengeſellſchaft wurde beſchloſſen,
der auf den 5. März einzuberufenden Generalverſammlung
eine Dividende von 6 wie im Vorjahre, vorzuſchlagen.

Leipzig, 1. Februar. Das Landgericht verurteilte
den 39 Jahre alten Kaſſierer Bernhard Bormann, der
bei dem Bankgeſchäft von Frege u. Cie. 134 000 Mk. unter
ſchlagen hatte, zu 4 Jahren Gefängnis und 5
Jahren Ehrverkuſt.

Petersburg, 1. Februar. Zur Verhaftung
Lopuchins begaben ſich 35 Polizeibeamte nach ſeiner
Wohnung und umſtellten ſie. Die Verhaftung erfolgte
völlig überraſchend. Lopuchin händigte ſelber ein wichtiges
Schriftſtück aus. Bei Uruſſow und Dolgorucki ſowie mehre-
ren Rechtsanwälten wurden Hausſuchungen vorgenommen.
Das Gerücht von ihrer Verhaftung hat ſich jedoch nicht be
ſtätigt. Lopuchin ſtand in engſter Verbindung mit dem
Anarchiſtenführer Azef, der in den Dienſten der Geheim-
polizei ſtand, und wird beſchuldigt, die Doppelrolle' Azefs
den Pariſer Revolutionären verraten zu haben.

Konſtantinopel, 1. Februar. Die Geſamteinnahmen der
Anatoliſchen Eiſenbahnen vom 8. 14. Januar
betrugen 118 068 Frs., ſeit dem 1. Januar 209 761 Frs.
das ſind gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres
weniger 39 150 Frs.

Hongkong, 1. Februar. Die berühmte Blumen-
boot-Flottille Kantos geriet geſtern in Bran d. Es
entſtand eine ungeheure Panik. Mehr als 500 Menſchen
ſind umgekommen. Bisher wurden über 200 Leichen ge
er unter denen ſich eine Anzahl hoher Würdenträger

efand.

Melbourne, 1. Februar Der Dampfer „Clan
Ranalde“, mit Weizen nach Adelaide unterwegs, iſt bei
Edithburg total wrack geworden. Von der Mannſchaft ſind
46 Perſonen, meiſt Aſiaten, ertrunken.

S HL2““20697ſe e

Kursnotlerungen der Borliner Börse vom 1. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliehe Kuresettel orgohbeint

in der Früh- Auegabo. Kisendahn-AkKtien.
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Panama, 1. Februar. Die Jngenieure in der Be
gleitung Tafts haben den Damm bis Gatun beſichtigt
und Grundlage und Bau fehlerlos gefunden. Es ver-
lautet, daß die Pläne des Panamakanals durchweg Billigung
finden werden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 1. Februar, früh 8 Uhr.

ren zeneen 57Luft Tempe- emperatur St S.Or druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt.
Stand Stand

Hallel) 740,7 3 W 2 bedeckt s 0
Torgau?) 749,7 -3 W 1 0 -5 0
Nordhauſen 750,5 --2 8W 3 0 -4 7Magdeburg 749,7 --2 NW 3 --1 -3 0
Gardelegen.s) 749,1 --3 W 3 halbb. --1 4 0

Brocken o S n S a 2 SGeſtern etwas Schnee. 2) Geſtern und nachts etwas Schnee
8) Schneeſchauer. Geſtern und uachts Schneeſchauer. Geſtern
vormittag und nachts Schnee.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Die Depreſſion über der Oſtſee hat ſich nur wenig ſüdoſt-
wärts verlagert. Unter ihrer Herrſchaft hatte der Dienſtbezirk
geſtern unbeſtändiges Wetter mit Schneeſchauern, die Tempera-
turen lagen in der Nähe des Gefrierpunktes. Heute früh herrſcht
allenthalben wieder Froſt, und nachts ſind meiſt leichte Schnee-
fälle aufgetreten. Unter der Wechſelwirkung des ſich verflachen
den und langſam abziehenden Tiefs mit dem weſtlichen Hoch
haben wir veränderliches, tagsüber mildes Wetter mit geringen
Niederſchlägen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Montag, 2. Februar Veränderlich, geringe Niederſchläge, tagsüber mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 1. Februar, morgens 5 Uhr: Eine De
preſſion von 740 mm Tiefe lag geſtern über der Oſtſee, während weſt
lich von Europa, über dem Meere, ein ſehr ausgedehntes Hoch ſich
befand. Die Wechſelwirkung beider veranlaßte in Deutſchland meiſt
etwas ſtärkere, weſtliche Winde, die erſtere veränderliches Wetter mit
Schneeſchauern bei leichtem Froſt. Heute früh iſt das Barometer in
Magdeburg ſogar noch etwas gefallen, die Verhältniſſe ſind alſo unver
ändert oder aber es hat ſich auf der Rückſeite der erwähnten Depreſſion
ein Teilminimum entwickelt, welches auch für die nächſten Tage Schnee-
ſchauer bei kaltem Wetter in Ausſicht ſtellt.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Februar: Wechſelnd bewölktes,
zeitweiſe heiteres, windiges, kaltes Wetter mit zeitweiſem Schneefall.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Februar Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, kaltes Wetter mit Schneeſchauern, windig.

Wasſſerſtände am 1. Februar
Saale: Halle 1,64, Trotha Untp. 1,50, Grochlitz 1 26,

Bernburg Untp. 0 42, Kalbe Obp. 1,30 Kalbe Untp 0,10.
Elbe: Leitmeritz 0,12, Außig 0,35, Dresden 1 40, Torgau

0,72, Wittenberg 0,20, Roßlau 0,21, Barby 0,06,
Magdeburg 0,16, Tangermünde 0,69, Wittenberge 1,74,
Hohnſtorf 135. Mulde: Düben 0,70

Dresden, Wittenberge, Hohnſtorf, Kalbe O.-P. Eisſtand,
Torgau bis Magdeburg Treibeis mäßig, Tangermünde Treibeis
ſtark, Kalbe U.-P. Treibeis ſchwach, Minden Grundeistreiben
ſchwach.

Schluß des redaktionellen Teils.)

Der Hausarzt empfiehlt bei Verſtopfung und deren Folgen

C a ift g ein wohlſchmeckendes, mildes und wohl
tuendes, Abführmittel, das für Kinder

und Frauen beſonders geeignet iſt.
Nur in Apotheken erhältlich. Bestandt,: Syr. Fixi Californ, (Speciali Modo Calitforgia

Fig Syrup Eo. parat.) 75, Ext, Senn. liqu. 20, Elix. Caryoph. comp. 5.

Aufruf
für ein

Wilhelm Buſch Denkmal in Wiedenſahl.
Wilhelm Buſch, der Künſtler, Dichter und Philoſoph, hat uns

ſchon als Kind mit ſeinen Bilderbogen, mit „Max und Moritz“, mit
„Hans Huckebein“ entzückt; als Erwachſenen bieten uns die launigen,
drolligen, halb ernſten und künſtleriſch ſo formvollendeten Geſchichten,
Schnurren und Verſe einen Born heiteren Genuſſes, der um ſo reicher
ſtrömt, je öfter wir daraus ſchöpfen. Das hat uns kein zweiter
geboten; Wilhelm Buſch iſt einzig

Am Januar 1908 iſt er hinübergegangen in die Ewigkeit.
Dieſen großen Mann, dem wir alle zu Dank verpflichtet ſind,

wollen ſeine Landsleute in Wiedenſahl, wo Buſch geboren iſt, wo er
ſeine erſten beſtimmenden Eindrücke empfing, wo er einen großen
Teil ſeines Lebens verbrachte und wo faſt alle ſeine Werke entſtanden
ſind, ein Denkmal ſetzen. Die Gemeinde iſt klein und bedarf zu
ihrem löblichen Vorhaben der Unterſtützung. Es ergeht deshalb an
alle Freunde Wilhelm Buſchs die Aufforderung, zu dem Denkmal in
Wiedenſahl beizuſteuernrn.

Der Plan, wie die Abſicht ausgeführt werden ſoll, ſteht noch
nicht feſt. Strömen die Mittel reich genug zuſammen, ſo ſoll ein
dicht bei Wiedenſahl gelegenes 9 Morgen großes Eichenwäldchen
das Denkmal in ſeiner Mitte aufnehmen. Es war dies der Lieblings
platz des Dahingeſchiedenen, an welchem er mit Vorliebe geweilt
und geſchaffen hat.

ur Annahme der Beiträge hat ſich die Filiale der Darm-
ſtädter Bank (Banuk für Handel und Jnduſtrie) in Hannoves

bereit erklärt. WAuch bei der Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, iſt eine
Sammelſtelle errichtet.

Ueber den Empfang der Gelder wird öffentlich quittiert.

Das Komitee zur Errichtung eines Wilhelm
Buſch Denkmals in Wiedenſahl.

Wiedenſahl, den 9. Januar 1909.
Bergmann, Landrat. Himſtedt, Paſtor. Peunekamp, Apotheker
Schuſter, Dr. wed. H. Ronnenberg, Kaufmann. A. Blaaß
A. Buſch, Kaufmann. H. Heumann. F. Peech. H. Peech

Dreyer, Bürgermeiſter. v. Philipsborn, Reg. Präſident.
Dr. Arning, M. d. R. u. d. A. Lohmeyer. Gras off, Ob.Reg.Rat
Treiberr Hoye zu Hernsheim, Worms. A. Nöldeke, Profeſſor
Otto Fr. Baſſermann, Verleger, München. Macco, M. d. A

O. Noldeke, Paſtor. Wölze, M. d. R.

danthans Pauf Seſausoſſ
Co., Halle a. 8,, Bitterfeld, Delltzgeh, Ellenborg. An und Verkauf von Wertpapieren,

rins ung von Goldeinlagen,
ERinlöpung von Coupons, Ver-

Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete,



Cſiocosand Wohlsehmeckende Bebertran-Ghocdlade

in fester Form: ca. 45 NMedizinal-Lebertran, Kakao,
zucker, phosphors. Kalk, Lecithin-Phosphors.

Chacosanma ist äusserst angenehm zu nehmen, wirkt
raseh und sicher, Kräſtigend und heilend.

General Depöt
Bahnhofs Apotheke,

Delitzscherstr. 3.
Fabrikat der rePhocosana-Compagnie, Stuttgart W.

r Seldenhaus Georg hörten r

Gestreifte Sammete (Kord), mvon 2 Mk. an.

n Muster bereitwilligst.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereinsbedeutender Fingang von Reuneiten

Zraut u. Zall-Seide. C
Modernste Blusenseide.Kostüm-Sammets in den neuesten Farben, unempfindlieh gegen Druck u. Nässe.

Velvet für Kleidehenu, Blusen, m von 1. OO M. an.

e

reiner Teint
vVickel im Geſicht und am
I Körvper, Blüten, Miteſſer,
Röten, Flecken u. ſonſtige
Schönheitsfehler ärgern
Sie nicht lange mehr bei Sdegelmäßigem Gebrauch v. C

Zucker's Patent Medirinal Seife,
ärztl. einpfohl u. 1000fach bewährt, à Stck. 50 Pf.

(15 x ig) u. M. r r lni ma rfolgZuckooh- (rème nachhaltig, glättet Falten

u. Rungeln, macht die Haut ſamtweich u. zart,
ibt d. Wangen e. roſiges Kolorit u. verl. natürl.Knmutu, jugendl. Liebreiz b. ins höchſte Alter,

Preis 75 Pf. n. M. 2.-—. Ueberal erhältlich

Echt in allen Apotheken, Drogerien,
Parfümerien 2ec., o nicht, direkt vonL. Zucker Co., Berlin 271
Potsdamerfſtraßze 73. [1716

Einladung
z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein
erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-
ſamml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr
Weidenplan 20. Hilfskaſſe für
alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Ar be itsloſigkeit.

u
Baumkuchen,

Den ewpeed.
Kffee Tee g

Veronica montana, als
Kräftigungsmittel bei Nerven-
ſchwäche, Ueberarbeitung, Migräne,
rheumatiſchen Leiden, allein echt
zu haben bei [5728 Drogerie,Max Rädler, Ranniſcheſtr. 2.

Her bewährte und allein echte
Dr. Kahleyss'sche
Magenliqueur

d. Liqueurfabrik von H. Kahleyss

Co. Radegast i. A. ist aus
den feinsten, magenstärkenden
Bestandteilen bereitet und hat
sich bei gestörter Verdauung u.
chronischem Magen- u. Darmkatarrh
als sehr wirksam erwiesen. Er
ist zu haben in Flaschen à 1,25 Mk.
und 2 Mk. bei den Herren: (702

H. Feussner, A. d. Moritzkirche l,
8prengel Rink, Leipzigerstr.,

Neu
aufgenommen

öscar Klose, Gr. Ulrſchstr. 55.

Herstiefel
mit Korkboden,

Schutz gegen Nässe
und Kälte,

gligfel
beste

Verarbeitung.

Allein Vertretung für Halle bei

C. Buchalla,
80 Große Steinstraße SO.

Damen- Stiefel v. 15.-
Herren- Stiefel 17.-

enJöſt, fürürk
Eavatken,

e

9

Pastoren-Iabal, hervorragend leichte und milde S 7

per 891Jn 10 Pfd.-Beuteln franko nur 8 Mk.ioh- a. d. Hauptpoſt.
Pfd. 80 Pfg.

Justaffungen
nfadelloser7 5 Jogfi ihrung

Sohn
mäſsige Preise

W am
tialie 33. Wron 6

Gütern Hohenthurm
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Mit dem heutigen Tage kehrt zum 25. Male der Tag

wieder, ſeitdem Herr Güterdirektor Mapig
auf den Kammerherrn von Wuthenauschen
Er iſt ein fürſorglicher Vorgeſetzter und treuer Ratgeber
und widmen ihm in voller Hochachtung und Dankbarkeit

die herzlichſten Glückwünſche
zu ſeinem 25jährigen Jubiläum.

Rittergut Niemberg.
Gräfe.

und Niemberg tätig iſt.

In der Nacht vom 29. zum 30. d. Ats. Veorstarh
hierselbst plötzlich der

Königliche Katasterinspektor Herr Steuerrat

Eugen Stadller
im noch nicht vollendeten 53. Lebensjabre,

Der Königliche Dienst verliert in dem Entschlafenen,
der seit dem Jahre 1901 der biesigen Regierung ange-
hörte, einen Beamten von hervorragender Treue und Hin-
gebung an den Dienst und von vorbildlichem Eifer in
seinem Beruf

Wir werden dem so unerwartet aus unserer Mitte 7
abgerufenen Kollegen allezeit ein ebrendes Andenken
bewahbren.

Morsreburg, den 30. Januar 1909.

Namens der Mitglieder der Kgl. Regierung.

Der Regierungs Prüäsident.
Freiherr von der Recke.

Heute nacht 2 Uhr verschied sanft nach kurzem
sehweren Leiden unser lieber Vater, Schwiegervater,
Grossvater, Urgrossvater und Onkel, der

Rentier
Carl Gruneberg

im 86. Jahre seines arbeitsreichen Loebens.

Halle a. S. (Geistetr. 41), den 31. Januar 1909.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 3. Febr.

er., nachm. 21 Uhr auf dem Neuwarktfriodbofe statt.

Statt besonderer Meldung.
Am Sonnabend, abends 7 Uhr tetarb plötzlich und un-erwartet nach jangem sohwoeren, mit grossor Geduld getragenem

Leiden meine liebe, gute, mir unvergessliche Fran, unsere liebe
Toehtoer, Sehwiegertoehter, Schwester, Schwägerin und Tante

Franziska Ricke geh Don
im noch nicht vollendeten 36, Lebensjahre,

Im Namen der Hinterbliebenen zeigt dies in tiefer Trauer an

Heinr. Ricke,
Obstweinschänke a. d. Heide.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 2 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes statt.

e besonderer Anzeige.
Heute nacht 12 Uhr entschlief sanft im 97. Lebensjah re

ungere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter un
UrgrossmutterFrau Gharlotte Sie
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Rauchfuhs.

Trauer Kleider
u. -Hüte,

Blusen, Kleiderröcke, Sohſeier etc.

Bei eintretenden Trauerfällon
sind wir auf Wunsch boreit,
Auswahblsendungen ins T

zu schicken.

A. Hut
ür. Steinstr. Halle, Narktpl.

ApotheKker Benemann“s
DiamantkKitt kittet dauerhaft
Glas, Porrellan, Steingat, Möoer-sehaum, Marmor, Sorpontin, Aehat,

Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,Schmeerstrasse 24.

Goldene Broſchen,
Zuwelier Tittel, Schmeerſtr. 19

gerſorr rl. Elſe Wenig mit
Hrn. Poſtaſſiſtenten Otto Zorn
Sandersleben S Aſchersleben).
r Grete Spanier mit Hrn.

rno Berg (Oederan--Engels-
dorf bei Leipzig). Frl. Johanna
Grell mit Hrn. Ma
Frit Wieſener randenburg

Charlottenburg). Frl.Margarefe Quaſthoff mit Hrn.

Guſtav Strafe (AſcherslebenGlelgledepeopſenterg

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
e tro enr gffred Baltin
(Eilenburg). Hrn. Alfred Horn
(Quedlinburg). Hrn. Oberlehrer
Rudolf Vogdt Eſſen Ruhr.
Hrn. Julius Schütze Leipzig.

Eine Tochter: HerrnPoſtinſpekt. Keine (Edernforde

Geſtorben: Herr Landwirt
Karl Berndt (Obermöllern).

err Rechnungsrat a. D. Karl
edel (Deſſau). Hr. Fleiſcher

meiſter Karl Brauckmann
(Deſſau). Frl. Emma Haaſe
Schkeuditz). riederike

W e (Zeitz).r eska Kreiſe an geb.

geb. Kohl.
Halle a. S,, den 1. Februar 1909.Ulestrasse 10, J.

Im Namen doer trauernden Hinterbliebenen:

G. Helbig u. Frau geb. Ftove
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr von

Kapelle des Neumarktfriedhofes aus statt.

Allen Verwandten und Bekannten hierdurch die schmerzliche
Nachricht, dass heuto morgen 10 Ubr unser innigstgeliebteseinziges Poehterehen Elschen
im Alter von 9 Jahren nach kurzen, schweren Leiden sauft
entachlafen ist, Im tiefsten Schmerz

Halle a. S., den 1. Februar 1909.

Familie Franz Wege

Danksagungr.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme beim Hinscheiden unseres teuren
und unvergesslichen Entschlafenen, Sohnes und
Bruders

Oskar Reiche
sagen wir hiermit allen unseren herzlichsten
Dank.

Zwebendorf, den 31. Januar 1909.
Die trauernden Hinterbliebenen.

familie Reiche
g.
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Cönnern (Saale), 31. Jan. (Urteil in einem

chiedsgerichtsverfahren.) Jn dem zwiſchen der
Stadtgemeinde Cönnern gegen den Jngenieur Wilhelm Puller
in Berlin bezw. deſſen Konkursmaſſe ſeit dem 13. April 1908
ſchwebenden Schiedsgerichtsverfahren iſt vorgeſtern das Urteil
eſprochen worden, und zwar zugunſten der Stadt. Damit

iſt der zwiſchen den Parteien abgeſchloſſene Vertrag wegen Her
ſtellung eines Elektrizitätswerkes, aufgehoben. Jm anderen
Falle hätte die Stadt eine Schadenerſatzklage auf 140 000 bis
90 000 Mk. zu gewärtigen gehabt. Das Elektrizitätswerk ſelbſt
ſſt von der Stadtgemeinde aus dem Konkurſe erworben und
modern ausgebaut worden.

O RNiemberg, 31. Januar. (Familienabend.) An Kaiſers
Geburtstag fand hierſelbſt bei Roſch ein Familienabend ſtatt, den die
beiden Herren Lehrer Johſt und Wernicke trefflich vorbereitet
hatten. Beide hielten Anſprachen. Die Schulkinder trugen paſſende
Feſtſpiele vor und ſangen und deklamierten patriotiſche Lieder. Der
Abend verlief in anregendſter Weiſe und befriedigte in jeder Hinſicht
die zahlreich Erſchienenen.

O Reideburg, 31. Januar. Verſammlung und Vor-
trag.) Der erſt vor kurzem gegründete evangeliſche Männerverein für
das Knchſpiel Reideburg wird Sonntag, den 7. Februar, nachmittags

4 Uhr im Gaſthofe zur „Nachtigall“ ſeine zweite Verſammlung ab
halten, auf welcher Lehrer Simon Schönnewitz einen Vortrag halten
wird über das Thema „Die Elektrizität und ihre Verwendung“. Die
Mitgliederzahl beträgt 33; Gäſte ſind willkommen, Neueintritte

ünſcht.r Schwittersdorf, 31. Jan. (Der Mansfelder
Bauernverein) feierte am 29. Januar Kaiſers Geburtstag
in Albers Gaſthof durch Feſteſſen und Ball. Der Vorſitzende,
Hberl. Wendenburg-Naundorf, brachte in ſehr an
ſprechender Weiſe das Hoch auf Se, Maj. aus. Das recht gut
beſuchte Vergnügen währte bis zum frühen Morgen.

W. Aſeleben, 1. Febr. (Luftſchiffahrtshafen am
Süßen See.) Die Gemeindebehörden haben beſchloſſen, im
Falle der Verwirklichung des Projektes eines Luftſchiffahrts-
hafens am Süßen See den dazu benötigten Grund und
Joden koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen und auch ſonſt
dem Unternehmen gegenüber das größte Entgegenkommen zu

eigen.S Delitz a. B., 31. Jan. (Schwer verunglückt.) Der
Arbeiter Perlich verunglückte während ſeiner Beſchäftigung und
erlitt dabei Brüche der Schädeldecke. Der Verletzte wurde
in die Halleſche Klinit gebracht, wo er aber bald darauf verſtarb.

Delitz a. B., 31. Januar. (Schadenfeuer.) Heute morgen,
in der Zeit von 6--7 Uhr, brannte im benachbarten Rockendorf
die Scheune des Gutsbeſitzers Teichmann ab, Die Entſtehungs-
urſache iſt noch nicht genau bekannt.

Weißenfels, 31. Januar. (Jmkerverſammlung.) Der
Bienenzüchterverein Weißenfels hielt heute eine ſtark beſuchte Ver
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Lehrer Platz, gab einen Bericht über
die Tätigkeit des Vereins im abgelaufenen Jahre. Er bezeichnete es
in bienen wirtſchaftlicher Hinſicht als ſchlecht, was durch die ungünſtige
Witterung hervorgerufen wäre. Der Vorſitzende verbreitete ſich des
Näheren über die vom 6. bis 13. Auguſt hier ſtattfindende 55. Wander
vperſammlung deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Bienenwirte, die
mit einer bedeutenden Fach- Ausſtellung verbunden ſein wird. Die
preußiſche Staatsregierung wird deren Arrangement mit einer Beihilfe
von 1000 Mk., der Provinzial-Hauptverein mit 700 Mk., der Vorſtand
der Wanderverſammlung mit 800 Mk. unterſtützen. Als Ausſtellungs-
lokal iſt das Etabliſſement „Bad“ auserſehen.

F Ouerfurt, 31. Jan. (Gedenkfeier. Kirchenein-
weihung.) Nächſten Monat wird Herr Generalſuperintendent
Jacobi aus Magdeburg in unſerer Stadt weilen, um am 9. März
an der Gedenkfeier, die anläßlich der 900jährigen Wiederkehr des
Todestages des heiligen Bruns von Querfurt in der Schloßkirche ſtatt
findet, teilzunehmen. An dieſem Tage werden auch die von der Stadt
geſtifteten Gedenktafeln angebracht. Am 10. März wird der Herr
Generalſuperintendent die wiederhergeſtellte Kirche in Obhauſen-
Johanni einweihen.

Schönewerda, 31. Januar. (Goldene Hochzeit.) Jn
voller Rüſtigkeit feierte geſtern das frühere Schmiedemeiſter Wilhelm
Dauer ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. Jn der Wohnung
erfolgte die Einſegnung des Jubelpaares durch den Ortsgeiſtlichen,
Herrn Paſtor Ohl y. Herr Ortsrichter Hausburg überreichte einen
von der Gemeinde geſrifteten Teppich.

Roßleben, 31. Jan. (Bahnhofserweiterung.)
In der Angelegenheit der Erweiterung des hieſigen Bahnhofes
(an der Strecke Naumburg--Artern), der ſeit 1889 bereits zwei-
mal umgebaut worden iſt, neuerdings aber den geſteigerten Ver-
kehrsverhältniſſen nicht mehr entſpricht, fand neulich ein Ver-
handlungstermin des Regierungskommiſſars mit den hieſigen
Grundſtücksbeſitzern ſtatt. Für den Umbau und die Erweiterung
der Geleiſe und Stellgebäude iſt eine Summe von 90000 Mk.
vorgeſehen; das erforderliche Areal umfaßt rund 2 Hektar.

Eilenburg, 31. Jan. (Jahresfeſt des Guſtav-
Adolf- Verein s.) Am 21. und 22. Juni d. Js. wird das
Jahresfeſt des Hauptvereins Halle der Evangeliſchen Guſtav-
AdolfStiftung hier abgehalten.

Eilenburg, 31. Jan. (Erhängt aufgefunden)
wurde in einer Scheune in Vogelgeſang (Kr. Torgau) der Land-
wirt K. von hier. Dieſer war ſeit etwa 14 Tagen von hier ver-
ſchwunden, und zwar, wie das „Leipz. Tagebl.“ meldet, wegen
eines ihm zur Laſt gelegten Vergehens gegen S 176, 3 des Reichs-
ſtrafgeſetzbuches.

Vom Südharz, 31. Januar. (Großer Waſſermangel.)
Ein faſt R jähriger Mangel an ausreichenden Niederſchlägen hat hier
eine Waſſerkalamität hervorgerufen, die nunmehr bald zu ernſten Be
ſorgniſſen Anlaß gibt. Die Waſſerleitungen in Gernrode und
Harzgerode verſagten im Herbſt v. Js. ſchon ganz. Jn Harz-
gerode mußte ein nener Brunnen gehoben und ſein Waſſer durch Motor-
druck der Leitung zugeführt werden. Jn hochgelegenen Ortſchaften
muß man ſchon ſeit September v. Js. das Tränkwaſſer für das Vieh
aus dem Walde holen. Jn den meiſten Dörfern ſind zahlreiche
Brunnen ganz ausgetrocknet. Mahlmühlen, zu deren Antrieb ſeit den
älteſten Zeiten Waſſerkraft genügte, mußten ſich jetzt dazu verſtehen,
Motor Antrieb anzulegen.

W. Aus dem Harz, 30. Jan. (Große Schneemengen.)
Der in Südhannover, im Harz und Solling ſeit heute früh an
haltende Schneefall verurſacht große Störungen im Wagen-
und Bahnverkehr. Bei Tauwetter beſteht Hochwaſſergefahr.

Halberſtadt, 30. Jan. Eine ſenſationelle An-
gelegenheit) beſchäftigt augenblicklich die hieſige zuſtändige
Behörde. Es handelt ſich, wie die „Halberſt. Ztg. meldet, um
umfangreiche Kupferdiebſtähle, denen die Ueber-landzentrale Derenburg zum Opfer gefallen iſt. Schon ſeit
langer Zeit wurde bemerkt, daß aus den umliegenden Ortſchaften,
die an die Zentrale angeſchloſſen wurden, bedeutende Mengen
Kupferdraht entwendet wurden. Dieſe Diebſtähle erſtrecken ſich
auf die ganze Dauer der Bauperiode. Zentnerweiſe iſt
das wertvolle Material fortgeſchleppt worden. Selbſtver
ſtändlich iſt ein ganzes Heer von Dieben und Hehlern
an dieſer Sache beteiligt. Man ſucht die Schuldigen zum
großen Teil in Halberſtadt und Wernigerode. Jn
beiden Städten haben ſchon Hausſuchungen ſtattgefunden.

e. Parey, 31. (Kaiſers-Geburtstagsfeier.)er Krieger und WaffengefährtenVerein beging geſtern abend
Muthſchen Konzertſaale ſeine KaiſersGeburtstagsfeier. Der

Vorſitzende, Herr Stabsarzt Dr. Schlüter, brachte das Hoch auf
den Kaiſer aus. Von Mitgliedern des Vereins wurden darauf

z einige Theaterſtücke aufgeführt.

2. Beilage zu Nr. 53 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

hielt die 500 Teilnehmer noch lange zuſammen.
Burg, 31. Jan. (Großfeuer.) Geſtern morgen brach

in der in der Johannisſtraße gelegenen Tiſchlerwerkſtatt des Tiſch
lermeiſters Kaniuth Feuer aus. Jn kurzer Zeit ſtand das Ge
bäude mit ſeinen großen Holzvorräten und angefangenen Möbeln
in Flammen. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf etwa
15 000 Mk.

eh. Wittenberg, 31. Jan. (Pfarrereinführung.) Heute
fand hierſelbſt die frierliche Einführung des Pfarrers Duden durch den
Königl. Superintendenten Orthmann ſiatt.

eh. Schwabeck (Kr. Wittenberg), 31. Januar. (Das Feſt der
goldenen Hochzeit) feierten die Möbius ſchen Eheleute hier.

eh. Feldheim (Kr. Wittenberg), 31. Jan. (Maſernepidemie.)
Seit einiger Zeit treten unter den hieſigen Schulkindern die Maſern
epidemiſch auf.

eb. Kurzlipsdorf (Kr. Wittenberg), 31. Jan. (Nach Liſſabon.)
Der Lehrer Meyer hier verläßt am 1. April d. Js. ſeine hieſige
Stellung, um eine Lehrerſtelle an der deutſchen Schule in Liſſabon zu
übernehmen.

B. Deſſau, 31. Jan. (Durch Schneeverwehungen)
wurde heute der Verkehr auf der Deſſau--Radegaſter Eiſenbahn
derart geſtört, daß der 7 Uhr 25 Minuten früh fällige Zug mit
mehr als vierſtündiger Verſpätung hier eintraf und der erſte Zug
von Deſſau nach Radegaſt ſtatt um 754 Uhr früh erſt um 12 Uhr
mittags abgelaſſen werden konnte.

Cöthen, 31. Jan. (Selbſtbezichtigung eines
Mörders.) Der Arbeiter Otto Kramer von hier, der wegen
der Selbſtbezichtigung, zwiſchen Montabaur und Neuhäuſel im
Walde einen Handwerksburſchen erſchoſſen zu haben, verhaftet
worden iſt, ſcheint inſofern die Wahrheit geſagt zu haben, als
dort tatſächlich am 22. Juli 1906 nachmittags der öſterreichiſche
Handwerksburſche Czechowsky von einem nicht ermittelten Täter
erſchoſſen wurde.

Aus dem Königreich Sachſen, 31. Jan. Kronprinz
Georg.) Die von uns Dresdener Blättern entnommene Mel-
dung, Kronprinz Georg werde dieſes Jahr die Univerſität
Leipzig beziehen, entſpricht nicht den Tatſachen. Wie
das „L. T.“ von authentiſcher Seite hört, wird dies vielmehr
erſt in drei Jahren, alſo 1912 der Fall ſein.

Leipzig, 31. Jan. (Drei Kinder ums Leben ge-
kommen.) Ein furchtbares Unglück hat geſtern nachmittag die
Familie des Arbeiters Dietrich hier betroffen. Der Mann
war auf Arbeit, die Frau ging nachmittags zur Rolle, wo ſie etwa
eine Stunde beſchäftigt war. Bei ihrer Rückkehr fand ſie ihre
beiden älteſten Kinder, das Mädchen Käte, 10 Jahre alt, und
den 8jährigen Knaben Hans in einem Holzkoffer erſtickt
vor. Das furchtbare Unglück dürfte etwa ſo erfolgt ſein: Nach
dem Weggang der Mutter haben die drei Kinder, die beiden
toten und das 3 jährige Brüderchen, zuſammen geſpielt. Wahr
ſcheinlich ſind die beiden älteſten Kinder, um ſich zu verſtecken, dabei
in den Koffer geklettert. Dabei iſt der Deckel zugefallen und das
Schloß eingeſchnappt. Der kleinſte Junge hatte natürlich weder
die Kraft noch die Ueberlegung, den Koffer wieder zu öffnen oder
Hilfe herbeizurufen. So mußten die bedauernswerten Kinder
elendiglich in dem Koffer erſticken. Alle Wiederbelebungsver-
ſuche waren erfolglos. Das fünfjährige Töchterchen des Poſt
ſchaffners Beſchorner blieb geſtern nachmittag, während die
Mutter aus dem Keller Kohlen holte, kurze Zeit unbeaufſichtigt.
Sie muß inzwiſchen mit Streichhölzern geſpielt haben.
Dabei gerieten die Gardinen und die Kleider des unglücklichen
Kindes in Brand. Als die Mutter zurückkehrte, war das Kind
den furchtbaren Brandwunden ſchon erlegen.

Leipzig, 31. Jan. (Großer Kautionsſchwindel.)
Eine Verſicherungs- und Sterbekaſſen- Aktiengeſellſchaft wollte ein
47 Jahre alter Kaufmann aus Dresden hier errichten und erliefz
Jnſerate, nach denen er Perſonen mit 1000 bis 1500 Mk. Kapital
in Vertrauensſtellung ſuchte. Einen in Möckern wohnenden
Fleiſcher engagierte er als Kaſſierer und dieſer ſtellte als Sicher
heit 1000 Mk. Das Geld verwendete der Kaufmann aber für
ſeine Pridagtzwtke, worauf Anzeige und die Feſtnahme des Be
trügers erfolgte. Jn Dresden iſt gegen ihn bereits eine Sache
anhängig, wo er gleichfalls einem Stelleſuchenden 700 Mk.
Kaution abgenommen hat.

Aus Thüringen, 30. Jan. (Schneefall im
Thüringerwald.) Jm Thüringerwalde fällt ſeit Mitter-
nacht ununterbrochen Schneez es ſind bereits mehr-
fach Verkehrsſtörungen eingetreten.

Z Jena, 31. Januar. (Verbandstag der Eiſenbahn-
vereine.) Am 29. und 30. Januar wurde hier der Verbandstag
der Eiſenbahnvereine des Direktionsbezirks Erfurt abgehalten. Eiſen-
bahnpräſident Kindermann aus Erfurt eröffnete als Verbands
vorſitzender die Verhandlungen am Freitag nachmittag. Am Freitag
abend war Feſtkommers. Sonnabend früh wurden die Verhandlungen
aufgenommen und vom Regierungsrat Straßburger- Erfurt ge
leitet. Regierungs- Aſſeſſor Dr. Raßmund regte ganz beſonders den
Beitritt zur Spar und Darlehnskaſſe an. Mit Nachdruck trat er
auch für die Anlage von Schrebergärten und den Bau von Einzelwohn-
häuſern ein. Neben dieſen Gegenſtänden wurde die über die Förderung
des Obſt- und Gartenbaues ſowie der Bienenzucht geſprochen. Nach
dem Geſchäftsbericht zählt der Verband rund 17 600 Mitglieder. Der
Verbandsbetrag wurde für 1909 auf 20 Pfg. feſtgeſetzt. Es wurden
u. a. bereitgeſtellt für die Unterbringung von Kindern im Solbad
Artern 900 Mk. und für die Kaſſe des Tiſenbahnerholungsheims in
Elgersburg 1760 Mk. Der Voranſchlag des Erholungsheims ſieht in
Einnahmen und Ausgaben 5695 Mk. vor, darunter für bauliche Verände
rungen 1200 Mk., für Zimmereinrichtungen 1350 Mk.

Weimar, 31. Jan. (Wildenbruchs Grabſtätte.)
Der hieſige Gemeinderat beſchloß, die Grabſtätte für
Wildenbruch und deſſen Gattin unentgeltlich abzu
geben. Frau von Wildenbruch wird dem Verſtorbenen ein
würdiges Denkmal ſetzen.

W. Gotha, 31. Jan. (Die Hauptverſammlung
des Landesvereins für Bienenzucht) im Herzogtum
Gotha fand geſtern unter Vorſitz des Pfarrers Ludwig-
Herbsleben hier ſtatt. Ueber die Einigungsverſammlung
des Thüringer Hauptvereins und der Landesvereine wurde Be-
richt erſtattet. Mit einzelnen Ausnahmen war die Honigernte
im Herzogtum ſchlecht. Eingehend wurde über die Faulbrut
verhandelt.

W. Rudolſtadt, 31. Jan. (Die geſtrige Schwurge-richts ver handlung) richtete ſich grgen den 26ährigen
Arbeiter Paul Booſt aus Obermoſchwitz wegen Brand-
ſt ift ung. Der Angeklagte wird beſchuldigt, am 27. September
vorigen Jahres zwei Scheunen ſeines Brotherrn, des Gutsbeſitzers
Nikolai in Azmannsdorf, in Brand geſteckt zu haben,
wodurch ein Schaden von über 17000 Mk. entſtand; ferner
ündete er am 16. November v. Js. einen Weizenſchober im
erte von 200 Mk. an. Der Angeklagte legte ein Geſtänd-

nis ab. Unter Verneinung mildernder Umſtände wurde er zu
vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

W. Eiſenach, 31. Jan. (Für Kriegervereine.) Jn
den Tagen vom 3. bis 5. Juli findet in hieſiger Stadt der Ab-
geordnetentag des deutſchen Krieger- und Militärvereins-
Bundes ſtatt.

W. Jlmenau, 31. Jan. (Luftſchiffahrtsverein.)
Nunmehr hat ſich auch in Jlmenau ein Luftſchiffahrtsverein ge
bildet, der bereits zahlreiche Mitglieder beſitzt und der der Sektion
Thüringiſche Staaten des ſächſiſch-thüringiſchen Vereins für

Luftſchiffahrt“ als Ortsgruppe beigetreten iſt. Die jetzt 259 Mit-
glieder zählende Sektion Thüringen will mit der Jlmenauer

2. Februar 1909.

Ein ſich anſchließender Tanz ſtaatlichen Wetterwarte Hand in Hand arbeiten, da ja der Wetter
dienſt und die Wetterbeobachtungen gerade für die Luftſchiffahrt
von großem Intereſſe ſind. Jm Laufe dieſes Jahres ſoll auch von
Jlmenau aus ein BVallonaufſtieg in dem demnächſt anzuſchaffenden
Freiballon, der 1600 Kubikmeter Jnhalt haben wird, erfolgen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Für das Jahr 1909 werden

foloende Preisaufgaben an der hieſigen Univerſität geſtellt
I. von der theologiſchen Fakultät: a) als außerordentliche
die vorjährige in folgender Faſſung „Die Anſchauung von dem Weſen
der religiöſen Erkenntnis bei Paulus und bei Johannes. Begriffe (wie
a ſ u. ä.) ſollen dargeſtellt werden.“ b) neu „Wicherns
Gedanken über das Verhältnis der Jnneren Miſſion zur organiſierten
Kirche, beſonders zum chriſtlichen Amt, ſollen dargeſtellt und beurteilt
werden.“ II. von der juriſtiſchen Fakultät: „Die Zwiſchen-
friſten im Zivilprozeß.“ III. von der mediziniſchen Fakultät:
„Jnwiefern kann die geiſtige Anſtrengung dem Körperleben und der
körperlichen Entwickelung nachteilig oder zuträglich ſein IV. von der
philoſophiſchen Fakultät: a) als außerordentliche: 1. die
vorjährige philoſophiſche „Die verſchiedenen Formen des ſprachlichen
Bedeutungswandels in ihren Beziehungen zu den allgemeinen Geſetz
mäßigkeiten des Seelenlebens“ und an Stelle der vorjährigen ſemitiſchen
2. eine germaniſtiſche: „Die allegoriſche Dichtung des Hans Sachs iſt
auf ihre Quellen ſowie in ihren Beziehungen zur bildenden Kunſt zu
unterſuchen.“ b neu: I. eine klaſſiſch-philologiſche „Pacula argentia
larvis ornata, quae prope Pompeios in vico Bosco Reale reperta sunt
(Mon Piot) accurate explicentur quaeque ex eis de philosophis
populari, de arte de moribus aetatis hellenisticae elici possint
exponatur.“ 2. eine phyſikaliſche: „Unſere Kenntniſſe von den flüſſigen
Kriſtallen ſind in irgend einer Richtung, experimentell oder theoretiſch,
zu erweitern.“ e) auf Grund der Satzungen der Dr. Paul Parey-
Stiftung „Die Flußdichte des Harzes und ſeines nördlichen Vorlandes
iſt zu beſtimmen und geometriſch zu erörtern, auch die verſchiedenen
Berechnungsmethoden der Flußdichte ſind an dieſem Beiſpiel zu prüfen.“
Die klaſſiſchphilologiſche Aufgabe erfordert lateiniſche Behandlung
des Themas, alle übrigen Aufgaben ſind in deutſcher
Sprache zu bearbeiten. Die Preiſe betragen für die Aufgaben zu I,
II, III und IVa und b je 150 Mk., für die zu IVe 100--500 Mk.
Die Bewerber müſſen zur Zeit der Bewerbung immatrikulierte Studierende
der hieſigen Univerſität ſein oder an dieſer das verlängerte akademiſche
Bürgerrecht genießen. Um den Preis IVe können ſich Lehrer und Hörer
der philoſophiſchen Fakultät einſchließlich des land wirtſchaftlichen Jn
ſtituts bewerben. Als Bewerbungstermin gilt der Tag der Abgabe der
Bewerbungsſchrift. Jndem die Kommilitonen zu recht reger Beteiligung
an der Bearbeitung der Aufgaben aufgefordert werden, wird bemerkt,
daß die Bearbeitungen, neben dem geſtellten Thema mit einem Motto
verſehen, bis einſchließlich den 27. Oktober 1909, und zwar diejenigen
der ſtaatlichen Preisaufgaben (I, II, III, IVa und b) im Univerſitäts-
ſekretariat und diejenigen der PareyStiſtung (IVe) dem Herrn Dekan
der philoſophiſchen Fakultät abzugeben ſind. Jeder Arbeit iſt ein den
Vor und Zunamen, den Geburtsort und das Studium des Verfaſſers
in ſich ſchließendes, mit dem Thema und dem Motto bezeichnetes Kuvert
beizufügen. Später eingehende Arbeiten dürfen nicht berückſichtigt
werden. Die Verkündigung der Krönung unter Bekanntmachung der
Namen der Gekrönten erfolgt am 27. Januar 1910.

Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „vBeiträge
zur Syſtematik der Aizoaceen mit 33 Figuren im Text“ erhielt Herr
Konrad Müller aus Goethewitz, Kreis Weißenfels, von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

he. Hochſchulnachrichten. Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr.
phil., med. et jur. Eduard Strasburger, Direktor des botaniſchen
Gartens und Jnſiituts an der Univerſität Bonn, vollendet am
1. Februar das 65. Lebensjahr. Der ausgezeichnete Botaniker begann
ſeine akademiſche Laufbahn 1868 als Privatdozent an der Univerſität
ſeiner Vaterſtadt Warſchau. 1869 wurde er Extraordinarius und 1871
Ordinarius für Botanik in Jena und ſiedelte 1881 nach Bonn über.

Wie die „Hochſchulkorr.“ erſfährt, hat der außerordentliche Profeſſor
Lic. theol. et Dr. phil. Otto Prockſch in Greifswald einen
Ruf auf den Lehrſtuhl der altteſtamentlichen Theologie an der evan
geliſch-theologiſchen Fakultät in Wien als Nachfolger von Profeſſor
Dr. E. Sellin erhalten. Prockſch iſt am 9. Auguſt 1874 zu Eiſenberg
in Sachſen Altenburg geboren. Dem Göttinger Chirurgie-
profeſſor Geh. Med.-Rat Dr. med. Karl Lohmeyer wurde anläßlich
ſeines ſechzigjährigen Doktorjubiläums der Kronenorden zweiter Klaſſe
verliehen. Der Geigenvirtuos Willy Burmeſter in Darm
ſtadt, der erſt kürzlich vom Großherzog von Heſſen zum Profeſſor
ernannt wurde, erhielt jetzt vom Großherzog von Mecklenburg das
Ehrenkreuz des Greifenordens. Dem Privatdozenten für Pathologie
und Proſektor am pathologiſchen Jnſtitut der Berliner Univerſität
Dr. med. Hermann Beitzzke wurde der Profſeſſortitel verliehen.

Rat des Geheimen Hausarchivs in München wurde der
rchivrat Dr. phil. Joſeph Weiß ernannt (geb. 1864 zu Oggersheim,

Rheinpfalz).
Neue Dokumente zum Konzil von Trient. Aus Jnnsbruck

ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: Jm Jnnosbrucker Staatsarchiv dieſen
Titel führt jetzt offiziell das bisherige Statthalterei-Archiv) hat der
Profeſſor der früheren italieniſchen Rechtsfakultät Dr. Andreas Galante
eine Sammlung von bisher unbekannten Dokumenten über das Konzil
von Trient aufgefunden. Es ſind mehr als tauſend Briefe, die an den
Kardinal Chriſtoph von Madruz (Fürſtbiſchof von Trient 1539 bis 1567;
Kardinal ſeit 1524) gerichtet ſind und ein umfangreiches Quellenmaterial
zur Geſchichte des Trienter Konzils enthalten. Sie ſiammen aus faſt
allen Teilen Europas, viele ſind von fürſtlichen Perſönlichkeiten, viele
von Kardinälen und anderen hochſtehenden geiſtlichen Würdenträgern,
ein kleiner Teil ſind Familienbriefe. Das Verzeichnis der Brieſſchreiber
gleicht einem Verzeichnis der hervorragendſten Perſönlichkeiten der da
maligen Zeit von ganz Europa. Profeſſor Galante, der über das Konzil
von Trient bereits eine Monographie veröffentlicht hat, wird den Fund
zum Gegenſtand einer wiſſenſchaftlichen Abhandlung machen.

Die Erſtaufführung der Oper „Alt-Heidelberg““ an der
Wiener Volksoper findet am 11. Februar ſtatt. Verſchiedene
Theaterdirektoren haben ihr Erſcheinen zur Premiere zugeſagt.

C. E. Ein muſikaliſches Genie hat der „Matin“ entdeckt es iſt
ein kleiner Beamter der franzöſiiſchen Weſtbahn-Geſellſchaft, der ſchon
ſeit 22 Jahren komponiert, bis jetzt aber wie ein Veilchen im Verborgenen
blühte, weil ſich niemand ſeiner annahm. Der Gewährsmann des
„Matin“ behauptet, daß Paul Dupin, ſo heißt der Komponiſt, muſika-
liſche Werke von geradezu unvergleichlicher Schönheit geſchrieben habe
eine Oper, Quartette, zahlreiche Lieder, Klavierſtücke uſw. Dupin wurde
im Jahre 1865 in Roubaix geboren ſeine Mutter war Klavierlehrerin.
Mit 17 Jahren wurde er Schüler der Kunſtgewerbeſchule zu Tournai
dann ging er nach Paris, um Muſik zu ſtudieren, wurde aber von allen
Meiſtern abgewieſen. Da er ſich in großer Not befand, nahm er eine Buch
halterſtelle bei der Weſtbahn an. Der „Matin“ hofft, daß Dupin jetzt
Gönner finden werde: man müſſe ihm unter allen Umſtänden ermög-
lichen, ſeine Muſik öffentlich zu Gehör zu bringen.

Selbſtmord eines engliſchen Regiſſeurs. Der bekannte Theater
regiſſeur George Scott wurde am Freitag morgen im Londoner
TaviſtockHotel erſchoſſen aufgefunden. Er hatte ſich mit einem Gewehr
eine Kugel durch den Kopf gejagt. Der Grund des Selbſtmordes iſt
r Scott war früher Regiſſeur des VariétéTheaters Alhambra
in London.

3 für alle die auf einen ſchönen,Unentbehrlich reinen zarten Teint Wert legen,
iſt die von Profeſſoren und Aerzten empfohlene Myrrholinſeife,
die hergeſtellt aus den feinſten Rohmaterialien, durch Zuſatz des Myr
rholins höchſt wirkungsvolle kosmetiſche Eigenſchaften beſitzt. [1715
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Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Verſetzung

ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird die Diakonatſtelle zu Belgern
Diözeſe Belgern, zum 1. April d. Js. frei werden. Dieſelbe unterfällt
der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier
Wohnung) das Einkommen der Grundgehaltsklaſſe T. Zur Stelle gehört
eine Kirche. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl.
Bewerbungen ſind bis zum 1. März 1900 bei dem Königlichen
Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen.

Die Regierungsreferendare Vopelius aus Breslau,
v. Friedberg aus Düſſeldorf und Riedefel Freiherr zu Eiſen
bach aus Frankfurt a. O. haben die zweite Staatsprüfung ſür den
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Dem Regierungspräſidenten,
Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat v. Holwede in Breslau iſt
aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus dem Staatsdienſte der Charakter
als Wirklicher h Rat mit dem Prädikate „Exzellenz“ verliehen
worden. Den andräten v. Bonin in Neuſtettin, Dr. Krichel-
dorff in Northeim, Peu s in Sögel, Kreis Hümmling, v. Biſchoffs
hauſen in Witzenhauſen und Dr. Limbourg in Krefeld iſt der
Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen. Der Regierungsrat Dr. Wild in Liegnitz ſt der Regierung in Oppeln, der Regierungs

aſſeſſor Heine in Sorau der Regierung in Stade zur weiteren dienſt
lichen Verwendung überwieſen. Der Regierungsaſſeſſor Vopelius
iſt dem Landrate des Kreiſes Wittenberg, der Regierungsaſſeſſor
Riedeſel Freiherr zu Eiſenbach dem Landrate des Kreiſes
Sprottau und der Regierungsaſſeſſor v. Friedberg dem Landrate des
Kreiſes Hirſchberg zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäſten
zugeteilt. Der Regierungsaſſeſſor Erich Burchardt aus Frank
furt a. O. iſt dem Landrate des Kreiſes Tondern und der Regierungs
aſſeſſor v. Strauß und Torney aus Frankfurt a, O. dem Land
rate des Kreiſes Glogau zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften
zugeteilt. Der Stadtrat Dr. d Arthur Bunde in Annaberg iſt
als beſoldeter Beigeordneter (zwe ter Bürgermeiſter) der Stadt Aſchers
leben für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt. Dem
Regiernngsaſſeſſor Konietzko in Magdeburg iſt die Stelle eines
Vorſtehers des Stempel- und Erbſchaftsſteueramts daſelbſt verliehen.
Der Regierungsbaumeiſter des Hochbaufaches Kohl iſt zur Beſchäſtigung
bei der Eiſenbahndirektion in Magdeburg einberufen. Dem
Kommerzienrat Heinrich Pietſch in Memel iſt der Charakter als
Geheimer Kommerzienrat, ferner dem Fabrikbeſitzer und Großkaufmann
Richard Berg in Ohligs, dem Kaufmann Karl Blell sen. in
Brandenburg a. H., dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer Heinrich
Friedrichs in Potsdam und Kaufmann Fedor Höber in Kattowitz
der Charakter als Kommerzienrat verliehen. Dem Domänenpächter
Koch zu Heteborn im Regieruugsbezirke Magdeburg iſt der Charakter
als Königlicher Oberamtmann verliehen worden.

Veiliehen wurde dem Bürgermeiſter Robert Schumann zu
Kemberg im Kreiſe Wittenberg, dem Amtéevorſteher Rentner Karl
Vollmering zn Bleckendorf im Kreiſe Wanzleben und dem Ober
bahnaſſiſtenten a. D. Friedrich Lied ge zu Sangerhauſen der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe, den penſionierten Eifenbahnweichenſtellern
Friedrich Heiſe zu Bleicherode im Kreiſe Graſſchaft Hohenſtein und
Albert Weishuhn zu Sangerhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen.
Die Oberförſterſtelle Elend im Re
1. Mai 1909 zu beſetzen.
20. Februar d. Js. eingehen.

ierungsbezirk Hildesheim iſt zumBewerbungen müſſen bis zum

Preisnotierungen für Kuxe vom 1. Pebruar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-RBank, Halle a. S.
W.e e Hansa SſlberbergAdler Aktien 30 Hattort-Vort. Aktien 2 83Adler- Vorm. Aktien 63 652 ſeläberg-Annen 52 53

Adelfegüdt, abgen. A. 28 30* üeſerangen 1225 1275
Aſeranderzhall 6700 6900 jeiärungen i 1060 1090Eruckderf-Nietlaben T 757 4 Haunmenm U. 1825 1900
cienroda 4650 umdeiät 1425 14765Blswerdizball- Aktien 28* 30* ſmwenrolt 3200 3276Burdach 11000 11500 jobannesen 3300 34005700 5800 Iwäwigshaſi. 7 71Centrum 170 200 ſfngendai- Aben vole 7450 758

5300 wer 77Deufsche Kali- Aktien 98 99 ſer-dſeſcherode-Akt, 92 93
kenkidland 3050 2128 ffordhöuier ſall- Aen 681 183
Tieget 4700 5000 le öraunkehlen iido 1200Emin 7 Roibenderg o 1550 1600Frieärichsball- Akten. 84* 87 Frchuan-einnr 2475 2525
GlIdarf-Son denen 156700 16700 Fuſtmünäe 2390 2350
Crozzderzen von Sachten 5700 5900 ſie i 3075 3126
Gäüntderrhall 4176 4275 Schſefer gute 275 325Hander. Kall-Attlen 26 28 I Teutenia- Akt. 125 130Tendenz: ruhig.

Bekekanntmachung.
Von den ſtädtiſchen Behörden wurde der Erwerb des Zoo-

d Gartens unter Uebernahme der Obligationsſchuld der Ge-
ſellſchaft in Höhe von 250 000 Mark bei gleichzeitiger Herabſetzung
des Zinsfußes von 4 auf 3'/2 beſchloſſen. Behufs Durch-
führung dieſes Beſchluſſes fordern wir die Inpaben von Teilſchuld-
verſchreibungen unſerer Geſellſchaft hiermit au unter Angabe
der Nummer und der Höhe ihres Obligatiosbeſitzes
ihre Zuſtimmung zu der
15. Februar zu erklären.

bevorſtehenden Umwandlung bis zum
Die Uebernahme der Schuld durch die

Stadtgemeinde erfolgt nach Genehmigung des Vertrages mit der
Stadt durch die Generalverſammlung nur hinſichtli derjenigen
Schuldverſchreibungen, für welche die obige Erklärung abgegeben
wurde.

Sämtliche hieſige Bankhäuſer halten Formulare zur Abgabe der
Erklärun
ſchaftskaſſe

bereit, ebenſo ſind ſolche Formulare bei unſerer Geſell-
Platanenſtraße 3 zu haben. [1728

Zoologischer Garten Halle a. S.
Aktien-Gesellschaft.

Der Vorſtand. G. Brandes.

ohnzahlungsbücher,

25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 1.80 Mk. 3.25 Mk. 6.

A 7 4Arbeitsbücher,
25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 2.25 Mt. 4. Mk. 7.50

empfiehlt

Otto Thiele, Zuchdruckerei
Verlag der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

Jn das Handelsregiſter Abt. B
Nr. 130 iſt heute bei der Döllnitzer
Goſe-Brauerei, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung, vorm. Franz
Hanuiſch in Döllnitz eingetragen:
Durch Beſchluß der Geſellſchafter-
verſammlung vom 22. Dezember
1908 iſt die Firma in „Germania,rig Brauereien mit be-
ſchränkter Haftung“ geändert.

Halle a. S., den 29. Jan. 1909.
Königl. Amtsgericht, Abt. 10.

W Zu verkaufen. WDie in Halle an der Frieden-
ſtraße 29 Pilla für zwei ab

belegene 1u5 geſchloſſene
Wohnungen eingerichtet, mit ander Straße belegenem Garten und

Stallgebäude, iſt erbteilungshalber
zu verkaufen. Reflektanten vollen
ich wenden an Herrn Robert

Freytag auf Rittergut Roitz bei
Spremberg oder an Herrn Georg
Sachs in Halle, Pfälzerſtraße 9.

Kepdlitinele hre Privnt-
Karlſtraße 6.

Ifchensehnle

An einen für das neue Schuljahr in die Klaſſen 10--1
nimmt täglich
1718]

1--12 Uhr entgegen
die Vorſteherin: Emma Seyulitz.

Amthor'sche Höhero Handelslehranstalt
Gegründet 1849. zu Gera, R.
Reifezeugniſſe berechtigen für den einjährig-freiwilligen

Schulpenſionat.
eeresdienſt.

Handelsrealſchule, Fachkurs (Akademie), Lehrlingsſchule.
Anfang des Sommerhalbjahrs am 19. April. Proſpekte koſtenlos.

Oberrealschule zu Dolitzsech.
Die Aufnahmeprüfung für das am 15. April beginnende neue

findet Mittwoch, den 14. April, um halb S Uhr ſtatt.
tliche oder mündliche Anmeldungen nehme i

Direktor Dr.
jederzeit entgegen.

WanGehöhehe Rentenvervieh.
Anstalt zu Dresden.

Versicherung von sofort beginnenden und aufgeschobenen Renten.
Besonders vorteilhaft für Kinder und jüngere Leute.

Kleine Binlagen gewähren für spätere Lebensjahre hohe Renten.
Sicherste und beste Alters versorgung.

Pinlagen für das neue Sammeljahr nimmt entgegen die Geschäfts-

stelle zu Halle a. S. Hermannstrasse 3.
Carl Mofſffinann.,

[1732

Schweizer Schokoladen Fabrik!

Eine alte, ſehr leiſtungsfähige Schweizer Scho
koladenFabrik wünſcht behufs Vereinfachung ihrer
Organiſation den Alleinverkauf ihrer Fabrikate für
lokale Bezirke in die Hände angeſehener Groſſiſten
firmen der Branche zu legen. Unter gewiſſen Um-
ſtänden kann auch die Uebertragung der Vertretung
gegen Proviſion in Frage kommen.

Gefl. Zuſchriften,
undarbeitete Gebiet Referenzen

die Angaben über das be-
enthalten ſollen,

erbeten unter der Chiffre O. 8556 an die Firma
Heinr. Elsler, Hamburg. [884

Feldarbeiter für das Frühjahr 1909

Galizier, Ruthenen, Ruſſen, Slowaken,
beſorgt prompt in jeder Anzahl u. beliebiger Zuſammenſtellung
Billige Löhne. (Männer, Burſchen, Mädchen). Kuſante Bedingungen,

Joſeph Korach- Breslau II, Teichſtr. 13, Stellenver
mittler, Telephon 8617.

[880

Greld L-Zum Ausbau u. zur Erweiterun

Ziehung am 22. Februar und folgende Tage
Heilstätten

Hauptgewinne:

o
S
S

J Los 4 M., Los 2 M.bei den Königl. Lotterie-Einnehmern, in allen durch
Plakate kenntlich. Verkaufsstellen, bei der Lose-Vertriebs-
Gesellschaft Königl. Preuss. Lotterie-Einnehmer G. m. b. H.,
BERLIN, Monbijouplatz 2, und bei A. Molling, HaNNOVER.

e

W
2 e

All wöchentlich Mittwochs ſte

ſriſhmilchender Kühe u. Kälber

Er preiswert zum Verkauf.Boyde, Milchviehhaudlung, Brehna.

Fernſprecher Nr 42 Amt Roitzſch

O e
der Genesungsheime für Familien-Mit-

glieder von Angehörig. der Kgl. Preuss. Armee zu Idstein u. Osternothafen.

v 250000 Lose, 10 840 Geldgewinne, ohne Abzug zahlbar

G OO Die

Porto und Liste
30 Pf. extra,

ht bei mir ein Transport

[1729
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l.Hall. Verslcherung geg. Ungerlefer.

Telephon 34
Johannes r Göbenſtr. 18, pt.

8. Vertilg. v. Ungez.
unt. Garantie Zahlung nach Erfolg.

S

75 mm
kaltes Waſſer,

oder Jauche),
65 w/m Saugrohrw.

Billig zu verkaufen:
2 Dampfpumpen

(Duplex Welse à Manskl, Halle),

35 w/m Saugrohrw., auch für
heiß. Waſſ paſſend,

Saugrohrw.
[1749

1 Doppelw. Wandpumpe
mit Riemenſcheibe,

mit Gummikugel (für Waſſer

Die Pumpen ſind gebraucht,
aber faſt wie neu.

Carl Klepzig, Maſchinen
fabrik, Zörbig.

Beſten

für gemahl. Stückkalk
zu bill. Tagespreiſen

von

Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,

ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.

066
Vereinigte Stedten-

Schraplaner Kalkwerke

R. Schrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

1 Paar
ſehr elegante

Stroh! Stroh!
Alle Sorten Drahtpreßſtroh

von Roggen, Weizen, Hafer und
Gerſte kauft und zahlt hohe Preiſe

C. Zurhose, Strohexport,
Strohſeil- u. Häckſelfabrik,

Gerbſtedt. Fernruf Nr. 13.

Wagenpferde,
Schimmelwall., 7jähr., 1,70 m hoch,
ausdauernd, ſtadt und ſtraßenſicher,
Preis 2000 Mk. zu verkaufen. Off.
u. Z. V. 792 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Saugferkel (veredeltes
Landſchwein)

hat abzugeben
Preis pro Monat 12 Mark,

Rittergut Queis.

m

Surau I. I. Goldbeck,
Berlin, Friedrichſtr. 243.
Annahmeſtelle Halle

Delitzſcherſtr. 2. pr. 2914.
Perſönliche Sprechſtunden

des Anwalts Dienstag nachm.
von 4.7 Uhr. [1717Patente, Warenzeichen, Muſter

ſchutz und Patentprozeſſe.

Seltene Gelegenheit!
Die Fabrikat. kosmet. Artikel,

die eingef. ſind, iſt umſtändeh.
ſofort. Uebernahme d. vorhand.

aren, Emball. u. Materialien faſt
um des Wertes abzugeben.
Kundſch. u. Firma (mehrf. prämiiert)
w. ohne Vergütg. mit überwieſen,
Käufer angelernt und eingerichtet.
Jn ſchöner Lage einer Garniſon
ſtadt. Erford. 40000 Mk. Off.
nur von ernſtlichen Reflektanten u.
Z. c. 796 an die Exp. d. Ztg. [1127

Wernigerode a. H.0 e 33000. A Jahresumſatz,
Preis 112 000 An

zahlung 20000 zu verkaufen.
Off. unt. Z. b. 795 an die Exped. d. Ztg.

Beabſichtige meine gutgehende
Sattlerei, Tapeziererei und
Möbelhandlung mit neuerbaut.
Grundſtück in guter Jnduſtrieſtadt
veränderungshalber zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

Gebrauchte Pianinos,
nußbaum, gut erhalten, für Mark
575. u. 450. zu verkaufen.
3 Jahre Garantie 725
B. Döll, Gr. Ulrichſtr.

e
m

Kalk od. andere Kunſt

4 Meter breit.
auch zur Probe.
Michael Kilies, Luchenwaide.

1725
33.

Düngerſtreuer für
ein Pferd, braucht nicht
viel Raum. Obfeuchter

dünger, ſtreut 3*/, bis
uf Vereinbarung

[159

Ackerwalzen.
Dreiteilige Ackerwalzen mit Gerüſt
u. Beſchlag liefert das Jimmtros

Dund Baugeſchäft
Wilh. König, Aken a. E.

Weißklee à Mk. 30,
Wundklee à Mk. 40

[1745per Ztr. ab hier offeriert
II. Saſian, Thorn.

Perlangte Perſonen.

Nebenverdienst
bei 1000 Adreſſen 8 Mk. Offert. an
„„Saxonia“, Leipzig, Poſtfach 58.

Solider, gut empfohl. Volontär-
Verwalter, der auch für Guts-
vorſteher-Geſchäfte Jntereſſe hat,
zum baldigen Antritt geſucht.Achriften

Keinicke,Rttgtsbeſ., Groß-Dölzig b. Leipzig.

Eilenburg
ehrlichen,

Offerten n mit Zeugnisa
ſind einzuſchicken.

Rgt. Grung bei
ſucht einen tüchtigen,
jung verheirateten

Leuteanfſeher
a hneiſter) welcher die Getreide

öden zu beſorgen hat.

Ein fleißiger, tüchtiger

Hofmeister
wird für 540 Morg. große Wirt
ſchaft geſucht. G. Mohs,
550) Rittergut Bretleben,

Suche zum 1. März jungen
gebildeten Mann, der ſeine
zeit beendet hat, als

Verwalter.
Rittergut Groß-Leinungen

550 bei Sangerhauſen.
Suche für meine Brot-, Weißz

und Feinbäckerei
zu Oſtern einen

Friedrich Günther,
1026] Merſeburgerſtr. 33.

Landwirtſchafterinnen.

Große Große See
höchſtem Lohn haben zu jeder
Zeit: Aeltere und jüngere Land-
wirtſchafterinnen, ſowie herrſchaftl.
Dienſtperſonal jeder Branche bei

rau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

[542

ſehrling.

Perſonen Angebofe,

Praktiſch und theoret. gehLandwirt, 23 Jahre alt, äcunne
ſucht, geſtützt auf gute Zeuguſſe
a 15. 3. oder I. 4. 09 h
tändigere Stellung als

er Landwirtſchaft, wie au n

anſpr. 500-600 Mk.
anſchluß. Werte Off. u. Z. d. 797
an die Exped. d. Ztg.
Stellen suchen 1. Aprſſ,

Verheir. Kutſcher, ged. g
übernimmt auch landw. Arbeiten
7j. Zeugn. tücht. Hofmeiſter,
prima Zeugn. Kuhfütterer
Mann und Frau melken tücht
ſtellt evtl. eigene größere Kinder
verheir. Pferdeknechte n. Tage
löhner, 6- u. 10jähr. Zeugnſſe
Frauen arbeiten mit. 71736

Hermann Elsner, Se
gl. Ulrichſtr. I. Tel.

Strebſamer Landwirt
27 J. Iäng. J. als Verwalter auf
größ. Gütern in Stellg. geweſen
im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht
1./3. od. 1./4. Stellung als
1. od. alleiniger Beanter,

Gefl. Offert. unt. V. G. 3747
an Rud. NMosse, Halle a. S. erb.

d
Jg. Landwirt, 18 J. alt, Landw

Winterſch. beſucht, jetzt auf Rttgt.
in Stellg., ſucht anderweit St. als

Verwalter.
Gefl. Off. u. 0. B. poſtlagernd
Reinsdorf bei Artern. (580

Suche ſofort oder ſpäter für
meinen an Tätigkeit gewöhnten,
22 Jahre alten Sohn (militärfrei
eine Stellung als Verwalter.

Laucha, Promenade 335.

Gutsbesätzerstochter,
welche über 2 Jahre in Stellung
iſt, ſucht zur weiteren Ausbildung
auf mittl. Wirtſchaft b. Familien
anſchluß Stellg. z. 1. April 09.,
Zu erfragen Paul Eäuel,
Amsdorf bei Wansleben. (579

Jung- Mädch. ſucht Stellung
als zweite Mamſell, wo ihr Gelegen
heit geboten wird, ſich im Kochen weiter
auszubilden. Werte Offerten zurichten

an Fräulein Hedwig Heidenreich,
Altenroda, b. Bad Bibra. II128

Suche für meine 19jähr. Tochter,
welche Kochen, Nähen u. Plättenerlernt
hat und ſchon als Mamſell tätig war,
Stellung Stütze Dd. Mamſell

als
um 1. März od. 1. April. Off. unt.

K. 44 poſtlagernd Oberfarnſtedt.

ſVermietungen.

[ccm,—-SFelſenſtr. 23, t.
X 5 Zimmer nebſt Küche, Bad
u. Zub. 1. April 09 zu verm.
X Näh. Dölauer Hartsteinfabrik,
X G. m. b. H., Grünſtr. 31.

Loipzigerstr. 7077

dreistöckiges Hinterhaus zu
Fabrikzwecken, Kontor oder
Lagerräumen ganz oder get.

zu vermieten.

Geldverhehr.
Nachdem wir ſeit kurzem eine

HypothekenAgentur für eine
erſtklaſſige Berliner Hypotheken
Bank übernommen haben, ſind
wir jederzeit gern bereit, Ve
leihungs Anträge auf Haus-
rundſtücke aus Städten mit

über 10000 Einwohnern
unter Zubilligung kulanter Ve
dingungen zur Vermittelung ent
gegenzunehmen. 1513

Zörbiger Bank- Verein
in Zörbig.

Darlehnsgeſuch. 30000 M.
zur I. Stelle geſucht, dreifache
Sicherheit, 4*/, Zinſen, ſolventer
Beſitzer, pünktlicher Zinszahler.
Offerten nur von Selbſtdarleihern
erb. u. A. V. 282 durch Rud.
Mosse, Magdeburg. 958

Suche zum 1. April ein ſauberes,

ordentliches [543Hausmädchen,
welches auch das Plätten der feinen
Wäſche verſteht. Frau A. H. Schmidt,
Rgt. Gruna bei Eilenburg.

Zum 1. März d. Js. Stütze
bei vollem Familienanſchluß ge
ſucht. Gehalt nach Uebereinkunft.
Meldungen erbeten an ([525

Frau Paſtor Uormann,
Aſchersleben.

22000 MK.
erſtſtellige Hypothek auf Gutshof undz Miee Taeg Acker in Magdeburde

Gegend zum 1. April 1900 geſn t.
Sſſerten nur von Selbſtdarleihern

unter A. O. 276 an Rudolf e
Magdeburg, erbeten. [9

8000 Mk. auf Grundſtück mit
12 Morgen Acker (Geſamtwert
15000 Mk.) zur all. Hyp. wy
Selbſtgeber geſ. Off. unt. Zu
an die Exped. d. Ztg.

der

ſie ſich gr

die ihnen
das Lern

F Kinder zu
naren ſie
glaubt, i

Schwarze

1909

Vezugspt
Die Halle
Conrier (ta

Geſchäft
Telephon

2

R.

und am
dr. Pan
Jahr bhüch

die Verh
allgemein
bekannt,

treideart
Waumwo
Transpo
Zeit viel
v.Fuße de

Uebe
in der kol

und der
feſten Pu
merklich n

Urteil u
hat ſich a
Leue, der
lungskomi

tonte mir
mit dem

bares ſei.
folg.

dortigen
lungsgebi
ſtänden,

Die

an von d
dieſes Ge
Leute, di
der Deut

an Weize
Gebrauch

wollten ſi
gäbe doch

Von Geſt
räumen
barmachtt

liefert, S
Jahres,
Geleiſtet
Häuſern
Na 9pflanzen

Verſuch
leiſteten
wollr i

2 Wetwas V
iſt alſo

deren E
bahn.
Polemik

der Bal
J etwa B

nach ein

3:
äußert ſ

1. D
fung der
händlern

NMüllerei
t 5D

Unterhär
in ſeh L

Bedenken

mals zu
orterung

v. F
mit eine
den Mel

ſeinen G
noch Ver


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 53.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






